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Roosevelt für Stärkung der Regierungsgewall
„Ze komplizierter das Leben, desto mehr Nacht für die Regierung !"/ Z

O Washington , 20 . Januar
An Beginn feiner zweiten Amtsperiode als

Präsident der Bereinigten Staaten von Ame -
rika hielt Roosevelt heute feine Antrittsrede ,
nachdem er aus dem Kapitolplatz in feierlicher
Weise den Eid aus die Verfassung abgelegt
hatte .

Seine Antrittsrede befaßte sich entgegen
allen Voraussagen mit keinerlei Einzelheiten ,
sondern brachte lediglich in großen Zügen
seine Pläne für seine ziveite Amtsperiode . Zu
Beginn feiner ersten AmtSperiode habe er
sich seit 1033 das Ziel gesteckt , für die soziale
Sicherheit und gegen die wirtschaftliche Unge -
rechtigkeit zu kämpfen . Damals habe er sich
auch vorgenommen , durch energisches Handeln
der Stagnation und Verzweiflung ein Ende
zu bereiten . Die besonders dringlichen Dinge
habe er zuerst getan . Aber damit fei seine Aus -
gäbe noch nicht erfüllt .

Amerika erkenne die Notwendigkeit , durch
eine starke Regierung die Probleme
der immer komplizierter werdenden Zivili -

sation zu lösen .
Eine Regierung der neuen Zeit müsse die

epidemischen Krankheiten der Wirtschaft ebenso
heilen , ivie man früher die Seuchen der
Menschheit erfolgreich bekämpft habe . Je kom¬
plizierter das menschliche Leben werde , desto
mehr Macht müsse die Regierung bekommen ,
um die Beziehungen der Menschen unter -
einander zu regeln , mehr Macht , um das Böse
zu vernichten , mehr Macht , um das Gute durch¬
zusetzen . Die Demokratie und die Sicherheit
des Volkes beruhten in Amerika nicht auf dem
fehlen einer Bundesgewalt , sondern auf der
Ausstattung derselben mit weiten Machtbefug -
Nissen , die das Volk in bestimmten Zeiträumen
durch ein ehrliches und treues freies Wahl -
system absetzen oder weiter im Amt belassen
kann .

In den letzten vier Iahren habe er die Herr -
schast des Volkes gestärkt und die Macht der
privaten Autokratien gebrochen . Aber das
alles genüge nicht . Er wolle ein besseres Ame -
rika aufbauen . Die Stimmen , die zu einer
Pause mahnen , lehne er ab . Bei einem Still -
stand würde sofort wieder der Eigennutz und
der Mangel an Verantwortungsgefühl an die
Oberfläche treten .

Roosevelt schilderte dann die Lage der Na -
non , wie er sie sehe . Er führte n . a . aus : „Ich
>ehe eine große Nation , die mit Naturschätzen

Deutsch-japanische
Kommission gebildet

Durchführung des deutsch - japanischen
Abkommens

) : ( Berlin , 20 . Januar
I » Verfolg der Durchführung des deutsch -

lapauifchen Abkommens wurde die Kom -
Mission gebildet , die sich aus der gleichen
'" ahl deutscher und japanischer Mitglieder zu -'
ammenfetzt . Diese hat die Ausgabe , die wei -

iereu zur Bekämpfung der Zerfetznngs -
arbeit der Kommunistischen Internationale
notwendigen Abwehrmahnahmen zu
erwägen und zu beraten .

Die Schweiz gegen
kommunistische Wühler
Haussuchungen und zahlreiche Verhaftungen

: : Basel . SN. Januar
Die B u n d e s p o l i z e i sah sich durch die

" erstarkte Tätigkeit der Komm « -
giften veranlaßt , in mehreren Städten
^ anssuchungen vorzunehmen , deren Er -
^ bnis zu zahlreiche « Berhaftungen

Funktionären nnd kommunistischen Ar -
"ettern führte .
. So setzte die Polizei im Anschluß an eine
!^ >nssnchung im Sekretariat der Kommunisti -
Ae « Partei iu Kens de « Kouimunisten
^ r « eb , i « Lausanne de » Parteisekretär
^ epjerras und in Zürich mehrere Kom -
munisten fest , ^ n Schasfhauseu wurde der
Kommunist Weder verhaftet , der in dem
singenden Verdacht steht , mehrere Arbeiter
^« r Ausreise nach Spanien veranlaßt zn? abe « .

auf einem weiten Raum reich gesegnet ist . Ich
sehe ein Volk , das mit den anderen Völkern
im frieden leben will . Aber ich sehe gleich -
zeitig viele Millionen Amerikaner , die nicht
einmal das Notwendigste zum Leben haben .
Ich sehe Millionen , die weder Erziehung noch
Erholung , noch Möglichkeiten haben , ihr Los
oder das ihrer - Kinder zn bessern . Ich sehe
Millionen ohne Kaufkraft für die Erzeugnisse
der Farm und der Fabrik , die wiederum da -
durch anderen keine Gelegenheit zur Arbeit
geben können . Ich sehe ein Drittel der Bevöl -
keruug unserer Nation in schlechten Wohnuu -
gen , schlecht gekleidet und schlecht genähi

das
getan

Dieses Bild male ich nicht aus Vcrzweif -
lung , sondern in der Hoffnung , daß die Nation
es auslöschen und ein besseres Bild an seine
Stelle setzen werde . Wir «vollen uns um jede »
amerikanischen Bürger kümmern nnd werden
niemals irgend eine Gruppe , die lonal die Ge -
setze achtet , iuuerhalb unserer Landesgrenzen
als überflüssig ansehen . Unsere Ausgabe ist
schiver , uni > unsere Methoden sind langsam
nnd erfordern Geduld : aber das Verständnis
für die aufgefülirteu Notwendigkeiten wird er¬
wachen . Dann kann die politische Führung an
die Verwirklichung ihrer Ziele und Ideale
herangehen " .

Aufgabe und Ziel der deutschen Wirtschaft
Lebenssicherung des frei gewordenen deutschst , Volkes

) : ( Berlin , 20 . Januar
Der Wirtschaftsrat der Deutschen Akademie

hielt am Mittivochnachmittag im Hotel
„Kaiserhof " seinen vierten Empfang ab , zu
dem zahlreiche Vertreter von Staat und Par -
tei . viele bekannte Männer des Wirtschasts -
lebens und eine große Zahl von Mitglieder »
des Diplomatischen Korps erschienen waren .
In einer großangelegten Rede sprach Gau -
leiter und Oberpräfident Josef Wagner über
die materiellen und ideellen Aufgaben der
deutschen Wirtschaft im zweite » Vierjahres -
plan .

Er schickte voraus , baß es sich zunächst ein -
mal um eine rein deutsche Angelegenheit han -
delc , bei der Deutschlands innerer , g ^famtpoli -
tischer Zustand einschließlich der geistig ideellen
Grundlage in Rechnung zu setzen f ei . Wirt¬
schaft bedeutet nicht an sich Politik , doch wird
sie je nach d>en Umständen zu einer Waffe , die
den politischen Zielen zu dienen vermag .
Deutschland hat nicht die Absicht , sich wirt -
schastlichen Phantasien hinzugeben . Nur wen »
die Nationen bereit sind , einander unter den
gleichen Voraussetzungen von Ehre , Freiheit
» ich Lebensrecht näherzutreten , kiinn ein wirk -
licher Friede werden . Ende 1332 stand die
deutsche Wirtschaft vor dem Chaos . Tie » a -
tionalsozialistische Regierung erbrachte den
praktischen Beweis für die Richtigkeit ihres
eigenen Vertrauens . Sie entwickelte die ganze
Nation zu unerhörtem neuem Auftrieb und
zu inneren Kräften .

Gauleiter Wagner ging weiter auf die Er -
gcbnisse der Maßnahmen ein , die in den letz -
ten vier Jahren in der Aararwirtschast unö
in der Frage der gewerblichen Wirtschaft mit
Erfolg getroffen worden sind und die zu einer

erheblichen Steigerung der Erzeugung führ -
ten . Würde sich die deutsche Wirtschast allein
auf die weltwirtschaftlichen Beziehungen ver -
lassen , so wäre es den ideellen Gegnern unter
Umständen möglich gewesen , über den Weg
finanz - und wirtschastspolitischer Maßnahmen
Schwierigkeiten zu schassen nnd Deutschland in
eine ungünstige Lage zu bringen . Diese Fest -
stellungen , erklärte der Redner , zeigen , iuic
sehr die Wirtschaft geeignet ist , selbst unter
politisch friedlichen Voraussetzungen zu einer
Waffe zur Abwehr von Drosscluugsuiaßnah -
me « zu werden , die man gegen ein von der
Weltwirtschaft abhängiges . hqchindustrielleS
Volk anzuwenden in der Lage wäre .

Es gilt für Deutschland nun alle Wirtschaft -
lichc' u Energien anSzulöseu und die ciiuitc
Rohstoffgrundlage bis an die Grenze des mög -
lichen auszubeuten . Deutschland will sich da¬
durch nicht von der Welt zurückziehen . ES
schafft sich lediglich die Boraussetzungen wirt -
schaftlicher Natur , die ihm in jedem Fall sein «
Einslnßfreiheit garantieren . Es acht nm die
Erschließung vorhandener Bodenschätze , die bis -
her zurückgestellt war , um die chemische Her -
stellung neuer Grund - und Werkstoffe , die zum
Teil den Originalrohstoffen gleichwertig oder
sogar überlege » sind . Die Wirtschast hat ihre
ganzen Maßnahmen darauf abzustellen , einen
entscheidenden Beitrag sür den deutsche « Auf -
stieg und das deutsche Leben zu leisten . Diese
Forderung ist nur durchzuführeii . wenn die
politische Hand die Fäden zusammenhält .

Die Welt , die den Frieden wirklich will ,
muß an einem festgefügten Deutschland Jnter -
esse haben , weil ein solches Deutschland ein
ausschlaggebender Faktor für den friedlichen
und glücklichen Ausgleich in Europa ist .

Der Vormarsch auf Malaga / beschossen
# London , 20 . Januar

Wie ans Teneriffa gemcldet wird , setzen die
spanischen Nationaltruppen ihren Bormarsch
aus Malaga an der Küste entlang fort .

Der Hafen von Barcelona wnrde am Mitt -
woch erneut von Kriegsschiffen der nationalen
Flotte bombardiert . Flugzeuge warfen ans
Schiffe , die im Hafen ihre Ladung löschten ,
Bomben ab .

Roter Angriff bei Madrid abgewiesen
X Salamanca , 20 . Januar

Wie der nationale Heeresbericht meldet ,
haben die Bolschewisten am Dienstag an ter
Madrider Front sich abermals blutige Köpfe
geholt . Sie versuchten , die nationalen Stel -
luugeu am Cerro de los Angeles <Engcls -
Hügels südlich von Madrid anzugreifen , wur -
den aber , genau so wie bei ihrem Angriff aus
die Universitätsklinik am Sonntag und Mon¬
tag mit schweren Verlusten zurückgeschlagen .

Tie Besatzung des Hügels , Marokkaner aus
Jfri und Legionäre aus Larache . hielt mit
großer Tapferkeit stand und gab nicht einen
Fußbreit Bodens dem Feinde preis . Einer
Abteilung von 22 Bolschewisten konnte der
Rückweg verlegt werden . Da sich die Moskau -
Söldlinge nicht ergaben , wurden sie mit
Handgranaten erledigt . Am Nachmittag ver -
ließen die bolschewistischen Horden fluchtartig
den Kampfplatz . Der sinnlose Angriff hat
ihnen insgesamt 252 Tote und noch mehr
Verwundete gekostet . Unter den Toten befan¬
den sich mehrere bolschewistische Anführer ,
unter den Gefangenen ein IZjäHriger Knabe .

Madrid erneut mit Bomben belegt
X Paris , 20 . Januar

Wie aus Madrid gemeldet wird , habe » die
nationalen Flugzeuge am Mittivochmorgeu
ernent die Stadt mit Bomben belegt . Mehrere
Bolschewisten wurden getötet bzw . verwundet .

* Eine dentfch - italienifche Gesellschaft znr
Ausbeutung der Bodenschätze Abessinieus
wurde gegründet .

*
Znr Jtalienreife von Ministerpräsident Gö -

ring schreibt „Giornale d'Jtalia ", zwischen
Berlin und Rom gebe es heute keine grnnd -
fätzlichen Fragen mehr zu löse « .

*
Der Sonderberichterstatter des „Echo de Pa -

ris " hat ganz Spanisch -Marokko bereist und

vergeblich nach den „sagenhafte « deutsche «
Truppen " gesucht . Der Berichterstatter stellt
fest , daß die Lügenmeldnngen zum allergröß -
ten Teil in Tanger fabriziert wnrde « .

♦
* Das Verfnchsboot „Welle " der Kriegs -

marine ist in der Nacht zum l9 . Januar im
schwere » Schneesturm westlich von Fehmarn
gefnirken . Mit dem Verlust der 2Sköpfigen
Besatzung ist leider mit hoher Wahrscheinlich -
keit zu rechnen .

Edens nsusße Rede
Englands Außenpolitik

Die große außenpolitische Rcdc , die Eden
vorgestern im Unterhaus gehalten hat , bringt
in buntem Gemisch Nichtssagendes , Wider-
spruchsvolles und auch einiges andere, wor -
auf wir sehr zu achten habt» .

Wenn der Außenminister zu Beginn seiner
Ausführungen feststellt , daß man sich heute in
England mehr als bisher bemühe , die Pro -
bleme der zwischenstaatlichen Beziehungen zu
verstehen , so können wir das nur begrüßen.
Daß „das Jahr 1937 ein Jahr akuter, fchwie -
rigor Probleme , aber auch ein Jahr der inter¬
nationalen Möglichkeiten sein werde "

, das ist
schon ein Sah , der ins Reich der Plattheiten
hineinragt . Ter Wunsch, daß ans dem Boden
des britischen Parlaments „das Aeußerste zu
einer kluge» Führung der eigenen Außrupoli .
tik getan werden müsse "

, klingt merkwürdig
für ein Land, dessen Staatskunst nun schon
seit Jahren die klare Linie vermissen läßt.

Wenn Herr Eden an einer anderen Stelle
meint, „ England werde auch weiterhin gegen
die von außen kommende Einmischung in die
inneren AngelegenheitenSpaniens auftreten " ,
dann möchten wir gerne von ihm wissen, bei
welcher Gelegenheit er offen » nd mit der
nötigen Entschiedenheit gegen die dauernde
sowjetrussische Einmischung ausgetreten ist .

Wieder an einer anderen Stelle feiner Rede
unterstreicht Eden das Ausrüstungsprogramm
Englands . Ja , er betont, daß diese Ausrüstung
erst so recht die Stärkung der Autorität des
Völkerbundes herbeiführen werde. Was das
heißt , kann man sich denken - die Streitmacht
Englands soll dem Völkerbund znr Verfügung
gestellt werden , damit dieser um so mehr rrtili-
tärische Kraft in die Waagschale werfen kann ,
eine Kraft , die aber natürlich immer nur iu
erster Linie Großbritannien selbst zu tuifcüii
hätte.

Und dann kommt der übliche Widerspruch
in den Reden britischer Staatsmänner ! C6 -
wobl ^ rade Englnnd bis zum Aeußersten
aufrüstet, erklärt Eden , , die Welt müsse ihre
Rüstungsausgaben vermindern" ! !

Das italienisch - englische Abkommen , das
„weder ein Vertrag noch ein Pakt " sei , wird
von Eden sebr vorsichtig interpretiert . Unter
keinen Umständen könne ans ihm das Recht zu
einer Intervention in Spanien abgeleitet
werden . Und wie ist es mit dem Status gno ,
der in dem Abkommen nukdrücklich bekräftigt
wird? Iii# wie ist es mit d ^r Möglichkeit
der Errichtung einer bolschewistischen Republik
in Katalonien , die in bestimmt den jetziaen
Zustand grundlegend ändern würde? Wollen
dann Italien und England auf Grund ihres
den Status quo garantierenden Abkommens
nicht intervenieren ? Herr Eden bat ans diese
^ rage keine Autwort gegeben . Im übrigen
lehnt er mit «llem Nachdruck die Auffassung
Mussolinis ( und Hitlers) nb, daß die Demi"
kratien der Nährboden sür den Kommunis¬
mus seien .

Was den spanischen Bürgerkrieg betrifft , so
ist nach Eden „die Gefahr , daß Europa in
einen Krieg verwickelt werde , endgültig ver -
mindert , wenn auch noch nicht völlig beseitigt " .
England wünsche nicht , daß Spanien eine be-
sondere Regieruuasform der L ' nfen oder
Rechten erhalte. Das wäre eine Beteiligung
an dem „Krieg der Ideologien "

. Die Re-
gierungsform in Spanien sei ausschließlich
eine Angelegenheit des spanischen Volkes .

Nun , dieser letzte Satz entspricht ganz nnd
gar der deutschen Auffassung . Warum aber
hat Englnnd , wenn es so kluge und ante
Grundsätze hat . zugelassen, daß das spanische
Volk nicht selbst seine Sache ins reine brin¬
gen konnte? Wer heute in Spanien Sieger
wäre, wenn die englische These allgemein be¬
achtet worden wäre, wissen wir genau : Franco,
der mit den Seinen das spanische Volk in
Wahrheit pertritt .

Das Gesetz über die Anwerbung Freiwil -
liger scheint Eden als ein Werkzeug zu betrach-
ten , das seinen Hweck erfüllt . Er hat an Hand
mannigfacher Fälle bewiesen , daß es sich nicht
mir um begeisterte Freiwillige , sondern um
regelrecht durch Versprechungen verleitete und
angeworbene Freiwillige handelt . In dieser
Hinsicht sei das gesetzliche Verbot aber ganz
eindeutig.

Aus den Darlegungen Edens über den Fall
Spanisch -Mnrokko ist beachtenswert die Mit-
teilung , daß tatsächlich der französische Bot-
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fchafter in London Eden mitgeteilt hat , „seine
Regierung habe Nachrichten über die bevor -
stehende Ankunft eines starken Kontingents
deutscher Freiwilliger in Spanifch -Marokko " .
Aus dieser Mitteilung ergibt sich , daß das
französische Außenministerium , damals ver -
treten durch den Unterstaatssekretär Vienot ,
auf schwindelhafte Nachrichten hereingefallen
ist. Im übrigen stellte auch Eden fest, daß
die von ihm an Ort und Stelle in Marokko
eingezogenen Auskünfte im allgemeinen be¬
ruhigenden Charakter trügen . Eden schloß
mit dem Satz , „die britische Regierung werde
auch weiterhin die Lage in diesem Gebiet über -
wachen , da sie an der Erhaltung der spanischen
Zone sehr interessiert sei".

Am meisten berühren uns aus der Rede
Edens natürlich die Stellen , die sich unmit -
telbar auf Deutschland beziehen . Herr Eden
hat es über sich gebracht , „im Namen der
ganzen Welt " zu fragen , „wohin die national -
sozialistische Doktrin Deutschland , wohin sie
alle anderen führen werde " . Zu einer Wieder -
Herstellung des Vertrauens und der Wohl -
fahrt oder zu einer Verschärfung der inter -
nationalen Gegensätze. Europa müsse heute
diese Frage ernstlich stellen : denn es könne
sich nicht immer weiter treiben lassen in eine
ungewisse Zukunft . Wenn Deutschland die
volle und gleiche Zusammenarbeit mit an -
deren Ländern wähle , werde es in England
niemanden geben , der nicht aus vollem Her -
zen helfen wolle . Man könne die Welt nicht
mit politischen Weltanschauungen und nichtmit Reden heilen , so sehr diese auch den Geist
des Friedens atmen mögen ; es müsse ein nn -
mißverständlicher Wille zur Zusammenarbeit
vorhanden sein. Dieser Wille müsse sich knnd -
tun durch die Annahme eines jeden euro ?
päischen Staates als möglichen Partners bei
einer Regelung der Rüstungsbeschränkungen
und durch die Annahme einer internationalen
Regelung von Streitigkeiten , „ so daß der
Völkerbund sich zum Segen aller auswirken
könne".

Einseitiger , als es hier geschieht, kann man
wohl nicht die Dinge betrachten . Als ob es
von uns abhänge . daß die internationalen
Gegensätze verschärft werden , und wir eine
Politik möglichster wirtschaftlicher Selbstgenüg¬
samkeit betreiben ! Als ob es in unserer Macht
liege , das Schicksal Europas zu bestimmen !
Teutschland arbeitet positiv für den Frieden
nach seinen Möglichfeiten und beweist das durchdie erfolgversprechende zweiseitige Verband -
lungsweise . Nicht wir sind diejenigen , die den
friedlichen Fortschritt verhindern . Das ist einzigund allein der sowjetrussische Kommunismus ,lind seine Gefahr wird allerdings noch ver -
stärkt durch die .Haltung anderer Staaten , nicht
zuletzt Englands selbst , dessen Außenminister
allerdings von uns und unserer Bedeutung
für das Wohl und Wehe Europas so viel zu
sagen weiß , den Namen Sowjetrußlands aber
in seiner ganzen Rede nicht ein einziges Mal
in den Mund nimmt . Das besagt uns genug .Und wir verstehen es vollkommen , wenn ge-
meldet wird , daß man in Paris mit den Aus -
führungen Edens einverstanden ist . » KT ,

Aber eS könne doch die Frage aufgeworfen
werden , warum Eben seinen Appell an
Deutschland gerichtet habe . Welches Recht
habe England , das bisher noch nicht in Reich-
weite der bolschewistischen Macht liege , einem
Lande wie Deutschland , das nur mit knapper

Not dem Bolschewismus entgangen sei , Vor »
lesungen zu halten . Wenn Eden glaube , daß
die Welt mit Worte « wohlhabender und fried -
licher gemacht werden könne , dann mühten
diese Worte an die Moskauer Adresse gerich-
tet werden .

Die Bodenschätze Aethiopiens
Gemeinsame Ausbeutung durch Deutschland und Italien

„Evening News " zur Rede Edens
# London, 20. JanuarIn einer Besprechung der llnterhausredeEdens meint das Abendblatt des Rothermere -

Konzerns , die „Evening News "
, die Aufrich-

tigkeit Edens solle nicht beziveifelt werden .

— Rom , 20. Januar
Die Gründung einer Bergbaugesell -

schaft für Italienisch » O st afrika
veranlaßt „Giornale d 'Jtalia ", aus die Bedeu -
tnng sowie ans die Znknnftsmöglichkeiten der
deutschen Mitarbeit an der wirtschaftlichen Er-
schließnng Aethiopiens hinzuweisen . Die neu-
gegründete „ Societä Anonima Mineraria
Afriea Orientale Jtaliana " mit dem Sitz in
Mailand nnd einem Grundkapital von SOMil-
lionen Lire, das durch bereits sichergestellte
Mittel bis anf 200 Millionen erhöht werden
kann , bezweckt die planmäßige Ausbeutung
der Bodenschätze in Aethiopien .

Die Mehrheit des Kapitals verbleibt in
italienischen Händen unter der Bedingung
eines Vorzugsrechtes der deutschen Industrie
auf 25 v . H . der wirtschaftlichen Ausbeute .
Die neue italienisch -deutsche Gesellschaft habe
den Zweck , die Gebiete von Wollega sowie
West- und Ostharrar nach Kohle- , Eisen- ,
Kupfer- und Bleivorkommen zu erforschen .
Mit der Erforschung werde demnächst nnter
Führung des bekannten deutschen Geologen
Prof . Dr . Leo von der Mühlen , Berlin , be -
gönnen .

Um eine nutzlose Konkurrenz auszuschlie -
ßen , habe man sowohl den Tätigkeitsbereich
als auch die Ausbeutungslizenzen genau ab-
gegrenzt , wie z . B . die deutsch - italienische Ge¬
sellschaft im Gebiet von Wollega Viagneteisen
suche, dagegen die Ausbeute von Edelmetallen
wie Gold nnd Platin einer anderen Gesell-
schaft überlassen werde.

Das Geschwätz vom Viererpakt
„Die Stresafront in Trümmern "

— Rom , 20. Januar
Das halbamtliche „Giornale d'Jtalia " besaht

sich am Mittwoch mit besonders in Frank -
reich verbreiteten Gerüchten, die einerseits
von einer Wiederbelebung des
B i e r e r p a k t p l a n e s Mussolinis , an-
dererseits von einer Neubildung der Strefa -
Front wissen wollten . Das Blatt erklärt, es
sei Zeit,diesem Geschwätz ein Ende zu ma -
che« , indem man feststelle , daß diese Gerüchtevollkommen unbegründet nnd willkürlich er-
fundcn feie«.

Der Augenblick des Biererpaktes — so wie
ihn Mussolini vorgeschlagen batte — sei heutevorbei . Die internationale Atmosphäre und
die Lage der Staaten , die diesen Pakt unter -
zeichneten , sei heute in jeder Hinsicht bei
keinem mehr die gleiche wie im Jahre 1935.Die Stresa - Frout ist in Trümmer zerschellt,nnd nie ist ihr Wiederaufbau möglich. IhrDasein währte nicht länger als « inen beweg-
ten Morgen lang , und ihre Teilnehmer sindheute auseinandergegangen . Italien aberwird heute bestimmt nicht daran denken , zudieser Front zurückzukehren .

Die Außenpolitik des faschistischen Italienentwickle sich konsequent , realistisch und gegen-
wartsbewnßt , nrnd die Richtung dieser Außen -
Politik sei festgelegt und weise ganz andere
Wege.

Bolle Uebereinstimmung in de« schwebende «
Frage «

— Capri, 20. Januar
Gelegentlich eines Presseempfanges gab Mi -

Nisterpräsident Göriug seiner Freude darüber
Ausdruck, ' feststellen zu können , daß in allen
seinen Besprechungen mit dem Dnce nnd dem
Grafen Ciano eine volle Uebereinstimmung
in den schwebenden Fragen erzielt worden
sei. Er kehre mit der Ueberzeugung nach
Teutschland zurück, daß sein Besuch dazu ge -
dient habe , die ausgezeichneten Beziehungen
zwischen den beiden Völkern weiter zu sesti -
gen . Beide Regierungen würden den Beweis
erbringen , daß die Zusammenarbeit zwischen
den Staaten der Autorität und der Ordnung
der sicherste Garant für den Frieden ist . In
der Spanienfrage bleibe unter Berücksichti-
guug des vitalen Interesses gegen die Fest -
fetzung des Bolschewismus in Spanien die
Haltung beider Staaten gleichmäßig dieselbe.

4-
Generaloberst Göring hat von Capri aus

an Mussolini und Graf Ciano Telegramme
gerichtet , in denen er für die unbeschreiblich
herzliche und großartige Aufnahme und die
damit dem Führer und ganz Deutschland er -
wiesene Ehre seinen tiefempfundenen Dank
ausspricht .

Ministerpräsident Göring empfing am
Dienstag in Capri den Besuch seines Gast -
gebers , des italienischen Kronprinzen . Das
gemeinsame Frühstück in einem Restaurant
an der Marina «brande wurde durch Volks -
tanze und Volkslieder verschönt. Anschließendwurden verschiedene besonders schöne Aus -
sichtspunkte der Insel besichtigt.

Die Sühne für die Tokioter
Mlitärerhebung

Gefängnisurteile von acht Monaten bis
fünf Jahren

® Tokio , 20. Januar
lOstasiendienst des DNB )

Als Nachklang zu der von Teilen der
Tokioter Garnison im Februar vergangenen
Jahres unternommenen Erhebung veröfsent -
licht das Kriegsministerium die Urteile gegen15 Ossiziere und Zivilpersonen . Das Straf -
maß bewegt sich für die verschiedenen Betet -
ligten zwischen fünf Jahren und acht Mona -
teil Gefängnis .

Besondere Beachtung findet die Verurtei -
lung des Generalmajors der Reserve Saito
zu fünf Jahren Gefängnis . Saito war in die
Aufstandspläne der jungen Offiziere ein -
geweiht , gewährte ihnen moralische nnd
materielle Unterstützung und stellte ein Ver -
bindungsglied zwischen den Aufständischenund der Außenwelt bar .

Erneute türkisch- sranzösische Verhandlungenin der Sandschakfrage blieben ergebnislos .Der türkische Vertreter hat erneut die Selb -
ständigmachnng des Zandschak verlangt . Die
96 . Tagung des Bölkerbundsrates beginnt
offiziell am Donnerstaguachmittag .

Wissenschaft und Vierjahresplan
Auf einer Kundgebung des ND - Dozenten -

bundes nnd des NS -Lehrerbnndes in Berlin
sprach Prof . Dr . Thiessen vom Kaiser - Wilhelm -
Institut für physikalische uud Elektrochemieüber Fragen der deutschen Rohstoffwirtschaft .Wir verfüaeu über Kohle , Kali . Gips , Alu -
mininm , Magnesium . Luft und Wasser, fer -
ner über Zinnerze , magere Eisenerze und
verstreute Vorkommen von Kupfer , Blei und
dergleichen . Dieser schmalen Grundlage hatdie deutsche Wissenschaft eine erstaunliche
Fülle von hochwertige« Stoffen abgerungenwie Leichtmetallegierungen , rostfreie Stähle ,Triebstoffe , synthetischen Kautschuk, Zellwolleund zahlreiche orgauifche Kunststoffe . Diese
sind keine Ersatzstoffe mehr , sondern sind heute
schon unentbehrliche Werkstoffe mit ver -
besserten Eigenschaften .

Prof . Dr . Bacher vom Reichswissenschafts -
Ministerium , der über „Hochschulforschungund
Vierjahresplau " sprach , behandelte die Maß -
nahmen , die zur Planung und Verstärkungder Forschungsarbeiten erforderlich sind , und
forderte die Hochschullehrer auf , dem Rufe der
politischen Führung Folge zu leisten .

Das studentische Leben
in Deutschland

Die Reichsstude« tensühr«ng an der Arbeit
Im Berliner Haus der Presse gab Reichs -

amtsleiter Dr . Scheel einen interessanten
Ueberblick über die Gegenwartsprobleme des
studentischen Lebens in Deutschland .

Das Leistungsprinzip stehe im Mittelpunkt
aller studentischen Arbeit . Marschierer und
Könner seien aber keine Gegensätze. Der neue
studentische Lebensstil , der trotz des Verzich-
tes auf überlebte Formen doch dem jungen
«Studenten innere Haltung und Lebensfreude
entwickelt , werde , vermittelt .

Für den Studentenführer sei neben der
selbstverständlichen Voraussetzung des Cha-
rakters und der nationalsozialistischen Lei-
stung auch « ine wissenschaftliche Bewährung

erforderlich , um eine wirklich förderliche Mit -
Wirkung des Studentums an den Gesamtauf¬
gaben der Hochschule sicherzustellen. Im studen-
tischen Leben selbst würde die vom vierten
Semester an eingeführte Fachschaftsarbeit
immer größere Bedeutung gewinnen . Dies
zeigte sich augenblicklich bereits im Reichs -
bernsswettkamps der Studenten .

Eine besondere Aufgabe erblicke die Reichs -
studeutenführung in der sogen. Vorstudien -
fördernng . Durch sie sollte es außergewöhnlich
begabten jungen Volksgenossen ermöglichtwerden , sich auch außerhalb der höheren Lehr -
anstalten die Möglichkeit zum Studium auf
der Hochschule zu erarbeiten . Die ersten an
zwei deutschen Hochschulen gesammelten Er -
fahrungen feien als günstig zu bezeichnen.

Dr . Scheel befaßte sich dann eingehend mit
den Aufgaben der studentischen Verfassung
soivie mit der studentischen Ehrenordnung uud
anderen Problemen , die augenblicklich sich
noch im Stadium der Beratung und Prüfung
befänden . Hier behandelte er insbesondere die
Aufgabe der weiteren Erhaltung einer Ver -
bundenheit des Altakademikers mit seiner
früheren Hochschule , der weiteren Pflege der
studentischen Tradition u . a . m . Er kündigte
an , daß das studentische Leben an den Hoch-
schnlen im Dritten Reich seinen jährlichen
Höhepunkt im Deutsche» Studeuteutag findenwerde .

Das „Hilfswerk für deutsche bildende
Kunst " in der NS - Volkswohlsahn eröffnetEnde Februar 1937 feine erste Wanderaus -
stellung im rhei« isch- wcstsälische « Industrie -
gebiet . Auf dieser Ausstellung werden aus -
gewählte Kunstwerke deutscher Künstler ge-
zeigt . Wer ein wirklich hochwertiges Werk
kaufen will , wird Gelegenheit haben , Oel -
gemälde , Aquarelle , Graphiken , Zeichnungen
und Kleinplastiken zu angemessenen Preisen
zu erwerben . Der Reichsbeauftragte für
künstlerische Formgebung ruft alle Kunstschaf-
senden auf , sich durch Einsendung ihrer Werke
zu beteiligen . Meldeberechtigt zu den Wander -
ausstellungen des „Hilfswerks für deutsche

bildende Kunst " sind alle Kunstschaffenden , die
von sich ans nicht in geeigneter Weise für ihre
Kunstwerke werben können . Kunstschaffende,die sich an der ersten Ausstellung beteiligenwollen , werden aufgefordert , bis spätestens
25. Januar d . I . ihre Anmeldungen bei den
zuständigen Landesleitungen der Reichs -
kammer der bildenden Künste einzurichten .

Im Londoner Universit» College fand dieser
Tage die Jahresversammlung der Neuhuma
uistischen Forschungsgesellschaft <Modern Hu
mauites Research Association ! statt , bei der
der diesjährige Präsident , Geheimrat Prof .Dr . Hoops aus Heidelberg die Festrede hielt .Der Vorsitzende , Prof . Fiedler aus Oxford ,feierte in einer längeren Rede die Verdienstevon Prof . Hoops für die Entwicklung der
englischen Studien in Deutschland uud für
die Förderung des Verständnisses der beiden
Völker . In einer von den Mitgliedern viel
begrüßten Ansprache behandelte Prof . Hoopödas Thema „Englisch als Weltsprache ".

Ludwig Thoma ( Erich Zander , M .)
Am 21 . Januar würde Ludwig Thoma , der unVergleich
liche Satiriker , seinen 70 . Geburtstag seiern . Der Dichter
starb im Jahre 1921 zu Rottach am Tegernsee (Siehe S . 4)

Ein Zwischenfall
in Wladiwostok

Japanischer Dampfer durch die GPU
festgehalten

Tokio , 20 . Januar
lOstasiendienst des dnb )

I « Wladiwostok ist der japanische
Dampfer „S i b e r i a Mar «" von fowiet -
russischen GPU - Leute « zurückgehal -
t e « worden . Als der Dampfer , der eine«
regelmäßigen DieUft zwischen Tfuruga und
Wladiwostok versieht, am IS. Jannar im Ha -
fe« von Wladiwostok eingelaufen war , bestieg
ein GPU - Kommando das Schiff und nahm
eine mehrstündige Durchsuchung vor. Die
Versuche der japanische « Mannschaft, mit dem
japanischen Konsulat in Verbindung zu trc-
te« , wurden von den Towjetrussen v e r h i n «
d e r t . Das GPU - Kommando bemächtigte sich
bei der Dnrchsnchnng diplomatischer
Akten , die für das japanische Konsulat in
Wladiwostok bestimmt waren .

In Tokio hat diese Nachricht größtes Aus-
sehen erregt . Wie verlautet , wird die japavi -
fche Regierung wegen dieses Vorfalles in
Moskau P r o t e st erheben.

General Franco
über das neue Spanien

Nationaler Großsender „Radio Nacional "
X Salamanca , 20. Januar

Der neue Großsender „Radio Naeional "
wurde am Dienstag in Anwesenheit des Chefs
der spanischen Nationalregierung , General
Fra «co, feierlich eröffnet . Damit schließt sich
das nationale Spanien dem Ring der europäi -
sehen Großsender an . Die neue Sendestation
ist 170 Km. von Madrid entfernt .

Zur Eröffnung richtete General Franco daS
Wort an die Hörer in Spanien und in der
ganzen übrigen Welt . Daö neue Spanien
werde frei fein von jeglichen Rechten jüdischer
Tyrannei , eine Nation ohne marxistische Zer -
setzuug , ein Staat fürs Volk , der die Unglück -
seligen Theorien des Liberalismus nnd der
Demokratie ein für allemal begrabe . Der so -
ziale Ausbau und die Besserung der Wirtschaft-
tieften Lebensbedinanngen des spanischen Vol -
kes würden schnellstens durchgeführt werden ,
damit bei niemanden mebr die Notwendigkeit
bestehe , innere Widerstände zu überwinden ,
um sein Vaterland zu lieben .

Die betrogenen uud irregeleiteten Spanier ,die noch aus feiten der bolschewistischen Hor¬
den stehen, hätten nichts zu befürchten , wenn
sie sich in gntem Glanben den nationalen
Truppen ergeben würden . Gemeine Verbrecher
würden natürlich den ordentlichen Gerichten
überwiesen werden , aber keinem , der anfrich -
tig nud ohne Hintergedanken in das nationale .
Laaer komme, werde das Tor » um neueu !
Staat versperrt werden . Meneral Franeo '
''chloß seine Ansprache mit einem Dank an alle '
Völker , die den heiligen Kampf des nationalen
Spanien aegen den Kommunismus zu wür -
digen verstehen .

vUUut-
Der Jugendführer des Deutschen Reiches

hat zum Inspekteur der Adols-Hitler - Schnlen
den Obcrbannsührer im Stabe der Reichs-
ingendsührung , Kurt Petter , ernannt . Cr ist
Baldur von Schirach unmittelbar nnterstellt
nnd ihm sür den gesamten Schnlbetrieb ver-
antwortlich.

*
Der polnische Außenminister Beck, der sich

am Mittwochvormittag auf der Durchreise von
Warschau nach Gens in Berlin aufhielt , hatte
mit dem Reichsaußenminister von Neurath
eine Aussprache.

*
Das ungarische Oberhaus hat am Mittwoch

einstimmig die Ratifizierung des deutsch»
ungarischen Kulturabkommens angenommen.

*
Die belgische Rex - Bewegung eröffnete einen

fechstägigen Propagandafeldzng «ntcr der De
vise „Kampf den alten Parteien "

. Der Brüsse-
ler Sportpalast hatte am Dienstagabend eine«
Rekordbesuch von 12 000 Personen .

*
Die oppositionelle Labour Party hat beschlos»

scn, wegen der Entlassung der staatlichen Dock»
arbeiter , die wegen umstürzlerischer Umtriebe
erfolgte , einen Mißtrancnsantrag gegen die
englische Regierung einzubringen .

> ■
Die französische Regierung bat einem der

übelsten Hetzer , dem englischen Professor Hal»
dane, sür „wissenschaftliche Verdienste" de «
Orden der Ehrenlegion verliehen . Haldane
kehrte vor knrzem ans Madrid zurück und
verherrlicht nun den Bolschewismus in Wort
und Schrift.

* .Der große Prozeß gegen Karl Radek ««»
Iii andere wegen trotzkistifcher Tätigkeit Ange»
klagte, soll am heutigen Donnerstag in MoS»
kau beginne».

*
Die Bolschcwistcn haben einen Plan zui»

„finanzielle « und wirtschaftlichen Wiederaus»
bau Kataloniens " ausgearbeitet . Darin ist
u . a . ein „Ausschuß" vorgesehen, der daö Reckst
hat, ganz nach Beliebe » Bankkonten von Pri »
vatperso«e« nnd Gesellschaften zu beschlag»
nahmen.

*
Die diplomatischen Beziehungen zwische"

Frankreich und Iran sind wegen einer bclcidi»
genden französischen Presseveröfsentlich« » »
über den Schab augenblicklich änßerst gespannt
Der Schah hat die bereits erteilte Zustimmung
zur Beteiligung an der Pariser Weltausstel»
lung wieder zurückgezogen.
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Die Bankvon Englan
| Die abenteuerliche Geschichte der größten Banknotenfälschung . Berichtet von Hanns Rein holz

AR« Recht « vorbehalten M : Hom -V«iiag , Berfta W« SS

vorothy würde das
anders machen . . .

Am Abend . nachdem er gemessen bat . bleibt
Niller noch lange am Abendbrottisch sitzen.
Burnett und die . flammende Emma ' werden
von seinen Leuten beobachtet . Neben ihm steht
griffbereit der Fernsprecher . Wenn sich etwas
ereignen sollte , er kann sofort zur Stell « sein .

Aber es ereignet sich nichts .
Dorothy betrachtet ihren Vater aufmerksam ,

während sie den Tisch abräumt , hier und da
l etwas in Ordnung bringt , die Zeitung zurecht -

legt und Tee austrägt .
„Schlechter Stimmung . Pa ? "

Walt Miller macht eine fahrige Bewegung
Mit der Hand . Schließlich sagt er : „Wir kom -
wen nicht weiter — in der Sache mit den
Fälschern . Wir haben nur die eine Spur . Ich
Kveifle nicht «inen Augenblick daran , daß sie
richtig ist. Aber wohin führt sie? "

Dorothy denkt angestrengt nach .
„Schade " , sagt sie dann , „daß wir diesen

Mister Tremayne und seine angebliche Nichte
nicht mehr zu Gesicht bekommen haben . Ich
hätte ganz gern gewußt , wie sie überhaupt
aussehen ."

Walt Miller lacht . Es ist ein gequältes
Lachen .

„ Wenn du weiter nichts willst "
, meint er .

..« in Bild von den beiden kann ich dir jederzeit
besorgen . Sie sind bei Scotlanö Vard verewigt
worden ."

Plötzlich sagt Dorothy : „Vielleicht ist es ganz
« Ut . daß wir sie dort in Whitchnrch nicht
kennengelernt haben . Mir ist nämlich eben
«in Einsall gekommen . . ."

Walt Miller blickt hoch. Sicht seine Toch -
Kr mißtrauisch an .

„Was denn fllr 'n Einfall , Kleine ? "
„Well — sagt Dorothy . „ich — würde das

»ämlich anders machen . . ."
Und nun entwickelt Dorothy ihren Plan .

Dadurch , daß man Burnett und die ,flam -
wende Emma ' weiter beobachtet , kommt die
Untersuchung nicht vom Fleck . Di « beiden
Verdächtigen haben offenbar keinerlei Um -
« ang , sie leben sehr zurückgezogen . Also ist
es wahrscheinlich so . daß sie heute mit der
Fälschung überhaupt nichts mehr zu tun
haben . Wahrscheinlich hatten sie nur die eine
Ausgabe , das Papier zu besorgen . Das haben
" e getan . Und nachdem dieser Auftrag erfüllt
war , haben sie sich von der Angelegenheit
zurückgezogen . Die Fälscher haben jetzt das
Papier , und offenbar in großen Mengen , und
verarbeiten es nach und nach .

Walt Miller nickt . Gewiß , so könnt « «s
feilt. „Ich glaube selbst nicht , daß Burnett
» och heute an der Fälschung beteiligt ist .
Tonst hätten wir bei der strengen Beobach¬
tung , unter der sie stehen , schon etwas davon
werken müssen . Andererseits haben aber die
Fälschungen nicht aufgehört . . ."

.. und daraus folgt "
, schließt Doro -

^ 9, ./daß wir herausbekommen müssen , wohin
ne das Papier geliefert haben !"

Dorothy sieht ihren Vater fest an . Aber der
' acht . „Du bist sehr klug . Kleine . Aber willst
° >t mir vielleicht verraten , wie wir heute noch
feststellen sollen , wohin Burnett und die ,flam -
^ ende Emma ' während ihres Aufenthaltes in
Hhitchurch das Papier geliefert haben ? "

„Natürlich "
, sagt Dorothy ernsthaft , „aller -

?>ngs dadurch , daß ihr sie beobachtet , werdet
« s niemals erfahren . Man wird sie viel -

Hiehi fragen müssen . . .
"

Nun ist aber Walt Miller doch für « inen
Augenblick sprachlos . . Du bist ja verrückt " ,' »nn er dann zu seiner Tochter nur sagen .

Dorothy quittiert mit einem kleinen vor -
wurfsvollen Lächeln . „Du solltest nicht ohne
Grund so beleidigend gegen eine Dame wer -
den "

, meint sie. „sondern mich erst einmal an -
hören . . ."

Nämlich : Dorothy wird versuchen , öie Be -
kanntschast der „flammenden Emma " zu
machen . Wie das geschehen soll ? Das weiß
sie selbst noch nicht . Aber irgendeinen Weg
wird es schon geben . Und wenn sie erst die
„flammende Emma " kennt , dann wird sie wohl
auch eines Tages mehr erfahren .

Walt Miller hat schweigend zugehört . Tann
macht er eine bedauernde Geste , so , als wolle
er sagen : Meinetwegen kannst du tun , was du
willst . Laut sagt er nur : „Du hast mitunter
«ine rege Phantasie . Klein «. Ich fürchte , die
Wirklichkeit sieht anbers aus ."

Aber Dorothy hat die letzten Wort « gar
nicht m«hr gehört . Si « überl « gt schon wieder .
Und dann sagt sie sehr langsam : „Natürlich
brauche ich einige Hilfsmittel ." Und als ihr
Vater sie fragend ansieht : „Du mutzt mir

« rstens eine gefälscht « Banknote besorgen .
Aber keine von ben guten , sondern eine mög -
lichst schlechte Fälschung . Und dann brauche ich
außerdem einen Schein , auf dem mir bestätigt
wird , daß ich soeben aus dem Gefängnis ent -
lassen worden bin . . ."

( Fortsetzung folgt )

Rekord eines amerilanlschenFliegers
In lYt Stunden von Los Angeles « ach

Nenyork
O Nenyork , 20. Januar

Der amerik anische Flieger Howard Hughes
hat bei einer Ueberquerung des amerikanischen
Kontinents einen neuen Rekord ausgestellt . Er
ist in Los Angeles aufgestiegen und nach
sieben Stunden 2g Min . 27 Sek . in Newark
im Staate New Jersey gelandet . Er hat da »
mit seinen eigenen Rekord von 9H Stunden ,
den er im Januar 1936 aufstellte , gebrochen .
Hughes legte aus dieser 2490 Meilen (4007 Km .)
langen Strecke den Flug zum größten Teil
in Höhe von 4200 Meter zurück . Seine Durch -
schnittsgeschwindigkeit betrug 332 Meilen in
der Stunde (534 Km . ) , seine Höchstgeschwin -
digkeit 370 Meilen in der Stunde (594 Km . ) .

Schwerer Verlust der Kriegsmarine

Untergang des Versuchsbooles „Welle"
Im schweren Schneesturm mit 25 Mann Besahung gesunken

westlich von Fehmarn ge .dnb . Berlin , 20. Januar
Das Bersnchsboot „Welle " der Kriegsmarine ,

das bei der Bergung des bei Fehmarn ge -
strandeten Segelschoners der SA - Gruppe
Nordmark „Duhnen " « nd des gleichfalls ge-
strandeten Bergnngsdampfers „Fairplay III "
und ihrer Besatzungen eingesetzt war , ist in der
Nacht vom 18 . zum 19 . Januar im schwere »

ÊiKurzberkhteaufallerWelt̂ o

(Pressephoto , 27!.)
j. Königin Wilhelmine von Holland in Oesterreich

Wilhelmine von Holland begab sich anschließendd>e Hochzeit ihrer Tochter nach Jgls in Tirol , wo sie
unser Bild aus einem Spaziergang zeigt .

Gaunereien eines Gchafhüters
Die ganze Schafherde feines Dienstherr » ver -

kaust
) : ( Wetzlar , 20. Januar

Seit Dezember v . I . hütete der Schäfer
Karl Laux aus Nürnberg in der Gemarkung
Wetzlar ein « Herd « von 278 Schafen , die Eigen -
tum eines Großschüsereibesitzers in Großmai
scheid war . In einer Wetzlarer Gastwirtschaft
versicherte Laux , daß die Heröe sein Eigentum
sei . Durch Vermittlung des Wirtes verkaufte
Laux die ganze Herde an den Aufkäufer einer
Grvßschlächterei in Düsseldorf zum Preise von
11 984 RM ., der sich auch von ihm hatte täuschen
lassen . Laux erhielt 6084 RM . sofort in bar
und einen Scheck über L0O0 RM .

Der Schäfer mietete sich am gleichen Tage
einen Kraftwagen in Wetzlar und ließ sich nach
Frankfurt fahren . In Gießen kleidet « sich der
Betrüger vollständig neu ein . Bereits in
Wetzlar warf er nach dem Verkauf der Tiere
mit dem Geld nur so um sich, daß die Wetzlarer
Kriminalpolizei Verdacht faßte und ihm nach
Frankfurt folgte . Hier kouute zunächst ein
Komplice des Gauners beim Vorzeigen des
Schecks auf einer Frankfurter Bank verhaftet
werden , wobei er angab , daß er den Schäfer
und eine Dirne von Frankfurt nach Stuttgart
begleitet habe . Wenige Tage später konnte
Schäfer , der inzwischen mehrere Reisen unter -
nommen hatte , in Frankfurt festgenommen
werden , als er das Geld für den Scheck bei
seinein Komplicen abholen wollte . Von den
ergaunerten Geld konnten noch 1250 RM . be-
schlagnahmt werden , 620 RM . fand man bei
der Dirne und ihrem «Zuhälter . Der Eigen -
tümer der Schafherde erhielt seine Tiere zu -
rück , der ungetreue Schäfer sieht seiner Ab -
urteilung in Wetzlar entgegen .

Die gefälschte ^000-? loty -7!ote
Frecher Banknotenschwindcl in Mülhausen

X Mülhausen i . E ., 20. Januar
In einem hiesigen Hotel erschien ein Herr

und gab seinen ziemlich schweren Handkoffer
ab . Er zog eine 1999-Zloty -Note aus der
Tasche mit der Bemerkung , daß er im Augen -
blick über kein französisches Geld verfüge und
noch einige dringende Einkäufe zu machen
habe ? sein Name sei Roos . Die Kassiererin
nannte ihm eine nahe Bank . Herr Roos kam
jedoch kurz darauf wieder zurück , da die Bank
geschlossen sei. Die Angestellte nahm darauf die
1000-Zloty - Note ohne Mißtrauen zu haben in
Pfand und erstattete dem Hotelgast einen Vor -
schnß von 200 Franken . Herr Roos dankte und
verschwand . Der Handkoffer wurde später ge-
öffnet , er enthielt Kartoffel » ! Die Banknote
war gefälscht !

Die Tragfläche gebrochen
Zum Absturz des holländische « Flugzeuges i »

Frankreich
X Paris , 20. Januar

Zu dem Absturz des holländischen Privat -
slugzeuges bei Senlis wird ergänzend be-
kannt , daß auch die beiden bisher nicht gebor -
genen Leichen etwa 200 Meter vom Flugzeug
entfernt gefunden wurden . Alle vier getöteten
Insassen waren Holländer , die von Paris nach
dem Haag zurückkehren wollten . Nach Bekun -
düngen eines Bauern , der auf dem Felde ar -
beitete , ist die Ursache des Unglücks auf das
Abbreche « einer Tragfläche zurückzuführen .

Tatsächlich wurden auch Bruchstücke des Flug -
zeuges in 800 Meter Entfernung von der Ab -
stnrzstelle gefunden .

Polizist von Gangstern ermordet
Verbrecherslucht im Polizeiauto

O Nenyork, 20. Januar
Ein Gangsterstück , das mit der Ermordung

eines Polizeibeamten endete , hat sich in Mon -
roe im Staate Michigan ereignet . Zwei Poli -
zeibeamte hielten einen Personenkraftwagen
an , weil sie in den beiden Insassen die Ent
sührer eines Geschäftsreisenden vermuteten .
Einer der Beamten stieg in den Privatwagen
über , während der anbere Beamte einen der
Verdächtigen zu sich in seinen Wagen nahm ,
um zum Polizeirevier zu fahren . Aus dem
Wege zum Revier zog der Verbrecher plötzlich
seinen Revolver und zwang den Beamten , mit
dem Polizeidienstivagen einen anderen Weg
einzuschlagen . Mit der Pistole trieb er den
Polizisten zu großer Geschwindigkeit an . Der
Kamerad des Polizeibcamten nahm mit dem
Privatwagen , den einen der Verbrecher neben
sich , sofort die Verfolgung auf . konnte aber
den Dienstwagen nicht mehr erreichen .

Am Abend fand man den Polizeibeamten
außerhalb der Stadtgrenze mit den Polizei -
Handschellen an einem Briefkasten angeschlos -
sen erschossen auf .

Das Hochwasser in Amerika
Katastrophales Ausmaß der Ueber -

schwemmungen
O Neuyork , 20. Januar

Das Hochwasser des Mississippi und des
Ohio sowie ihrer Nebenflüsse nberflnteten
große Gebiete in den Staaten Illinois , Mis -
sonri , Tennessee , Arkansas , Indiana , Pennsyl -
vanien und Westvirginien . Viele tausend Per -
sonen haben ihre Dörfer nnd Farmen verlas -
sc« und befinden sich aus der Flucht vor den
Wassermassen . Zahlreiche Fabriken in den
überschwemmten Gebieten sind geschlossen nnd
zahlreiche Bergwerke stillgelegt . Bisher sind
sieben Menschen in de» Fluten umgekommen .

Schweres Fährunglück in China
299 Tote nnd Vermißte

® Schanghai , 29. Jannar
(Ostasiendienst des dnb )

Am Mittwoch ist in den Stromschnellen des
Wcst - Flnsses , etwa 59 Kilometer südlich von
Kanton , ein Fährdampfer im Nebel ans
ein Felsenriff gelaufen und ge -
s n n k e n. Bon den 499 Fahrgästen des Damp -
fers sind nach einer Eentral -News -Meldnng
2 99 ertrunken oder werden ver -
mißt . Von Kanton aus sind Rettnngsfahr -
zenge mit ärztlicher Hilfe abgegangen .

In der oberösterreichischen Stadt Wels
explodierte am Dienstag in einer Großniol -
kerei ein Dampfkessel . Zwei Monteure waren
auf der Stelle tot , zwei Arbeiter starben nach
der Einliefernna ins Spital , während zwei
Schwerverletzte mit dem Tod « ring « n , autzer -
dem gab es zahlreiche Leichtverletzte .

Bei Weiskirchen ( im Kreis Offenbach ) brach
nachts eine Schafherde aus dem Pferch : sie
irrte umher und kam schließlich auf einen
Bahnübergang der Strecke Dieburg —Offen -
bach . Ein Personenzug fuhr in die Herde
hinein . 42 Schafe wurden getötet oder muß -
ten notgeschlachtet werden .

Schneesturm
s « « k e « .

Mit dem Berlnst der ZSköpfigen Besatzung
ist mit hoher Wahrscheinlichkeit zu rechne« .

Die Besatzung des gestrandeten Bergnngs «
Kämpfers „Fairplay " 19 " ist durch das Minen -
snchboot „M 126" geborgen . Die Besatzung
der „Duhnen " ist außer Gesahr .

Die Namen der Besatzungsangehörigen deS
Versuchsbootes „Welle " sind : Leutnant zur
See ( E ) Buchning , Obersteuermann Rudolf
Kirschenbauer , Oberbootsmannmaat Gerhard
Krill , Obermaschinistenmaat Willi Brunswik ,
Obermaschinistenmaat Hans Schulz , Steuer -
mannsmaat Eivald Kuck, Maschinistenmaat
Franz Bück , Matrosenstabsgefreiter Rudolf
Boettger , Obermatroscngefreiter Erich Kraft ,
Stabsmatrose Willi Neumann , Stabsmatros «
Walter Gayk , Stabsmatrose Walter Romba ,
Obersignalgefreiter Erich Fuehrer , FuuksiabS -
gast Herbert Drescher , Stabszimmermannsgast
Helmut Ibsen . Stabssanitätsgast Helmut Ep -
perlein , Stabsheizer Gustav Reinecke , Stabs -
Heizer Karl Backhaus , Oberheizer Willi Rehr -
ling , Oberheizer Maximilian Berlich , Heizer
Herbert Koehler , Heizer Georg Jeschnr , Hei -
zer Ernst Iander , Heizer Hans Ludwig , Zivil -
koch Walter Plesz .

Bei dem Bersnchsboot „ Welle " der Kriegs ,
marine handelt es sich um einen ehemaligen
Fischdampser . Das Boot war seit dem 15. Ja -
nnar abends bei den genannten Bergungs -
arbeite » an der Nordküste Fehmarns einge -
setzt. Beim Aufkommen von sehr schwerem
Wetter am 18., abends , hatte es Befehl er -
halten , nötigenfalls nnter Landschutz zu gehen ,
der bei dem herrschenden Ost -Süd -Ost -Sturm
westlich von Fehmarn zu finden war .

Ueber die Einzelheiten des Unterganges
fehlt jede Gewißheit , da das Boot .infolge
einer Störung der Funkanlage seit dem 18.
abends , keine Meldung mehr geben konnte .
Nach Absuchen des Seegebietes vom 1v . Ja -
nnar ab würbe das Wrack des gesunkenen
Bootes westlich von Fehmarn festgestellt . Die
Bergung der Gebliebenen ist im Gange .

Nachruf des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine

) : ( Berlin , 20. Jannar
Anläßlich des Untergangs des Versuchs -

bootes „Welle " hat der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . c . Rae «
der , folgenden Nachruf an die Kriegsmarine
erlassen :

„Wieder hat die Kriegsmarine einen schwe-
ren Verlust erlitten : Das Versuchsboot
„ Welle " ist westlich der Insel Fehmarn gesun -
ken. Seine Besatzung wird vermißt . Es be -
steht leider keine Aussicht aus Bergung von
Ueberlebenden .

Das Versuchsboot „Welle " war bei Ber -
gungsarbeiten für einen bei Fehmarn gestran -
beten Segler der Marine - SA und einen gleich -
falls gestrandeten Bergungsdampser und ihre
Besatzungen eingesetzt gewesen . Nach dem Auf -
kommen orkanartigen Schneesturmes in der
Nacht vom 18 . zum 19. Januar fehlt Gewiß -
heit über die Einzelheiten des Unterganges .
Das Wrack ist am 20. Januar gefunden wor -
den .

Die Kriegsmarine gedenkt in achtungsvoller
Trauer der gebliebenen 25 Kameraden , die bei
entsagungsvollem Einsatz für Schiffbrüchige
vom Seemannstod ereilt wurden . Ihre Na -
men werden in der Geschichte der Kriegs -
marine einen ehrenvollen Platz erhalten ."

ver Unterschied ist zu groß !
Wenn Sie jetzt im Winter aus der geheiz¬
ten Wohnung ins Freie gehen , dann kann /
Ihre Haut leicht rissig und spröde
werden . Darum vorbeugenl ,
Mit der euzerithaitigen Nivea - (
Creme einreiben !Das erhSIt Ihre \
Haut zart , weich und schmiegsam/

"

Sür die Gemeinschaft zu kämpfen ,
für die Gemeinschaft zu opfern

mutz der Stolz eines jeden Deutschen fei«.
Kai ijt die Qrotspendescbetne10§10.

3« der Ostsee gestrandet
Dampfer „Phaedra " aus Grund gelaufen

) : ( Bremen , 20. Januar
Der auf ber Reife von Königsberg nach

d em Rhein befindliche Dampfer „Phaedra " der
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun " in Vre -
men ist am Dienstag bei Schneetreiben in der
Nähe von Falshoest ( Flensburger Bucht ) auf
Grund geraten und sitzen geblieben . Die See -
schlepper „Seeteufel " und „Bnelk " befinden
sich an der Unfallstelle . Gefahr für die Be -
satznng besteht nicht . Dampfer „Phaedra " hat
619 Brnttoregistertonnen und ist 1898 in Vre -
werhaven erbaut .



Seite 4 Tätliche Beilaae zzum Karlsruher Tagblatt Donnerstag , den 21 . Jeuuar 1937

cktzultuv und Gchvifttmn
Werkzeuge aus Elfenbein wurden gefunden , >sind die aufgefundenen Schnitzereien um so
desgleichen aus Stein , Knochen und Holz ge - wertvoller , als zu ihrer Anfertigung durchweg
fertigtes Handwerkszeug . Für die Forschung | Werkzeuge aus Stein gedient haben . K. Sch .

So wurde es Mister Smith
Das koloniale Erlebnis - ein Schlüssel zur englischen Denkart

Von Hans Wöruer

II . (Schluß .)
Aber alles Blut , das der englische Körper

in die weltweiten Außenteile seines Organis -
mus pumpte , blieb englisches Vlnt . Vieles
ging verloren « nd wurde wirklich ansgeschie -
den . Was aber nur unruhig war , kehrte ab-
geklärt zurück . Was nicht allzu weich war ,
wnrde hart . Was klug war , wnrde erfahren .
Was echte Abenteuer bestand , errang Vcr -
dienste um das Weltreich . Australien wurde
zum Teil mit leicht vorbestraften Männern
und nicht ganz unzweifelhaften Frauen besie -
delt , uitd eben diese Menschen wurde dort ver -
lorener Dung oder Ahnen ehrbarer Familien
des vielleicht wertvollsten Dominiums , die
treu zur Krone stehen . In den mächtigen
Schlagadern des britischen Weltverkehrs kreiste
auf diese Weise Jahrzehnte und wieder Jahr -
zehnte ein sich immerfort reinigender Blut -
ström . Für das Schlechte gab es weltabgeschie¬
dene Verlustgruben , für das Halbgute tausend
Filter und Prüfungen , für das Gute aber
tausend Möglichkeiten , sich Verdienste und
Aemter , Bleibe und Brot zu erwerben .

Zweifellos haben drei Jahrhunderte genügt ,
um in einem Volke , das Verwaudteueheu nicht
kennt , jede englische Familie eines Anteils an
diesem biologischen Prozeß teilhaftig werden
zu lassen . Bis tief in de» Mittelstand drangen
seine Rückwirkungen . Das ganze Volk lernte ,
die tausend Seltsamkeiten der großen Welt
ruhig hinzunehmen , sich mit innerer Geduld
ein Weltbild zu zimmern , in denen es Men -
schensresser und Heilige als englische Unter -
tanen gibt , i« dem immer etwas brennt ,
immer irgendwo Grenzkrieg ist. Man mußte
es an sich herankommen lassen und das Beste
daraus machen . „Wait and see !" Man mußte
vielen Leuten ihre Meinung lassen , mußte
hier ausgleichen und dort zupacken , hier be -
denken , daß die Leute an göttliche Katzen
glauben , und dort , daß auch in Aegypten
Baumwolle wächst . Die Arbeit in seinem
Weltreich hat den Engländer kompromißbereit
gemacht , denn er erwarb dabei sowohl die
innere als auch die äußere Fähigkeit des
Wartens , AnHörens und Abwägens an den
Zuständen , die er zu meistern hatte . Und da
ihm das tausendfach , sehr oft nur halbwegs, '

aber einigermaßen hinreichend gelang , fand
er zuletzt , daß man immer warten kann , wenn
auch viele Leute schon schreien, ' baß ein Kom -
promiß meist noch zurecht kommt, ' daß man
gut tut , alles rundherum reif werden zu las -
sen,' daß man den Dingen kein Prinzip auf .
pressen , sondern zusehen soll , bis man eines
aus ihnen herauslesen kann .

So kam Mister John Smith dazu , sich der
Aeußernng unabänderlicher Entschlüsse aus
ererbter Gewohnheit zu enthalte « , so lange so
etwas angängig ist. Denn sein Entschluß mutz
~ vor allem in dem Falle , datz Mister Smith
einen Posten der Londoner Regierung beklei -
det — alle vernünftigen und wohlmeinenden
Anregungen umfassen , die von Ottawa , Kap -
stadt , Sidney , Wellington und Benares und
von vielen anderen Orten der Welt zu ihm
gelangen . Er wird dann vielleicht nur den vor¬
dringlichsten Pnnkt regeln und die anderen
noch reifen lassen . Er wird vor allem nach
ähnlichen Begebenheiten forschen , die früher
einmal ähnlich zu regeln waren . Und beson -
ders wird er zuletzt nie glauben , er habe
etwas in Zement gegossen, ' er wird nur sagen :
„Ich glaube , datz wir mit dieser Bill gewisse
Schwierigkeiten vermieden haben und für
einen längeren Zeitraum in der Lage sein
werden , auf dieser Grundlage — wie ich hosse
— gut miteinander zu arbeiten ." Aus der
Vielheit der ihnen zuströmenden Impulse und
aus der Ueberzeugung , daß eine Reihe dieser
Anstöße achtbar ist , erklärt sich die Ausdrucks -
weise der meisten englischen Staatsmänner .

Freilich haben sie alle auch eine spontane
Meinung . Es ist nicht unenglisch , wenn ein
Offizier der Bengalischen Lanzenreiter sich für
die Zeit seines Lebens dem Buddhismus an -
schließt . Es gibt keine Religion des Welt -
reiches , der nicht echte Engländer beigetreten
wären . Das ist der Tribut , den dieses Volk
den vielen Religionen seines Weltreiches zollt .
Es ist ein verlorener Tribut . Aber er bringt
den Gewinn , der in dem geistigen Teil des
Begriffs „fairneß " liegt , und dieser Wort -
inhalt läßt allen Göttern die Chanee , soviel
zum Trost aller Menschen beizutragen , wie sie
vermögen . Also liegt in dieser Haltung keine
müde Liberalität , sondern ein hohes Maß von
Achtung vor dem unaufhörlich Werdenden .

Die englische Zähigkeit des Festhaltens am
Gewordenen drückt in Wirklichkeit darum auch
mehr aus als eine Scheu vor der Neuerung .
Mister Smith will nur sicher sein , nichts noch
Ausreichendes abgerissen zu haben , nichts , was
zwar heute nicht mehr ausreicht , aber morgen
vielleicht wieder nützlich sein könnte , erst recht
aber nichts , was noch weiter wird . Das ist
eine biologisch erlebte , aus den Dingen einer
ganzen Erde herausgelesene Weltanschauung .
Sie hat nicht den Ehrgeiz , ein anderes Volk
philosophisch zu überrunden .

Freilich verhindert diese Anschauung , daß
man sich einer Fülle plötzlicher Impulse der
Welt ebenso plötzlich anpaßt . Aber in der Tat
sind solche Impulse oft nur an den Tag ge-

Die kurzen Stoßgebetlein sind die besten.
Alte ^ Bauernspruch .

Schätze aus dem ewigen Eis
Höchstmoderue Kunstwerke aus der — Anfangs -

epoche der Eskimokultur

Das Eis , das wertvollste Konserviernngs -
mittel für Lebensmittel während der heißen
Jahreszeit , hat sich auch im Dienste unserer
Wisseuschast als unschätzbarer Helfer erwiese « .
Es hat über einen Zeitraum , der anmutet wie
eine kleine Ewigkeit , Kulturgüter aus der
Frühzeit der nördlichsten Erdenbewohner her -
übergerettet bis in unsere Tage . Und wer
weiß , ob nicht einmal weitere Jahrtausende
vergehen , bis das ewige Eis der Arktis die
letzten Kulturzeugen aus der Anfangsepoche
der Eskimokultur , die es eingeschlossen hält ,
freigegeben hat .

In der neueren Zeit sind , unter Ueberwin -
duug geradezu beispielloser Mühen auf der etwa
SV Kilometer von der sibirischen Küste ent -
sernt liegenden St . Lawrenee -Jusel umfang -
reiche Grabuuge « vorgenommen worden . Das
einzige , was die strapazenreiche und mühsame
Arbeit erleichtern half , war , daß man die Kul -
turschätze gleichsam an bestimmten Sammelstel -
len beisammenfand . Dieser günstige Umstand
hängt mit einer merkwürdigen Eigenart der
Eskimos zusammen . Die Eskimos , deren An -
siedlungen etwa in halber Höhe der Wohnstatt
in Bodenvertiefungen errichtet waren , pflegten
nämlich alles , was überflüssig geworden war ,
aus einen Schutthaufen vor ihrer Wohnung z «
werfen . Diese Schutthaufen erreichten oft
Höhen von fünf bis sechs Meter . In ihnen
fand sich in kunterbuntem Durcheinander alles
Erdenkliche beisammen : so beispielsweise aus -
rangierte Töpferwaren , die Knochen von Rob -
ben , von Walen , die Reste von Fischen , abge -
nutzte Werkzeuge , zerbeultes und zerbrochenes
Hausgerät und dergleichen mehr .

Zu dieser Gewohnheit , sich des Ueberslüssi -
gen bequem zu entledigen , kam noch etwas
Sonderbares : vertrug der Schutthaufen keine
Steigerung mehr , dann hob man kurzerhand
den Wohnsitz ans « nd wählte sich einen anderen
Matz für die Behausung . Auf diese Weise ent -
standen Sammelstellen sür Frühzeitdokumente
in beträchtlicher Zahl . Die Ausgrabungen
geben beredtes Zeugnis von der erstaunlichen
Kulturentwicklung der damaligen Eiskimo -
stämme . Ein Vergleich des Kulturstandes der
heute lebenden nördlicheren Erdenbewohner
mit jenem der Frühepoche beweist sogar dcut -
lich , daß man in jener Frühzeit um ein Er -
hebliches voraus war . So fand man z . B .
Elfenbeinschnitzereien mit allen Merkmalen
feinster künstlerischer Vervollkommnung . Kunst -
werke von ganz auserlesenem Geschmack in der
Formgebung und Linienführung . Die Man -
nigfaltigkeit der Verzierungen verrät , daß
man schier versucht wäre , unserer modernen
Zeit diese Schöpfungen zuzuschreiben . Auch

Zu Ludwig Thoma 's
70 . Geburtstag

Von Walther Ziersch
Am 21. Januar 1937 wäre Ludwig Thoma ,

der große deutsche Dichter und Humorist alt -
bayerischer Prägung , 70 Jahre alt geworden .
Ein Gedenktag erster Ordnung für die deut -
sche Literatur

Schon 1917 wollten die Freunde und Ver -
ehrer Thomas seinen Geburtstag festlich be -
gehen . Alle Teilnehmer waren versammelt ,
die Festtafel war gerüstet , und man war in
freudiger Erwartung auf das 50jährige Ge -
burtstagskiud . Die Zeit verging , da plötzlich
kam es allen zum Bewußtsein , baß die Haupt -
person der Feier fehlte , nämlich Ludwig
Thoma . . . Der faß vergnügt schmunzelnd mit
einem alten Freunde , der zufällig an demsel -
ben Tag wie Thoma und in demselben Jahre
geboren war , auf seiner Jagdhütte in den
Tegernsee ? Bergen bei einem improvisierten
Mahle , und freute sich von Herzen seines ge-
lnngenen Streiches . Ich war Mitwisser , hatte
mich aber feierlich verpflichten müssen , nichts
zu verraten . „Mir wär 's genug , so eine
dumme Feierei !" hatte Thoma gemeint . „Was
ist dees schon, so a fünfzigster Geburtstag ?
Wichtigkeit . . . Ja , weun 's der sechzigste wär '

,
das ist ein Lebensabschnitt . Uirb da muß man
nochmal besser werden und kräftig anrucken
in die Siebzig hinein . . . Dafür Hab' i mir
noch verschiedenes aufgespart zum Arbeiten ."

Das Schicksal hatte es anders bestimmt .
Ludwig Thoma wurde schon im 55. Lebens¬
jahre abberufen . Die Zeit der Edelreise war
ihm nicht beschieden und seine Verehrer , die
noch so manches Werk von ihm erhofft hatten ,
trauerten dem Dichter « ach, aber auch dem
Menschen . Das war das Erhebende an der
Persönlichkeit Ludwig Thomas : er war ein

kerndeutscher Mann , der mit all seinem Den -
ken und Handeln in deutschen Räumen , in
seiner altbayerischen Heimat verwurzelt war .

Trotzdem er sich seiner Sendung als Dich -
ter , als geistiger Arbeiter bewußt war , liebte
er heiß das Bauerutuui und das Leben auf
dem Lande . Er wäre selbst gern Bauer ge -
wesen . Und als er mir sein schönes Anwesen
auf der Tuften bei Nottach am Tegernsee
zeigte , führte er mich zuerst in den Stall , der
oberhalb des Hauses am Berge liegt . Vier
Kühe von bester Simmentaler Rasse und das
Kälbchen „Lisl " standen hier und wurden von
dem tüchtigen Schweizer Girgl bereut . Hüh -
ner gackerten herum und Bienen schwirrten
um ihre Körbe .

„Sixt d '
, mein erster Gang in der Früh '

is hier herauf . Schau ' dir die Küh ' an , gibt 's
eppa was Schöneres ? Am liebsten tät i alle
Stallarbeit selber , aber leider wartet immer
a Schreiberei auf mich . Oder die Redaktion
vom,Mimpl " in München ." Als wir heraus -
traten , wies er mir mit einer Handbewegung
fein Besitztum : ,Z >a , über dreißig Tagwerk
Wiesen gehören zum Anwesen , und in der
Ernte fehl ' ich nie . Mähen kann ich, was
Girgl ? " Der Stallschweizer bestätigte lachend :
„Joh , mit der Sensen , da stellt der Herr
Dokta sein ' Mann ! Dem Herrn Kunstmaler
Gulbransson , dem hat er 's gezeigt , der Herr
Dokta , da hat der andere garnet mitkommen
können mit dem Mähen . Da war der Herr
Dokta weit voraus ."

Ludwig Thomas Dichtungen bewegten sich
zum großen Teil i « bäuerlicher Umwelt « nd
in bäuerlicher Art » . Sein Drama „ Magdalena " ,
dessen erster Akt unerreicht dasteht in der beut -
scheu Literatur , behandelt die Tragödie eines
Bauernmädels , das in der Stadt verdorben
worden ist und nicht wieder Wurzeln fassen
kann auf dem ländlichen Heimatboden . Tho -
mas erstes Buch „Agricola " war richtuug -
gebend , und sein erster großer Roman „An¬

dreas Vöst " ist ein Abbild des Kampfes eines
Bauern gegen überhebliches Psaffentum .
Thoma war seiner Zeit weit voraus in sei-
nem Ringen gegen Zentrum nnd politische
Geistlichkeit . Seine Satire „Briefwechsel eines
bayrischen Laudtagsabgeordnete « " baut in
prachtvollem Humor den schwarzen , bayrischen
Landtag vor dem Weltkrieg auf und gibt stil -
gerecht und scharfumrissen in Typen und
Charakteren Bilder aus der damaligen Zeit .
Wie weit und hoch sich der Bogen dichterischer
Gestaltungskraft spannte bei Ludwig Thoma ,
zeigt seine Weihnachtslegende „Heilige Nacht ",
die in Innigkeit und Zartheit einfaches Men -
schentum und tiefste Religiosität ausweist .

Auch im Verkehr suchte Thoma gern bäuer¬
liches Leben . Ein echter Ba « ernstammtisch
mit seinem scharfgewürzten lustigen Hin und
Her gab ihm mehr als der gesellschaftliche
Verkehr in der Stadt . Der Handarbeiter galt
ihm nicht weniger als der geistig Schaffende ,
die bestellte Flur war ihm heiliges Land . Es
schnitt Thoma ins Herz , wenn wieder Nach -
richt kam vom Heldentod eines frischen
Bauernburschen vom Tegernsee oder aus der
Dachauer Gegend , wo er eine Niederjagd ge -
pachtet hatte .

Ergreifend konnte er erzählen , wie ihm , als
freiwilligem Krankenpfleger auf dem östlichen
oder westlichen Kriegsschauplatz ein verwun -
deter Feldgrauer den Kopf vertrauensvoll an
die Brust gelegt hatte . Im Weltkrieg zeigt
sich Ludwig Thomas echte deutsche Vaterlands -
liebe . Er gab , was er konnte , für die Allge¬
meinheit und schickte ungezählte Feldpost -
pakete hinans an die Front . Was immer er
entbehren konnte , an Milch und Butter , kam
notleidenden Angehörigen von Kriegsteilneh -
mern zugute . Niemals hat er es recht über -
wunden , daß er wegen seines Alters und we -
gen seiner wichtigen Sendung als Vaterlands -
treuer Schriftsteller in der Heimat als Land -
sturmmann nicht eingereiht wurde .

Äeue Erfindungenund Entdeckungen
Nadiolote finden Heringsfchwärme . In
jüngster Zeit hat das technische Prinzip ,
das die haargenaue Messung der Schall -
Laufzeit zwischen Schallsender , reslektie -
render Basis und Schallempfänger zu -
läßt , eine interessante Ergänzung ersah -
ren . Man hat jetzt Radiolote geschaffen ,
die die Messung von Wassertiefen bereits
von einem halben Meter an gestatten .
Die Konstruktion solcher Geräte ist durch
die Auswertung der Ultraschallwellen
möglich geworden . Diese neue technische
Lösnng ließ sich sogar für den Fischfang
nutzbar machen . Man kann mit dem
Radiolot aus die einfachste Weise nun
sogar Heringsfchwärme ausfindig machen .

bundene Wallungen ? wenn man sie drei Mo -
nate gewähren lätzt , stellt sich heraus , daß sie i
sich von selber erledigt haben . Die Engländer I
sind sehr dafür , daß sich etwas von selber er -
ledigt . Gerade aus ihrer Erfahrung , datz ein
Negerfürst drei Tage lang Radau macht : er
müsse sterben — um nach weiteren Tagen zu
gestehen : es habe sich in der Hauptsache um
Bauchschmerzen gehandelt — schöpfen die Leute
von der Art des Misters Smith ihr „superior ",
die abwartende Ueberlegenheit . Man mutz
hier einschalten , daß dieser Wesenszng ge-
legentlich auch seinen Nachteil hat : Mister
John setzt dann seine Amtsperücke auf und
verfaßt einen Fragebogen .

Frageboge » gerate » i« Vergessenheit , die
Perücke bleibt . Sie hat zu lange den wichtig -
sten Dienst getan , ihre wechselnden Träger
mit dem Fluidum in Berührung zu bringen ,
aus dem heraus man englisch denkt und han -
delt . Mister Smith mutz an seinen Sitten fest -
halten , um gegenüber seiner großen Welt eine
Mauer im Rücken zu haben . Zudem ist es
gut , daheim nichts zu ändern , weil so viele
Söhne der Heimat abwesend sind und bei
ihrer Rückkehr alles beim alten finden
möchten .

Eine Erkrankung ,
die nach ihrem Patienten genannt wurde

Recht ansehnlich ist die Zahl derjenigen Er -
krankungen , die zur Ehrung ihres Entdeckers
mit dessen Namen belegt wurden . Viele Na -
men großer Aerzte sind dadurch für immer in
den Wortschatz der medizinischen Wissenschaft
eingegangen . Am bekanntesten ist die „Base -
dowsche " Krankheit , die ihren Namen nach
dem Merseburger Arzt Basedow erhalten hat .
Wir kennen auch eine „Simmondsche "

, „Heub -
nersche "

, „Bangsche " und „Weilsche " Krankheit .
Daß jeooch eine Erkrankung nach dem betres -
senden Patienten genannt wurde , steht wohl
einzig da . Es ist dies die „Hagnersche " Krank -
heit , nach den Gebrüdern Hagner genannt , an
denen diese Erkrankung — es handelt sich um
eine bestimmte Störung der Tätigkeit der
Hirnanhangdrüse , die zu abnormem Wachs -
tum der Knochen führt — zuerst beobachtet
wurde . Diesen Namen gab ihr ein sranzösi -
scher Arzt , nach dem bereits eine ganze An -
zahl von Krankheiten benannt sind . Der
Name der Patienten wurde wohl gewählt , um
nicht gar zu viele Krankheiten mit dem Na -
men dieses Arztes zu belegen .

Die Ruhr , die er sich an der Ostfront in
den Rokitnofümpsen geholt hatte , trug wohl
viel bei zu seinem frühen Tode , und der Zu -
sammenbruch an der Westfront , 1918, hat ihm
seelisch den Rest gegeben . Trotzdem hatte er
noch Kraft genug , in seinen letzten Lebens -
jähren sich gegen Rassefremde und Marxisten
aufzulehnen und scharfe Artikel zu schreiben
— gegen den „Dolchstoß im Nücke « ".

Viel wäre noch zu erzählen von Ludwig
Thoma als Jäger . Er stammte von bayeri -
schen Forstleuten , bis hinauf zu Urgroßvätern
und Ur -Urgroßväteru , und war ein Weid -
mann von Klasse , der nie in Schietzgier den
Finger am Abzug krumm machte . Lieber setzte
er die Büchse wieder ab , als daß er durch einen
schlechten Schutz ein Tier krank schoß. Als
Heger war er vorbildlich und liebte das Wild .

Schön war es , wie er der Jugend mit de«
Herze » » ahestand . Wie er mitging und sich
hellauf freute , wenn im Kreise der Jungen
seine Lieder gesungen und seine scharfen Verse
gegen Spießertum und unechtes heuchlerisches
Wesen , gegen Kitsch in der Kunst und Krie «
cherei im Leben zitiert wurden .

Es war Ludwig Thoma nicht vergönnt , das
neue Reich zu erleben , aber in dem festen
Glauben an ein Wiederaufblühen des beut «
schen Vaterlandes ist er hinübergegangen . I #
seinen Werke « , die ins Dritte Reich einge '
zogen sind , lebt er für die große Gemeinde
seiner Leser , und vor allem für die Jugend
weiter . Ein deutscher Dichter von hoher Wer «
tuug und ein echtdeutscher Mensch . G.

* Rechtzeitig zum 70 . Geburtstag erscheint im Verlas
Albert Langen und Georg Miiller in München ein Bu ^
das sämtliche Bauerngeschichten de « verstorbenen Dichtes
umsaßt . Es betitelt sich: Ludwig Thoma „ Meine Bauern ^
ist sehr bilbsch und männlich in graues Leinen gebunde "
nnd vereinigt aus 262 Seiten in gut lesbarer , sauber Se>
drnckter Schrift die allen Thoma - Freunden bekannten
schichten , vom „ Agricola " angefangen bis zu dem ergre >'
senden , doch ganz aus dem Leben gegrifsenen „ Das Ste '̂
ben " . Wir empfehlen das Buch hiermit wärmstenS .
Amend .
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Aus der Landeshauptstadt

Vom Ernährungshilfswert des deutschen Volkes
Wenn der Beauftragte für den Vierjahres -

plan Ministerpräsident Generaloberst Her -
mann Göring der NS - Bolkswohlfahrt die
Einrichtung und Durchführung des Ernäh -
rungshilfswerkes im Rahmen des Vierjahres -
planes übergab , so stellt diese neue große
Aufgabe an Sie Organisation der NS - Volks -
Wohlfahrt neue Pflichten und damit wird Sie
NiS - Volkswohlfahrt gleichzeitig zur verant
wortungsvollen Mitarbeit an der erfolgreichen
Durchführung des Vierjahresplanes heran
gezogen .

So groß und vielseitig die einzelnen Auf
gabengebiete der NS - Volkswohlfahrt bis zum
heutigen Tage waren , so hat sie durch ihre
bisher geleistete Arbeit bewiesen , daß sie in
der kurzen Zeit ihres Bestehens wirklich wert
volle Arbeit im Dienste der Volkswohlfahrt
geleistet hat .

Mit der Durchführung des Winterhilfs -
werkes

durch die NS -Volkswohlfahrt als größte Aus
gäbe wurde der ganzen Welt der Beweis er -
bracht , daß das ganze deutsche Volk in ein -
mütiger Geschlossenheit bereit ist , für seine in
Not befindlichen Volksgenossen zu sorgen , und
so wurde das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes überhaupt zum größten sozialen Hilss -
werke aller Zeiten .

Das Eruähruugshilfswerk des deutscheu
Volkes als neue große Aufgabe der NS -

Volkswohlfahrt
fordert die Erfassung und Verwertung samt -
licher bis jetzt nicht in Deutschland gesammel
ten Küchen - und Nahrungsmittelabfälle . Diese
Abfälle werden zu einer zusätzlichen Schwei -
uemast verwandt , und nur auf diesem Wege
ist die Möglichkeit geboten , aus eigener Kraft
den Mangel an Futtermitteln , der sich beson -
ders in der Fettversorgung bemerkbar macht ,
zu decken.

Aus der Erkenntnis heraus , daß wir als
Volk ohne Raum bei Ausnutzung aller Mög -
lichkeiten nicht in der Lage sind , unseren
Lebensbedarf aus eigener Erzeugung heraus
zu decken , wurde das Ernährungshilfswerk
des deutschen Volkes ins Leben gerufen , denn
wenn man bedenkt , daß aus den bis zum Heu-
tigen Tage in Deutschland nicht verwerteten
Lebens - und Nahrungsmittelabfälleu , bei
minimalster Berechnung , zusätzlich eine Mil -
lion Schweine gemästet werden können , so sieht
jeder einzelne Volksgenosse deutlich , wieviel
wertvolles Gut uns durch die Nichtersaffung
der Abfälle in der vergangenen Zeit verloren
gegangen ist.

Um eine Million Schweine züchten und
mästen zu können , benötigen wir , nm die not -
wendige Futtermittelmenge bereitstellen

^
zu

können , eine Anbaufläche von ungefähr 65 000
Hektar Ackerland , das uns aber bei Auswer -
tung der Küchenabfälle für weitere wichtige
Gewinnung von Nahrungsmitteln zur Ver -
sügung steht .

Daß die Durchführung des Ernahruugs -
Hilfswerkes vor allen Dingen einer

genau uud sorgfältig durchgearbeitete «
Organisation

bedarf , ist sicherlich jedem einzelnen verständ -
lich . Ebenso leicht erklärlich ist es , daß nicht
planlos in einzelnen Orten mit der Samm -
lung begonnen wird , da ja das Ernähruugs -
Hilfswerk eine ständige und bleibende Ein " ich -
tung des deutschen Volkes werden soll .

Es ist daher notwendig , daß alle ersorder -
lichen Maßnahmen zentral getroffen und ge-
leitet werden , um gleich zu Beginn der Aktion
ein unorganisches Ineinandergreifen zu ver -
hindern .

Die NS - Bolkswohlfahrt als durchführende
Organisation des Erncihrungshilfswerkes

arbeitet daher aus den obenerwähnten Grün -
den in engster Zusammenarbeit mit den deut -
schen Stadtgemeinden , aber auch mit den
Dienststellen des Reichsnährstandes . Die deut -
schen Stadtgemeinden leisten in erster Linie
die tätige und finanzielle Mithilfe bei der Ve -
veitstellung der Fahrzeuge und der Einrichtung
der Großmästereien , während es auf der
andern Seite Aufgabe des Reichsnährstandes
ist , dem Ernährungshilfswerke mit Rat uud
Tat in allen fachlichen Fragen der Schweine -
mästerei zur Verfügung zu stehen .

Den örtlichen Verhältnissen entsprechend ,
d . h . ob Stadt - oder Landbezirk , wird eine ver -
schiedene Art der Verwertung vorgenommen .

In den Großstädten bis zu den Mittelstädte «
wird die Einsammlung der Küchenabfälle mit
einer z « diesem Zwecke besonders zu schaffen-
den Fuhrorganisation vorgenommen nnd die
Verwertung in eigens erstellte « und selbst be-
triebene « Schweinemästereien vorgenommen .

Im Gegensatz zu dieser Art von Verwer -
tung kommt in den kleineren Städten und
Gemeinden ein anderes System , der sogen .
Patenschweinebetrieb , zur Durchführung .

Unabhängig von der Verwertnng der Ab -
fälle , ist in jedem Falle die Ausgabe » die
die deutsche Hanssran durch das Ernäh -

rungshilfswerk gestellt bekommen hat .
In jeden Haushalt wird eine Merktafel

kommen , und zwar in Gestalt eines Glück -
schweines , auf welcher genau vermerkt ist,
welche Küchenabfälle getrennt aufzubewahren
und täglich in den aufgestellten Sammeleimer
zu bringen sind . Gleichzeitig gibt aber auch die
Merktafel darüber Auskunft , welche Arten von
Abfällen für das Schweinfutter nicht geeignet
und in den Kehrichteimer zu schütten sind .

Für den Hanssammeleimer wird ein ein -
heitliches Muster geschaffen , das nicht nur aus
heimischen Rohstoffen hergestellt wird , sondern
auch allen Anforderungen der Haltbarkeit und

Sauberkeit entspricht und als Behälter des
Ernährungshilfswerkes besonders zu zeichnen
ist.

Wenn die Beschaffung dieses Sammeleimers
Sache des Hausbesitzers sein soll , so soll
damit der sichtbare Beweis erbracht werden ,
daß auch der Hausbesitzer einen bescheidenen
Beitrag zum Vierjahresplan leistet .

Die Chilenen in Karlsruhe
Kreuz und quer durch Karlsruhes bedeutende Sehenswürdigkeiten
Die chilenische Studienkommission , die auf

Einladung des deutschen akademischen Aus -
tauschdienstes , des Werberates der deutschen
Wirtschaft und des Jbero - amerikanischen In -
stituts , Berlin , Deutschland besucht und seit
Dienstag für einen dreitägigen Aufenthalt in
Karlsruhe weilt , stattete am gestrigen Tage
verschiedenen Karlsruher Jndustriewerken
und Hochschulinstituten einen Besuch ab . Eine
Gruppe besichtigte die Werke der Firma Inn -
ker & Ruh , unter der Führung von Dipl . - Jng .
Götz . Der außerordentlich vielgestaltige Be -
trieb hinterließ bei den Teilnehmern die besten
Eindrücke . Im Anschluß an die Besichtigung
wurden Kostproben , die auf Junker & Ruh -
Gasherden zubereitet waren , eingenommen .

Eine zweite Gruppe war bei dem Schaerer -
Werk zu Gast , wo unter sachkundiger Führung
die technischen Einrichtungen in allen Einzel -
heiten kennengelernt wurden . Von beson -
ders tiefem Eindruck war der Betriebsappell
des Werkes mit Musik - und Gesangsdarbie -
tungen sowie Ansprachen des Betriebsführers
Lindenmeyer und des Betriebszellenobmanns
Obrusnik , da die Fahrtteilnehmer zum ersten
Male in Deutschland eine solche Betriebs -

feierstunde erleben konnten . Das anschlie
ßende Deutschland - und Horst - Wessel - Lied
wurde von den anwesenden Ausländern begei -
stert mitgesungen . Auf Einladung des Schae
rer -Werkes wurde das Mittagessen im Strand
badrestanrant Rappenwört eingenommen , in
dessen Verlauf Professor Schaffhauser dem
Schaerer - Werk seinen verbindlichsten Dank
aussprach . Für die Chilenen dankte Professor
Godoy , Dekan der technischen Fakultät an der
Universität Santiago . Die übrigen Gruppen
besichtigten das Hans -Thoma -Museum und
verschiedene Hochschulinstitute , u . a . das Hoch
spannnngsinstitut , die Institute für Maschs
nenwefen und das Flnßbaulaboratorium , wo
Ministerialrat Spieß einen Lichtbildervortrag
über die Rheinregulierung hielt . Am Abend
wurden die Gäste von der Stadtverwaltung
und der Handelskammer Karlsruhe im Hotel
„Germania " begrüßt . Ueber den Abend wird
noch besond -ers berichtet werden . Der heutige
Tag ist mit einer Schwarzwaldhöhenfahrt , mit
einer Besichtigung des Murgwerkes und der
Bäderstadt Baden - Baden ausgefüllt . Mit dem
Bortrag von Max Junge , „Meiire Forschuugs -
reisen in Westpatagonien " klingt das Pro
gramm des Chilenenbesuches aus .

Aus den Gerichtssälen :

Hausfrauen und Hausgehilfen
im Gau Baden !

Immer noch steht ein Teil der besten Kräfte ,
die im Haushalt beschäftigt sind , außerhalb
der Front aller Schassenden .

Die Deutsche Arbeitsfront als Betreuerin
der Betriebsgemeinschaft ist auch die Betreue -
rin der Hausgemeinschaft . Frauen aus den
Reihen des Führerkorps der NSDAP und der
^ S - Frauenschaft haben sich in den Dienst die -
ker Au .sgabe gestellt . Sie wollen Mittler n . Mit -
arbeiter zwischen Hausfrau und Hausgehilfin
in der Reichsfachgruppe Hausgehilsen der
Deutschen Arbeitsfront fein .

Hausfrauen und Hausgehilfen ! Zeigt Ver -
ständuis für diese Ausgabe « und besucht die
Ausklärungsvcrfammlungen der DAF in der
Zweiten Ianuar -Hälste , die unter dem Leitsatz
stehen :

Dentsche Hausgehilfin , anch dn gehörst in
die Deutsche Arbeitsfront !

aez . Elsa von Baltz , Gaufrauenschastsleiterin
der NSDAP . Gau Baden ,

gez . : Rudolph , komm . Gauobmann der
Deutschen Arbeitsfront . Gau Baden .

Zuchthaus für üblen Zugendverderber
25 000 RMüber die Grenze verschoben/Oer benutzte Kraftwagen wird eingezogen

fm . In einem Abgrund moralischer Ver -
kommenheit leuchtete die nichtöffentliche Ver¬
handlung der 2. Großen Strafkammer des
Landgerichts Karlsruhe gegen den 41 Jahre
alten verheirateten August Wolf aus Engel -
schwand , der wegen Sittlichkeitsverbrechen
nach 8 175 a und Urkundenfälschung angeklagt
war . Der Angeklagte hatte in einer beispiel -
los gewissen - und schamlosen Weise einen
Jugendlichen systematisch verdorben und seinen
niedrigen Neigungen gefügig gemacht . Der
Angeklagte leugnete die ihm zur Last gelegten
schweren , sittlichen Verfehlungen , wurde jedoch
auf Grund der Zeugenaussagen zweifelsfrei
überführt .

Die Schwere der Verfehlungen , wie die Ge -
meinheit der Handlungsuxife des Angeklagten
waren für das Gericht Veranlassung , ihm mil -
dernde Umstände zu versagen und wegen Sitt -
lichkeitsverbrechen nach 8 175 a . sowie Urkun -
densälschung auf eine Gesamtzuchthausstrafe
von drei Jahren sechs Monaten zu erkennen :
dem Angeklagten wurden außerdem die bür -
gerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von fünf
Jahren aberkannt .

*
Wegen Devisenvergehens hatte sich am Mitt -

woch vor der 3 . Großen Strafkammer des
Landgerichts Karlsruhe Wilhelm Völker aus
Baden - Baden zu verantworten . Dem An -
geklagten wird vorgeworfen , er habe im Mai
1335 auf drei Fahrten in seinem Kraftwagen
versteckt rund 5000 Mk . im Auftrag von
Baden -Badener Croupiers bei Kehl über die
Grenze geschmuggelt und unerlaubt ins Aus -
laud ausgeführt und in einem weiteren Fall «

100 französisch « Franken eingeschmuggelt . Die
Karlsruher Strafkammer verurteilt « den An -
geklagten am 22. Juni wegen Devifenve »
gehens zu einem Jahre Gefängnis ( abzüglich
acht Monate Untersuchungshaft ) , sowie 5000
RM . Geldstrafe .

Gegen dieses Urteil hatte der Angeklagte
Revision an das Reichsgericht eingelegt . Dieses
verwies den Fall zur nochmaligen VerHand -
lung an das Landgericht zurück .

Der Staatsanwalt führte aus , bei der deut »
schen Devisengcsetzgebung handele es sich um
Kampsgesetze aus wirtschaftlicher Not -
wendigkeit . Wer dagegen verstoße begehe einen
Treubruch u« d Berrat an der deutsche» Volks -
Wirtschaft . Der Angeklagte habe dazu bei -
getragen , daß deutsches Geld nach dem Aus -
laud verschoben wurde . Es handele sich dabei
um einen schnöden Bertraueusbruch gegenüber
der Beru »alt «« gsbehörde , die ihm die Konzes -
sion als Taxamvterchauffeur erteilt habe .

Die Karlsruher Strafkammer verurteilte
heute den Angeklagten Völker wegen Devisen -
vergebens zu zehn Monaten Gefängnis , sowie
5000 RM . Geldstrafe sdurch die Untersuchungs -
Haft verbüßt ) . Außerdem wurde auf Ein »
ziehuug der zwei beschlagnahmte « Kraftwagen
erkannt . Dabei hat die Strafkammer erwogen ,
daß . wenn man dem Angeklagten die Kraft -
wagen auch einzieht , er noch erheblich bestraft
wird . Die Strafermäßigung erfolgt « in Ueb «r -
« instimmuug mit dem Reichsgerichtsurt «il .
Der Angeklagte war fast ein Jahr in Unter -
snchunashast . Man hat deshalb die Gefängnis -
und Geldstrafe als durch di ? Untersuchungs -
Haft verbüßt ang «r«chnet .

Wenn sämtliche Einrichtungen , wie Fuhr -
park und Grvßmästereieu , erstellt wird , sowie
das notwendige geschulte Fachpersonal vor -
Händen , dann ist auch die Gewähr für einen
reibungslosen Ablauf der Organisation ge -
troffen .

Wenn wir aber heute schon feststellen kön¬
nen , daß in einer Anzahl von deutschen Städ -
ten , wo bereits die begonnene Organisation
des Ernährungshilfswerkes durchgeführt
wurde , unsere deutschen Hausfrauen ihre neue
Aufgabe gerne und bereitwillig durchführen
und dazu noch mit einer wirklich einzigartigen
'Sorgfalt und Pünktlichkeit dann haben wir
heute schon die stolze Gewißheit , daß eine der
ersten Grundbedingungen für die erfolgreiche
Durchführung gegeben ist.

Beim Patenschweinbetrieb erhalten die
Bauern vom Ernährungshilfswerk ein oder
mehrere junge Schweine zur Mast zur Ber -
sügung gestellt , und ihre Ausgabe ist es nun ,
mit den ihnen gelieferten Abfällen die Fütte -
rung und Mästung der Tiere zu übernehmen ,
die dann nach erfolgter Mast dem Ernährungs -
Hilfswerke zurückgegeben werden .

So tragen auch unsere Bauern durch ihre
freiwillige Mitarbeit dazu bei , das Ernäh -
rungshilfswerk zu einem Erfolge zu bringen .

Um wirklich wertvolle Arbeit leisten zu kön -
nen , ist es aber auch notwendig , daß jeder
einzelne eigennützige oder gewinnsüchtige
Interessen bei der Verwertung ausschaltet .
Aus diesem Grunde steht auch die Rentabilität
der Einrichtungen nicht an vorderster Stelle ,
sondern es ist Pflicht eines jeden einzelnen
Volksgenossen mitzuhelfen , daß wir unsere
deutsche Ernährungswirtschaft durch die tat -
kräftige Mitarbeit in diesem Werke weit -
gehendst unterstützen .

Ueberall im ganzen Reiche si« b die Bor «
bereit « ngeu in vollem Gange , « nd wir richte«
daher heute schon an unsere Hanssrancn de»
Ruf , sich bereitzuhalte « , « m da» » z» r gegebe ,
» eu Zeit die neue Ausgabe z« übernehme «
« nd durchzuführen , so wie es im Juteresse des
ga »ze» Volkes und der Sicherung seines
Lebens notwendig ist.

Wieder ein schwerer Verkehrsunfall
Am Mittwochmittag , kurz nach 1 Uhr , er¬

eignete sich Ecke Augarten - und Morgenstraß «
ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Personen¬
auto und ein Lieser -Dreirad stießen zusam -
men . Durch den Aufprall wurde der Fahrer
des Dreirades aus dem Führersitz geschien -
dert und erheblich verletzt . Während der Lie -
serwagen vollständig demoliert wurde , waren
die Beschädigungen des Personenwagens nur
geringfügig . Der Führer desselben brachte
den Verletzten ins Krankenhaus . Die Schuld -
frage ist noch nicht geklärt .

Au« Beruf und Familie
85 Jahre alt . Die älteste Einwohnerin des

Stadtteils Rintheim , Frau Pauline Wolf
Witwe , geb . Weschenselder , kann heute in be -
neidenswerter geistiger und körperlicher Rü -
stigkeit die Vollendung ihres 85. Lebensjahres
feiern . Die Jubilarin ist feit vielen Jahren
eifrige und treue Leserin des „Karlsruher
Tagblatts "

, wir wünschen ihr zu ihrem Fest -
tag alles Beste und einen frohen , ungetrübten
Lebensabends
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Wenn auch schon etwas kühler , sind die Tem -
peraturen am Mittwoch für unsere Jahreszeit
doch immer noch recht hoch und ungewöhnlich
zu nennen . 6,2 Grad betrug die höchste Tem -
peratur des Tages , die niedrigste 3,8. das sind
immer noch 2—3 Grad über der Normaltempe -
ratnr . Der Wind kam in Stärke 2—4 aus Süd¬
westen , nur kurze Zeit hatten wir heiteres
Wetter , eine Stunde schien die Sonne , sonst
war es recht trüb und regnerisch . Die Nieder -
schlagsmenge betrug 10 )4 Millimeter . Der
Luftdruck steigt weiter , so dah wir demnächst
wohl mit kälterer Witterung rechnen müssen .

Zndianeriressen -1937
Die Stämme der Südstadt marschbereit !

Es regt sich bei den Stammeseinheiten der
Südstadtindianer . Keiner will bei dem In -
dianertresfen Fastnacht 1937 fehlen , und Fe -
Sern aller Art sind stark gefragt . Es wird
gebastelt und genäht , der Kopfschmuck sür Va -
tern wird aufgefrischt , kritzle und Anton
bauen sich neue Kriegsbeile und Lisel , „ier
singende Schwan "

, die dies Jahr zum ersten
Mal zum Tanz gehen darf , muß sich noch für
Hose oder Rock entscheiden . Dieweilen will
die Mutter auch nicht zu Hause bleiben und
hat mit einem älteren Vorhang mit silbernen
Fransen als stilechten Mantel etwas ganz Be¬
sonderes vor . Dem Ruf der Häuptlinge fol -
gend , ist man am Montagabend

zum Befehlsempfang in der Walhalla
zusammengekommen . Viel Freude und Be¬
wunderung löste der künstlerische Talisman
von der Staatl . Majolikamanufaktur aus . Er
darf als Glückbringer bei keinem der In -
dianer und ihren vielen Freunden fehlen .

Drei Stämme wurden eingeteilt , von denen
der erste die stattliche Zahl von 100 als Ur -
stammeskopszahl unter begeistertem Beifall
aller marschbereit melden kann . Kopfputz in
feinster künstlerischer Ausführung wurde ge-
zeigt und erstanden . Ratschläge und Pläne
für Sondervorführungen , Gestaltung der Teil -
nahm « an den Umzügen werden gegeben und
angenommen .

So sind alle Kräfte am Werk , den großen
Erfolg des Jndianerdorfes 1S3S zu erweitern
und sogar zu überbieten und die Fastnacht
1937 in der Südstadt zu einem rechten Volks -
fest zu gestalten .

Am Donnerstag , den 28. Januar 1937,
abends 20 Uhr , haben die Häuptlinge noch
einmal zu einem Rat gerufen , der dann die
einzelnen Gruppen mit Fahrzeugen und Fuß -
volk bestimmen soll . Als Hauptstück wird
eine besondere Schau von Kostümen und
Trachten als lebendige Indianer mit Frauen
und Kindern gezeigt werden .

Alles wird sich bei den Auskunfteien Eifele ,
Werdervlatz , Gruneisen , Werderplatz , Hautzer ,
„Jägerstube "

, Werderstraße , zur Teilnabme
melden , wo auch Fremdlinge gerne und
freundlichst aufgenommen werden .

Also heraus ans eueren Wigwams und fest»
lich froh nnd närrisch gerüstet zum Indianer »
treffen 1987.

Sufter nur auf Knndenliste
Was die Hausfrau unbedingt wisse « muß
Es besteht Anlaß , daraus hinzuweisen , daß

von jetzt ab Bntter nur noch aus Kundcnliste
abzugeben ist. Das einzelne Geschäft teilt von
sich aus die ihm zur Verfügung stehende Vut -
ter den eingetragene « Kunden , entsprechend
der Kopszahl , zu . Der Verbraucher ist nicht
an ein bestimmtes Geschäft gebunden . Er kann
sich nach seinem Belieben eintragen lassen , im
Einzelhaudelsgeschäst , bei der VerkausSstelle
eines Großunternehmens , im Milchgeschäft ,
beim Butterversandgeschäst , aus dem Wochen -
markt usw ., aber auf einen Hanshaltsnach -
weis jeweils nur an einer Stelle . Wer sich
ans besonderen Gründen , z . B . bei teilweise »,
Bntterbezug durch Postversand oder bisheri -
gem Bezug in verschiedenen Geschäften in
zwei Kundenlisten einzutragen wünscht , muß
sich gegen Rückgabe des Hanshaltsuachweises ,
ans dem die Löschung bei der bisherigen Be -
zugsqnelle vermerkt ist, zwei Teilhanshalts -
nachweise ausstellen lassen , z . B . sür eine sechs-
köpfige Familie je einen sür drei Köpfe oder
eine « für zwei und einen für vier Köpfe . Es
ist jedem z« empfehle « , sich dort eintrage « z«
lassen , wo er schon früher die Butter gekaust
hat .

Der Verbraucher kann sich bei der eingetra -
gene « Stelle auch wieder austragen nnd bei
einem anderen (Äeschäst eintragen lassen . Es
ist dazu lediglich Löschung i« der Knndenliste
der bisherigen Bezugsquelle und Löschnngs -
vermerk auf dem Haushaltsnachweis ersorder -
lich. Das nengcwählte Geschäft kann darauf¬
hin Eintragung in feiner Knndenliste vorneh -
me « nnd die Eintragung anf dem Haushalts -
Nachweis vermerken . Eine Mitwirkung der
Gemeinde oder anderer Stelle « ist hierz « nicht
erforderlich .

Weliknegsausstellung in Karlsruhe
Vom 23 . Januar bis 15 . März in der Ausstellungshalle

Im Einvernehmen mit der NS -Kriegsopfer -
Versorgung und dem Deutschen R«ichskrieger -
bund iKysshäuserbundj findet in der Zeit vom
23. Januar 1937 bis einschließlich 1ö. März
1937 im großen Ausstellungsraum der Stiidt .
Ausstellungshalle zu Karlsruhe eine einzig -
artige Gedenkausstellung statt

„Der Weltkrieg 1914/18 " — Ausschnitt
Verdnn und Skagerrak .

Diese Ausstellung wurde bisher in 41 deut¬
schen Städten mit großem Erfolg gezeigt . Sie
gliedert sich in folgende Abteilungen :

1 . Das Kampfgelände von „Verdun " auf
einem Relief von 23 Quadratmeter im Maß .
stab 1 : 5000, verbunden mit einführendem Vor -
trag .

2 . Die Skagerrakschlacht , dargestellt mit
Nachbildungen der beteiligt gewesenen 251
Schiffseinheiten , ebenfalls mit einführendem
Vortrag .

3. Ueber tausend amtliche Originalausnah -
men aus dem deutschen Reichsarchiv und den
Archiven der Feindmächte von sämtlichen
Kriegsschauplätzen Europas .

4 . Die Blentestückeabteilung : Hieb - und
Stichwaffen , Granaten , Handgranaten , Minen ,
Uniformstücke , Nahkampfwaffen , sämtliche
Stahlhelme der am Weltkrieg beteiligten Na -
tionen , Revolver , Gewehre usw .

5. Eine Abteilung Weltkriegsspionage .
Außerdem di« heutige Ansicht VerdunS so-

wie sämtliche Karten und Kriegsgliederungen
vor Verdnn , ein englischer Geleitzug im Re -
lies und zwei große Schlachtkreuzer , „Hinden -
bürg " und ,/Seydlitz "

, in getreuer Nachbildung .
Diese Ausstellung sollte von der ganzen Be -

völkerung besucht werden . Sie ist ab 23 . Ja -
nuar 19A7 , mittags 2 Uhr , zugänglich und
dann täglich von 9 bis 19 Uhr , auch sonn -
tags , durchgehend geöffnet .

DerBerkehrserziehungsdienstdes REM
Belehrung und Erziehung der Verkehrsteilnehmer

Der Reichssührer SS nnd Chef der
deutschen Polizei gibt iu einem Rnnd -
erlaß an alle Polizeibehörde « seine
Vereinbarungen mit dem Korpssührer
des NSKK . Hühnlein , über den
Einsatz des N SKK - Verkehrs -
erziehnngsdienstes bekannt .

Dieser Verkehrserziehungsdieust ist aus be-
sonders geschulten Führern und Männer «
des NSKK für das gesamte Reich geschaffen .
Seine Ausgabe ist die Belehrung und
Erziehung der Verkehrsteilnehmer bei
verkehrswidrigem Verhalte « im Einzelfall aus
der Straße . Die Belehrung ersolgt mündlich .
Die Männer des NSKK -Verkehrserziehnngs -
bienstes sind mit sogen . „Verkehrserzie ,
hnngsblocks " versehen , die Merkblätter
mit IS wichtigen Verkehrsregel » enthalte « .

Der Verkehrserziehnngsdienst beschränkt sich
aus die Beachtung dieser Verkehrsregeln , und
zwar in erster Linie aus das vorschriftsmäßige
Rerhalteu an Straßenkreuzungen u« d
Einmündungen (Vorfahrt ) nnd aus das
richtige Ueberhole « .

Die Zuweisung besonderer weiterer Aus »
gaben behält sich der Chef der deutschen Poli -
zei im Einvernehmen mit dem Korpsführer
des NSKK vor .

Nach dem Runderlaß stehen den im Ver -
kehrserziehungsdienst eingesetzten Führern
und Männern des NSKK keine polizeilichen
Befugnisse zu . Sie sind jedoch berechtigt , jeden
Verkehrsteilnehmer auznhalte « , der sich vor -
schriftswidrig verhält . Sie sind mit Brust -
schildern und Anhaltestäben ansgerüstet , die
mit dem Hoheitszeichen des NSKK sowie der
Aufschrift „ NSKK - Verkehrserziehungsdienst "
versehen sind . Die Brustschilder tragen fort -
laufende Nummern , so daß die Namen der
Träger jederzeit durch die zuständige Einheit
des NSKK ermittelt werden können .

Verkehrsteilnehmer , die sich den Belehrun -
gen des NSKK - Verkehrserziehnngsdienstes
unzugänglich erweisen oder sich diesen wider -
setzen, zeigen , daß sie nicht gewillt sind , sich
in die notwendige Gemeinschaft aller Ver -
kehrsteilnehmer auf der Straße einzufügen .
In diesen Fällen ist ein verschärftes Polizei -
liches Einschreiten in der Regel geboten .

Der Verkehrserziehungsdienst des NSKK
ist ehrenamtlich tätig . Eine Vergütung oder
Kostenerstattung erfolgt nicht . Auch der Ab -
schluß einer besonderen Vergütung gegen Un -
fälle oder Haftpflichtansprüche ist nicht erszr -
derlich . Die Tätigkeit auf der Straße , die in
der Regel zu Fuß ausgeübt wird , vollzieht sich
in loser Zusammenarbeit mit den Beamten
der Verkehrspolizei , die im Anfang enger zu
gestalten sein wirb .

Für den Einsatz im Reich sind drei Ab -
schnitte vorgesehen , und zwar Abschnitt 1 sür
Städte über 80 000 , Abschnitt 2 für kreisfreie
Städte und Abschnitt 3 für kreisangehörige
Städte und Landgebiet . Der Einsatz des Ab -
schnittest ist für den 28. Januar 1987 vor¬
gesehen .

Der Reichsführer SS und Chef der deut -
schen Polizei macht alle » Polizeibehörde » und
ihren Organen die engste und kameradschaft -
liche Zusammenarbeit mit dem Verkehrs -
erziehungsdienst des NSKK zur Pflicht . Der
Verkehrserziehungsdienst dient der Unter -
stützung der Polizei . Er kann und soll nicht
ein Ersatz der verkehrspolizeilichen Tätigkeit
sein oder mit dieser in Wettbewerb treten .

Nach diesem Erlaß werden zum ersten Male
NSKK - Männer in Durchführung dieser wich-
tigeu Aufgabe an die Oessentlichkeit treten .
Der Verkehrserziehungsdienst ist eine von
ZiiDKK- Männeru freiwillig außerhalb der
Berufsarbeit geleistete Tätigkeit , die darauf
gerichtet ist , die erschreckend hohe Zahl der
Verkehrsunfälle herabzumindern .

Der abschnittsweise Einsatz erfolgt zunächst
in einer Stärke von insgesamt 6100 Ma « n .
Praktisch wird dieser Einsatz so in Erschei -
nung treten , daß die für ihr Amt besonders
geschulten Angehörigen des Korps zu zweit
jeden Verkehrsteilnehmer , der gegen die Vor -
schristen verstößt , — auch Fußgänger , Rad -
sahrer usw . — anhalten und ihm sachlich,
ohne Schulmeisteret klar machen , welchen Feh -
ler er begangen hat . Die Zeit des Einsatzes
wird sich nach den örtlichen Verkehrsverhält -
nissen richten, ' in Betracht kommen vor allem
der Samstag und der Sonntag .

Wenn auch , sormalrechtlich gesehen , die
NSKK - Männer keine Polizeibefugnisse haben ,
so darf doch von jedem erwartet werden , daß
er ihren Weisungen nachkommt . Sie sind zum
Anhalten und zur Belehrung ausdrücklich er -
mächtigt . Es ist auch nicht gut vorstellbar , daß
jemand auf ihren durchaus wohlmeinenden ,
kameradschaftlichen Rat einfach verzichten zu
können glaubt . Widerfätzlichkeit wird deshalb
zu recht fühlbaren Eingriffen der Polizei
führen .

Das Anhalten erfolgt durch einen rot nm -
ra « dete « Anhaltestab mit einer Signalscheibe ,
die mit dem Polizeistempel versehen ist . Die
mündliche Unterrichtung des Verkehrssünders
wird ergänzt durch Überreichung eines Ver -
kehrserziehungsblattes , das 12 durch bunte
Bilder wirksam illustrierte Hauptregeln ent -
hält , die dem Angehaltenen hoffentlich Ver -
anlassung geben , sich zu Haus in aller Ruhe
genauer mit den Vorschriften zu befassen .

Ihnen vorangestellt ist der Leitsaatz :

„Anf den dentschen Straße « herrscht nicht
das Recht des Stärkeren , sondern Ver »
kehrsgemeinschaft ! Nimm aus andere Ver -
kehrsteilnehmer die Rücksicht, die du sür

dich selbst erwartest ."

Der NSKK - Mann wirb diejenige Regel ,
gegen die verstoßen wurde , ankreuzen und an
Ort und Stelle ergänzende Erläuterungen
geben .

Um eine Ueberbelastung der in Verkehrs -
trupps zusammengefaßten Männer zu vermei -
den , werden sie in monatlichem Wechsel mit
Rcservetrupps eingesetzt . In Vorbereitung
ist ein zweiter Abschnitt , der auch die Stä .' te
von 20000 Einwohnern aufwärts und klei¬
nere Städte umfaßt , und schließlich ein drit -
ter , der sick> auf die Kleinstädte und auf das
flache Land erstrecken wird . Nach Abschluß des
Aufbaues des VerkehrserziehungsdiensteS ist
die Schaffung eiuer motorisierte » Hilsspolizei
in Aussicht genommen , die außerhalb der
Städte zur Unterstützung der motorisierten
Gendarmerie bei verstärktem Verkehr einge¬
setzt werden soll .

In den 25 Motorsportschulen des NSKK
werden seit Jahr und Tag jährlich 50 000
innge Männer in der Führung von Kraft -
fahrzeugen , im handwerklichen Können und in
technischen Dingen gründlichst ausgebildet .
Diese bis ins einzelne gehende Schule und
Ausbildung ist die Voraussetzung gewesen sür
seinen nunmehrigen Einsatz im Verkehrs -
erziehungsdienst . Vergesse niemand , daß die
NSKK - Männer für die große Aufgabe einer
Erhöhung der Verkehrssicherheit ihre freie
Zeit opfern , und daß sie ohne jedes Entgelt
in Wind und Wetter für dieses hohe Ziel
arbeiten werden .

Kleine Ltmschau
Geographische Gesellschaft Karlsruhe . In

Anwesenheit von 40 Professoren und Studen¬
ten aus Chile spricht am Donnerstag , de «
ZI. Januar , abends 8.15 Uhr , im GraShoshör -
saal der Technischen Hochschule der Forschungs -
reisende Max Junge aus Santiago de Chile
über „Meine Forschungsreisen in Westpata -
gonien ". Der für Dienstag , den 26. Januar
vorgesehene Vortrag von Oberregierungsrat
M . Walter über „Das Narrengericht von
Grosselsingen " wird aus Dienstag , den 2. Fe -
bruar , verlegt . Beide Vorträge sind mit Vor -
sührungen von Lichtbildern verbunden .

Der Feuerbestattungsverein Karlsruhe e. V.
führt am Sonntag , den 24. Januar , vormit -
tags 11 Uhr, einen Einäscherungsfilm vor.
Der Film zeigt den tatsächlichen Vorgang bei
einer Feuerbestattung und ist unter den
schwierigsten Umständen von Med . - Rat Dr .
Vollmer , Bremen , ausgenommen worden . Zu -
tritt haben nur Mitglieder des Vereins .

Wetternachrichtendienst
der Wiirtiembergischen Landesweiterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem »

berg , Baden » nd Hohenzollcru , bis Donners «
tag , 21 . Januar , abends : Vorwiegend um West
schwankeirde Winde , wechselnd bewölkt und
höchstens noch vereinzelte Niederschläge , später
erneute Verschlechterung , leichter Nachtfrost ,
tagsüber Temperaturen um null Grad oder
etwas darüber .
Wetterdienst de? Frankfurter UniversitätS »

Institut ? für Meteorologie und Geophysik
Aussichten sür Freitag : Voraussichtlich wie -

der unbeständigeres Wetter mit Niederschlägen
( im allgemeinen Schnee ) , kalt .

Rheiowasserstände :
Rhcinselden . 19 . Jan . : 185 cm ; 20 . Jan . : 225 tut .
Breisach , 19 . Jan . : 73 tut ; 20 . Jan . : 104 cm.
Belli , 19 . Jan . : 195 cm ; 20 . Jan . : 211 cm.
Karlsruhe -Maxau , 19 . Jan . : 334 cm ; 20 . Jan . : 363 cm.
Mannheim . 19 . Jan . : 255 cm ; 20 . Jan . : 263 cm.
lkaub , 19 . Jan . : 200 cm ; 20 . Jan . : 208 cm.

Mitteilungen des » ad . Staatstbeater «
Heute , Donncrstag , um 20 Uhr , gibt das vadische

Staatstheatcr dir beidcn CDtrtt „ kavallrrla rustlcana "
» nd ..Der Bajazzo ". Musikalische Leitung Karl Köhler ,
szenische Leitung Eril Wildhagen .

Ii i itA
(Bad . Etaatstheater . W .)

Heinrich Zerlaulen
Ist der Dichter der rheinischen Komödie „ Ter Sprung aus
dem Alltag ", die am Freitag tm Badllchen Ttaatstheatcr
in der Inszenierung von Felix Baumvach für Karlsruhe
zm erstenmal herauskommt . Urwüchsiger rheinischer Hu¬
mor — ein Beitrag zum Fasching , der viele Freunde
finden wird .

Veranstaltungen
Marv WigINan , die grofte Meisterin der moderne «

Tanzkunst , gibt hcutc . Donnerstag , den 21 . Jan ., 20 Uhr .
ini Karlsruher Studentenhaussaal einen Solotanzabend .
Dieser Soloabend bringt im ersten Teil den neuen Zyklus
„ Herbstliche Tänze ", nach der Pause „ Schicksalslied aus
Tanzacsänge " (1035 ), mütterlicher Tanz ans „ Frauen -
tänze " 11934 ) und zum Schlich vier Tänze nach ungarische »
Volksliedern <Erftauffllhrung >. Wie uns die Konzertdlrel -
tion Kurt Neuseldt mitteilt , ist das Interesse äuficrst rege ,
besonders von selten unserer zahlreichen Ghmnastilschule ».

Tagesanzetger
Donnerstag , den 21 . Januar 1937

Bad . Ttaatstheater : 20 Uhr : Cavallerta rusticana -
Der Bajazzo .

Festhalte : 20 .15 Uhr : Großkundgebung der HJ .
Studentenhaus : 20 Uhr : Tanzabend Mar ?

Wigman .
Schwarzwaldverelu : 20 Uhr : Vortrag Im Wer«

einslokal .
Cilosseum : 20 .15 Uhr : Barittiprogramm .
C a p i t o I : Bnrgtheater .
Union : Burgiheater .
(« [ « Ii « : Tie Julika .
R e 11 : Das Veilchen vom Potsdamer Platz .
Pali : Die Julika .
Schauburg : Ein Lied Nagt an .
Kassee Bauer : Kapelle Heinz Hendricks .
Kassee Odeon ; Kapelle Friti Greinte .
K a f s e e M u I e u IN: Kavelle Ärthur Osterman » .
Lvwenrachen : Kabarctiprogramm .
W e I n h a u s Just : Kabarcttprogramm . Kavvenabend .

stark »erölte und beschmutzte Beruf «-

Wäsche, Putztücher. Arbeitthemden usw .:

Über Nacht einweichen in heißer

Lösung ( 1 Paket auf 3 Eimer
Wasser).

Aschen in frisch«

Register - Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe
<?mma Appel , Karlsruhe . Die Prokura

de « Otto Appel ist erloschen .
Loeser « Leonhard «, Karlsruhe . Die

Firma ist erloschen . DaS Geschäft
wird im Kleingewerbe weitergesllhrt .

Reichmann & Thalmann , Karlsruhe .
Die Prokura de ? Isaak Thalmann so-
wie die Firma ist erlösten .

(krnst Walkcr , Karlsruh « . Ernst
Wacker , Karlsruhs . Einzelkaufmann :
Ernst Wacker , Bczlrksdlrektor , Karls -
ruhe . Bermlttlungsgewerbe (Vertre -
iung und Verwaltung von Kranken -
und Lebensversicherungen , Erbprinzen -
str . ZI ) .

Will » Höver , Karlsruhe . Einzel -
kausmann : Willy Höver . Bahnhofswirt ,
Karlsruhe Prokura : Willy Höver ,
Ehefrau , Getrud geh . Hammelrath ,
Karlsruh « (Betri «h der BahnhosSwirt -
schalt am Hauptbahnhofplatz ) .

Jakob Trotter , Karlsruhe . Der bis -
herige Miterbs Karl Heinrich Schwan
ist jetzt alleiniger Inhaber der Firma .

Fritz B- enner , Konservrnsabrik , Karls ,
ruhe . Offene Handelsgesellschaft mit
Beginn am 15 . Januar >937 . Perfön -
lich haftende Gesellschafter : Carl Fre -
gonneau , Fabrikant , und Wilhelm
Heckeroth , Fabrikant , beide in Karls -
ruhe . Gesamlprokuristen : Oskar Tan -
nert und 6>einz H«ckeroth , beide Kauf -
leute in Karlsruhe . Sie vertreten ge -
meinsam miteinander oder jeder ge -
meinsam mit einem andern Prokuristen .

Süddeutsche StraßcnbougeseNschift Rel -
scnrath mit beschränticr Haftung , Zweig .

Niederlassung Karlsruhe ( Hauptsib
Darmstadl ) . Durch Beschluß der ®c'
sellschafterversammlung vom 30 .
1034 wurde das Vermögen der ®c>
fellfchast unter Ausschluß der Ligut -
dation aus Grund des Gesetzes voi»
5 . Juli 1981 aus die alleinige ® cfeö «
lchasterin , Tlrabenbau -AMengefellscho "
in Niederlahnstein , übertrafen .

Deutsche Walsen - und Munition ?-
sabriken . Aktiengesellschaft in B« rlw ,
mit einer Zweigniederlassung in Karle -
ruhe . Prokura : Paul Eberhardt , Kauf '

mann in Berlin ; Karl GroftmanN »
Kaufmann in Berlin : Karl Bracht "
Kaufmann in Karlsruhe . Jeder
tritt die Gesellschaft gemeinsam
einem Vorstandsmitglied oder eine >?
anderen Prokuristen . Das seitheri ?»
stellvertretende Vorstandsmitglied Her
mann Tchmidi ist jetzt ordentlich "
Vorstandsm -itgiied .
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IkiJi
"Sin heiterer Skiroman von Jfans Fischer-Stockern
Copyright by Karl Köhler & Co . , Berlin -Zehlendorf . (Nachdruck verboten )

( 4. Fortsetzung .)
Julius blieb wie angewurzelt am Fenster

stehen und beobachtete den Auszug des Ski -
kurses . Eben pfiff Mutschlechner seine Schäf¬
chen zusammen . Auf der Terrasse drängelten
sich die übrigen Gäste , die Faulen , Fußmaro -
den , die Einschichtigen , die Anfänger , die erst
etwas später truppweise auf die nahen Idioten -
wiesen getrieben wurden , die Rasttagmacher ,die Winterfrischler , die Zögernden und Zagen ,die Sonderlinge und die wenigen kühnen
Zünftler , die zur gleichen Tour zwei Stunden
Weiter aufbrachen und zwei Stunden früher
wieder herunten sein wollten .

Julius erkannte fast alle die Gesichter wie -
der , die gestern die Petrusnische bevölkert hat -
ten . Mia Mena ließ sich von Karl in die Bin -
dung helfen , von einem anderen Herrn ihre
Bobotifche mit dem Lunchpaket halten und von
Schorschi die Stöcke reichen , falsche zuerst ,bann zwei verschiedene , bis sie endlich zu den
ihren kam . Ihr rundliches Hinterteil war in
eine dicke blaue Hose gezwängt und schien , von
rückwärts gesehen , als der weitaus größte und
breiteste Teil ihres kurzen Körpers eher einem
Zwetschgenkrampus als einer Diva anzuge -
hören . Karl Ensberg war da , in hellblauer
Knickerbocker , blendend weihen Strümpfen , mit
einer tadellosen , grauen Windbluse , aus der
am Halse ein dicker , bunt gewürfelter Schal
quoll , und schmissiger Jockeimütze letzter Ski -
mode , in gleicher Farbe wie die Hose . Die
kleine Pforzheimerin sah besonders nett aus
im dunkelbraunen Dreß , mit großer Schirm -
Mütze und knallroten Socken , Fäustlingen und
Halstuch . Ein ganzer Modenladen , wie diese
zwei Dutzend Kursler antraten , ein buntes
freundliches Bild , ein Wirrwarr und Getöse ,bis sie sich endlich als schlängelnde Kette ans -
gereiht , voran Schorschi , hintendran ein HilfS -
lehrer , in Bewegung setzten .

Lange noch sah Julius den hellgrauen Ski -
anzng und die kecke Mütze aus der Reihe
leuchten . —

Inzwischen harrte die gute Frau Therese
Suppenbusch mit etwas unklaren Gefühlen des
beamteten Herren , der ihr hier von der groß -
städtischen Gesellschaft , über die sie sich durch -
aus keine rechten Borstellungen machen konnte ,
auf den Hals geschickt worden war .

Ein Zimmerchen am Ende des Ganges im
ersten Stock hatte sie sich als persönlichstes und
eigenstes Reich ausbedungen und ausstaffiert .
Es lag in der Mitte des Baues wie die Zelle
der Königin im Bienenhaus, ' es gestattete einen
Blick auf die Terrasse , einen auf den Eingang ,
sie konnte den Gang entlang spähen und zn -
gleich nach unten gegen Küche und Saal wie
nach oben in die anderen Gänge lauschen . Es
war zugleich Schlaf - und Wohnzimmer , Privat -
büro und Sprechzimmer für heikelste Fälle , ein
winziger Raum ( um dem Betriebe nur ja so
wenig als möglich wegzunehmen ) und doch der
Mittelpunkt des Ganzen . „Kein Eingang " stand
über der Türe .

Frau Therese hatte heute ihr schwarzes
Staatskleid angelegt , nicht nur weil Silvester
war und damit ein festlicher Tag . Sie wollte
die offizielle Note einer Besprechung mit dem
Abgesandten unterstreichen . Sie hatte wieder
und wieder das kurze nüchterne Schreiben mit
dem verworrenen Wappen in der linken Ecke
gelesen , darin das Wort „Kontrolle " vorkam ,das sie ebensowenig » erstand wie instinktiv
haßte . Eine Therese Snppenbusch brauchte man
nicht kontrollieren .

Nun stand sie an der Türe und blickte durch
« as kleine Guckloch darin , das ihre ureigenste
Erfindung wird . Sie wollte bisweilen uuge -
sehen ihr Personal beobachten , vielleicht auch
mitunter einen Gast — oh , Frau Therese
hatte in vierzig Jahren , die sie im Hotelsach
tätig war , zu viel erlebt , als baß sie sich dieser
kleinen Hinterhältigkeit zu schämen hätte ! Als
lunges , kaum fünfzehnjähriges Abwaschmädel
>n Berlin und Köln , dann als Saaltochter in
Bern , als Köchin in München , Prag und Wien ,als erste Zimmerin und Wäscheverwalterin in
einem der größten Häuser Berlins , dann
schreckliche Kriegsjahre in einem eigenen Haus
>n Allenstein , Flucht , Zerstörung , dann wieder
-München . Frankfurt . Nürnberg , nochmals Ber -
Un in leitenden Posten, - und nun hier . Sonnen -
Hof , ja , das war nun ihre liebste Station : diese
Skifahrer waren im allgemeinen ein ganz
harmloses Volk . Aber Vorsicht ist Vorsicht ,
Und hinter Frau Theresens gütigem Lächeln
» and eine tiefe , gereifte Menschenkenntnis , die
wohl kaum einer ihrer noblen Gäste ahnen
wochte .
. Nur Schreibereien und derlei , das war ihr
im Grunde ihrer Seele zuwider .

Ganz unten am Gang öffnete sich die Tür
von Zimmer 8. Ja . der Herr Kominerzienrat
reiste ja heute ab ! Eben kam er mit welligem
Mantel und einer dicken Zigarre im Mund
heraus . Hintennach der Hausdiener , ber einen
^ iesenkoffer mit Mühe auf den Gang schob,
/ cun versuchte er , den Koffer ans die Schul -
| e tn zu lüpfen , rot und blau vor Anstrengung' w Gesicht .

„Machen Sie rasch !" herrschte ihn der banm -
lange Kommerzienrat an . In diesem Augen¬

blick sah Frau Therese Herrn Hartl die Treppe
herabkommen . Ohne ein Wort zu sagen , griff
er unter den Koffer und schupste ihn dem
schwitzenden Hausdiener auf der Schulter zu -
recht . „Na , geht 's ? " sagte er freundlich ? dann
wandte er sich , ohne den Kommerzienrat an -
zusehen , den Gang weiter . Koffer und Gast
verschwanden an der Treppe .

Frau Therese hatte ihr Auge noch um einen
Millimeter näher an das Guckloch gebracht .
Nein , sie brauchte keine gescheiten und tief -
sinnigen „Konversationen "

, wenn sie ihre
Leute erkennen wollte .

In der Mitte des Ganges hatte sich der
Teppich etwas verschoben . Julius bückte sich
und ordnete ihn zurecht . Dann , wenige
Schritte vor ihrer Türe , blieb Hartl stehen ,
hob erst den rechten , dann den linken Stiefel ,
betrachtete die Sohle , ob nicht kleine Schnee -
ftollen daran wären , die er nicht in das Zim -
mer der Frau Suppenbusch tragen wollte .
Die heimliche Späherin wandte sich vom Aus -
guck weg ; sie hatte ihre Meinung zunächst
fertig .

Aber sie empfing Herrn Julius Hartl , als
den Vertreter dieser langnamigen Gesellschaft ,

die ihr Brotgeber war . zurückhaltend und
lauernd . Wies ihm einen Stuhl , auf den sich
Julius nicht setzte, bevor sie nicht in dem
ihren Platz genommen hatte .

„Ich bin hierher entsandt worden . . be -
gann Julius und freute sich au dem Wort
. entsandt ' statt des plebejischen .geschickt' , das
wenig amtlich klang .

„. . . um den Sonnenhof zu kon - trol - lie -
ren ? " warf Frau Therese spitz ein .

Julius Hartl sah ihr einen Augenblick ins
Gesicht , dann aus ihre breiten , zerarbeiteten
Hände , die nervös über die schwarze Seiden -
taille strichen . Er mußte lächeln .

„Verehrte Frau Suppenbusch "
, fuhr er fort

und beugte sich näher zu ihr hin . „zunächst
habe ich Ihnen mit herzlichstem Dank und
Anerkennung der Gras -Sigismund - von - Krä -
henfels - und - Oberwaldensteinfchen - Fideikom -
miß - und - Erbfchaftsverwaltung und mit per -
fönlichen Grüßen des Herrn gräflichen Rates
und Domänendirektors Doktor Reinhold Sie -
bentraut , sowie des Herrn Syndikus und
Rechtsanwaltes Doktor Michael Eiuödshoser
und sämtlicher Mitglieder der Verwaltung
dieses hier zu überreichen , einen bescheidenen
Neujahrsgruß .

"

Damit zog Julius ein purpurnes Schachtel -
chen aus der Tasche , klappte es auf und hielt
es Frau Therese unter die Nase . Im blau¬
schwarzen Sammtgrund eingepaßt , eine feine
goldene Kette barumgelegt , leuchtete ein fchö -
nes goldenes Kreuz mit Steinen besetzt ihr
entgegen .

„Da ! So nehmen Sie doch !*

Zaghaft nahm Frau Suppenbusch das Ding
in die Hand , hielt es nahe unter die Augen .

Das Trockendock / einer großen Erfindung

Das erste Trockendock in Toulon , das gegen
Ende des 18 . Jahrhunderts von einem Inge -
nieur namens Grognard erbaut wurde , ver -
dankte einer merkwürdigen Begebenheit seinen
Ursprung , deren Schauplatz das sich in diesem
Hafen befindliche Seearfenal , im eigentlichen
Sinne aber das Gesicht eines Galecrenfträf -
lings darstellte , das Antlitz nämlich eines für
einen Augenblick auf seine Freiheit verzweifelt
hoffenden Menschen . Denn es war Brauch ,
bevor es den von Grognard erbauten Wasser -
behälter gab , der mit seinem steigenden Spie -
gel das Schiff in den freien Hafen hinaushob ,
daß ein Galeerensträfling die letzten Hemm -
stützen des vom Stapel laufenden Schiffes ,
freilich unter großer Lebensgefahr , wegschlug ,
worauf dan » im gleichen Augenblick der Koloß
donnernd und mit funkcustiebeudem Kiel ins
Wasser schoß. Gelang es nun dem die Stützen
fortschlagenden gefangenen Manne , nicht nur
dem Schiff die erste Bewegung zu geben , son -
dern auch sich selber mit einem gedankenschuel -
len und riesigen Satz aus der Nachbarschaft
des herabrutfchenden hölzernen Berges zu
bringen , dann war er im gleichen Augenblick
in seine Freiheit und in ein neues Leben ge -
spruugen , gelang es ihm jedoch nicht , so blieb
von seinem Körper nichts übrig als eine schlei-
mige Blutspur an den Planken droben und
drunten .

Der Ingenieur Grognard nun , ber sich erst -
malig zu einem solchen Stapellauf eingefunden
hatte , ergötzte feine Augen an den übrigen
festlichen Gästen auf den Tribünen und ließ ,
ganz den düstern und ehernen Wundern des
Arsenals hingegeben , den Silberknauf feines
Stockes zu den immer neuen Märschen der
Militärkapellen ans die hölzerne Balustrade
fallen , wo er sich mit anderen Ehrengästen be-
fand . Die Kommandos der Werftbeamten
gingen in der Musik uuter .

Grognard hatte als Ehrengast einen der
besten Plätze , er stand steuerbords dem Bug
gerade gegenüber ans etwa fünfzig Schritt
entfernt , und wiewohl er vom Hörensagen
wußte , auf welch gefährliche Weise man das
Schiff flott machte und ins Wasser ließ , so hatte
er sich, wie es dem Menschen eigentümlich ist.den Borgang nicht aus den Worten in eine
deutliche Vorstellung gehoben . Ja . er war so -
gar der allgemeinen Ansicht , daß es menschlich
und gut sei , wenn ein Leben , ohnehin ver -
wirkt , durch einen kühnen Einsatz sich entweder
für die Allgemeinheit nützlich verbrauche oder
für sich selber neu beginnen könne .

Nun aber , als plötzlich die Musik mit ihren
in die Weite schreitenden Takten abbrach und
nur ein dumpfer Wirbel kurz und knöchern
binterherrollte und dann auch noch verstummte ,als alles getan und die Stützen bis auf die am
Bug entfernt und die übrigen Arbeiter zurück -
kommandiert , die Matrosen aber an Bord
waren , da kam ein einzelner Mann in seiner
roten Jacke mit den schweren hnsnagelbeschla -
genen Schuhen über das Pflaster gegen das
Schiff geschlürft . Er trug einen riesigen Zu -
schlaghammer in der Hand , der zuerst herab -
Hinq , dann , je näher der Mann dem schweren
Schiffsbauch kam , sich zögernd hob und nun ,als seine winzige Gestalt ber Fregatte so nahe
war , daß ihr gewölbter Rumpf ihn wie ein
schwarzer Fittich überschattete , einmal pickend
und pochend eine Stütze berührte , dann wieder
in der Hand des Mannes auf dieselbe Weise
herabhing . . . Es lag eine gefährliche Stille
über der Fregatte und den Zuschauern , und
Grognard bemerkte , daß er zitterte und mit
dem Silberknauf seines Stockes die vorsichtig
antastende Bewegung des Zuschlaghammers
mitgetan hatte . Ob es dies winzige Geräusch

Von Stefan Andres

seines Stockes oder einfach der Zufall bewirkte
— der Sträfling wandte sich kurz um , Grog -
nard konnte die Nummer an der grünfarbigen
Mütze des lebenslänglich Verurteilten lesen —
es war die Nummer 32*22 — , und zugleich mit
der Zahl und wie durch sie hindurch sah er
das kurze Lächeln , in welchem ber Sträfling
seine Zähne entblößte und einmal die Augen
verdrehte , als verschlinge er damit Schiff , Zu -
schauer . Mauern und Himmel zugleich in einer
gierigen Bewegung . Daun kehrte er sich ab
mit einem Ruck , so , als könne die Fregatte
hinter ihm arglistig ohne sein Zutun entron -
nen sein , und jetzt dem Schisf zugewandt , blieb
er einen Atemzug lang stehen , noch den Hain -
mer gesenkt : dann hob er ihn langsam , es ging
ein Stöhnen über den Platz , man wußte nicht ,
kam es aus dem ächzenden Gebälk des Schisses
oder den Rippen des Mannes , der jetzt zu -
schlug — einmal , zweimal , hin uud hersprin -
gend , gelenkig wie ein Wiesel und wild wie
ein Stier — und dreimal zuschlug und vier -
mal — man zählte nicht mehr — das Schiff
knackte , mischte seine erwachende Stimme , vom
Hammer geweckt , darein , lauerte ! und da , als
noch ein Schlag kam . sprang es mit einem
Satz vor , und auch der Mann sprang , den
Hammer wie ein Gerät des Entsetzens und
zugleich wie eine Waffe der Abwehr gegen
den Schiffsrumpf werfend , sprang , aber dann ,da alles jäh aufschrie , blieb er stehen , wie eiu
Mensch im Traum , der nicht weiter kann , und
der Schiffsrumpf ging wie ein Hobel über ihn
fort . . .

Dieser Vorgang , der nur wenige Atemzüge
lang gedauert hatte , löste einen allgemeinen ,
inbrünstigen Schrei ans , der hinter der Fre -
gatte in einem wilden , ausgelassenen und
teuflischen Jubel herschnob , über die blutige
Spur fort , die alsbald einige Sträflinge mit
Hobelspänen zu tilgen kamen .

Auch Grognard hatte im allgemeinen Jubel
einen Schrei getan und mit dem Schrei zu -
gleich einen Schwur . Und dieser Schwur ent -
hielt im ersten Augenblick seines Entstehens
ein Bild in sich als Kern : das Bild des Trok -
kendocks ! Und als habe er gewußt , daß seine
Lächerlichkeit damit besiegelt sei, wenn er die
eigentliche Triebkraft zu diesem großen Plan
enthüllte : er führte nur Beweggründe ins
Feld , die das öffentliche Wohl uud den Fort -
schritt betrafen . Es begann nun sein Kampf
mit den starrsinnigen Behörde » , mit den miß -
günstigen Nebenbuhlern , und als trotz aller
Widerstände das Werk gediehen war , von sei -
nem Urheber mit einer Besessenheit , Umsicht
und Ausdauer geleitet , die ihn für die Jahre
des Baues allem menschlichen llmgang ent -
zogen , da geschah es , kurz nachdem das Werk
dem Gebrauch übergeben worden war . daß
der Urheber , der sich nun von jenem zwischen
Hoffnung und Todesangst verzerrten Lächeln
des Sträflings erlöst glaubte , von einem
Galeerensträfling niedergeschlagen wurde , da
er eben den Platz am Trockendock überschritt .
Der Gefangene trug die grüne Wollmütze und
schleppte seine Ketten gemächlich hinter sich
her . Als er dann dicht vor Grognard sich be -
fand , der beim Anblick der Nummer wie über
einer geheimnisvollen Zahl jäh erstarrte und
das gefährliche Gesicht darunter übersah , schrie
der Mensch , seinen Hammer schwingend : „Das
ist der Mann des Fortschritts , der uns den
Weg zur Freiheit nahm ! Zur Hölle mit dir !"
Die herbeieilenden Wachen , die sich des Ster -
benden annahmen , sahen , wie er noch einmal
die Augen aufschlug und mir einer Stimme ,
die voller Verwunderung schien , lispelte : „Ah ,
3222. Verzeihung , ich habe mich geirrt !"

dann wieder auf Armeslänge weit von sich?
doch wagte sie nicht , es herauszunehmen .

„Nein , die Ehre , die Ehre !" murmelte sie
ein übers andere Mal . Dann aber erwachte
wieder ihr leiser Groll wegen der Kontrolle .

„lind deswegen allein sind Sie aber doch
nicht auf drei oder vier Wochen herbestellt ?
Was will man noch von der alten Suppen -
busch ? "

„Liebe Frau Suppenbusch , ich glaube . Sie
sind von einem Mißverständnis besangen . Da
das Haus hier einer juridischen Person ge-
hört , ist es notwendig , den Abschluß und ge-
wisse Belege gegenzuzeichnen , weiter nichts .
Tie selbst haben das volle , uneingeschränkte
Vertrauen der Direktion . Wir vermuteten so
etwas wie Ihren Verdacht , daher dieses Zei -
chen hier . Uebrigens ist das mit der Büro -
arbeit nur der geringste Teil meiner Arbeit .
Hauptsächlich soll ich auf Anregung des Herrn
Einödshofer , der , Ihnen im Vertrauen gesagt ,
der einzige modern Denkende in unserem
steifen Betrieb ist , zusammen mit Mutschlech -
ner so eine Art Führer für die Gegend hier
machen , ein Büchel , verstehen Sie , für die Ski -
fahrer ."

Frau Therese war in praktischen Dingen
nicht auf den Kopf gefallen . Von dem Gegen -
zeichnen wurde ihr nur soviel iune , daß es
keine gegen sie gerichtete Sache war : das mit
dem Führer hingegen verstand sie sehr wohl .
In Gedanken suchte sie schon die Bandstelle
am Empfang , wohin ein schmucker Schau -
kästen mit einer Reihe der Bücher zum Ver -
kauf kommen könnte .

„ Weiter . Frau Suppenbusch , möchte ich
Ihnen noch sagen : Wunderschön ist 's da bei
Ihnen ! Ganz diebisch freu ' ich mich aus die
vier Wochen , die ich hier sein darf ."

Nun schmolz das letzte Eis vom Herzen ber
Frau Therese . Ihr Kennerblick sah an Julius
sofort den jungen , irgendeiner fremden Kost -
frau preisgegebenen Einschicht : sie nahm sich
vor , bei nächster Gelegenheit feine Wäsche
persönlich durchzusehen , sicher war da mancher
Mangel auszubessern , den diese schlampigen
städtischen Waschanstalten zum Schaden solch
netter junger Leute verursachten .

Julius hinwiederum fühlte sich in dem klei -
nen Zimmerchen , in der Nähe dieser braven
Frau , am Beginn seiner serienartigen neuen
Arbeitszeit , inmitten des herrlichen Skigebie -
tes und seiner geliebten Berge wie ein Ur -
münchener beim ersten Maibock . Nach Art
hypochondrischer Einsiedler wurde er geradezu
gesprächig , plauderte dies und das , war nett
und höflich , und ahnte nicht , daß er sich einen
ersten Platz im Busen der wackeren Therese
erobert hatte .

„Eine Unregelmäßigkeit könnten Sie aber
doch feststellen "

, sagte nach einer guten halben
Stunde herzlichen Gespräches Frau Suppen -
busch lachend , „meine Nichte , Fräulein Lina
Hofer , habe ich zum halben Pensionspreis
hier ."

„Ihre waas ? Nichte ? "
„Gott . Nichte ja eigentlich nicht . Ein armes

Mädel , ein Waisenkind , dem ich einige Jahre
ihres Lebens etwas Hab' behilflich fein kön -
nen . Eine traurige Jugend . Doch das gehört

Wenn Ihr Haar zu schnell
fettig wird , dann beruht
das auf Überreizung der
In der Kopfhaut befind¬
lichen Talgdrüsen . Ab¬

hilfe schafft regelmäßige Pflege des Kopfes mit
milden Mitteln , die kein Mlkali und keine Kalk¬
selfe Im Haar zurücklassen , also mit
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nicht hierher . Ein braves Ding , das sich
wacker durchs Leben schlägt . Was sie mühsam
erspart , trägt sie in die Berge , ich mein , die

I sind ihre einzige Liebe , hahaha . So etwas wie'
hier könnte sie ja nie bezahlen . Ich Hab' fti
aber mal zu mir genommen , damit sie was
sieht von der aroßen Welt , ja . Um keinen
Preis wollte sie ' s umsonst haben : na , in Got -
tes Name » soll sie was bezahlen ." sFrau
Suppenbusch verschwieg , daß sie den Betrag
von ihrer Wahlnichte nur pro forma einkaf -
sierte . zurücklegte , und ihn aus eigenem in der
Buchhaltung verrechnete .)

„ Wissen Sic "
, flüsterte sie näher an Julius '

Ohr , „die Gäste sollen 's kaum wissen , daß das
Mädel eine Nichte , und nicht mal eine richtige ,
der alten Suppenbusch ist . Nein , nein ! Da
meinen so manche Männer gleich sie könnten
sich , weiß ich was , herausnehmen . Ich Hab' zu
viel aesehen in vierzig Jahren in Hotels ."

Julius mußte unwillkürlich an diesen Ens -
berg denken , an diesen windigen Schwächt -
setzen .

„Und das Mädel selbst , wissen Sie , das wird
hier am besten erkennen lernen , wie schief es
oft hinter Schrankkoffern nnd noblem Getue
aussieht . Soll sich austoben am Schnee , in
Gott 's Namen , das ist die heutige .Sett ! Soll
tanzen nnd Freude an hübschen Kleidern ha -
ben . Aber sie soll sich nicht irre machen lassen
von dem . was reich und sorglos aussieht .
Mein Gott , ich kann ' s ia so recht nicht sagen .
Und was interessiert schließlich Sie das junge
Ding ."

Julius bückte sich tief herab : das Schuhband
schien ihm aufgegangen , das nestelte er um -
stündlich zurecht . Von dem Bücken hatte er
einen roten Kopf bekommen , natürlich .

( Fortsetzung folgt )
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Talwacht / Erzählung
von Alfons Zech

Allmählich verlieren sich die Schritte des
alten Evans in der Ferne . Ein paar Mal
noch kann Katherine das gleichmäßige Auf -
stoßen des derben Eichenstockes ihres Vaters
hören , dann wird es um sie still .

DaS heißt , ganz still wird es hier oben nie .
Das dumpfe Rauschen der Wildwasser ver¬
stummt nicht . Darf auch nie verstummen , denn
sonst gibt es Dürre , Trockenheit und in den
weiten Ebenen drunten große Not .

Katherine hatte ihrem Vater vom Fenster
aus nachgesehen , bis seine Hünengestalt hinter
den Felsvorsprüngen verschwand . Ein paar
Mal hatte George Evans zurückgeschaut und
mit der erhobenen Hand gegrüßt . Er ging
sehr zögernd - und nur das Pflichtbewußtsein ,
unten bei den Männern der riesigen Talsperre
vorstellig werden zu müssen , trieb ihn zu diesem
Gang . Er ging ungern . Der Weg war lang ,
zwei Stunden führte der schmale Pfad am Ufer
des Shelly - Rivers entlang , bis er von den
Höhen zu dem Mauerwerk der Shelly - Sperre
führte .

Ein gigantisches Niesenwerk hatten Menschen -
geist und kraft in dieser wilden Einsamkeit ge-
schaffen . Der Bau fing die Wildwasser des
Powder - Nivers , die gefährlichen Quellen des
Äig - Horn - Rivers und die von den Bergen ja -
genden Wogen des Granger im Tal auf und
machte sie dem Menschen nutzbar .

Und weit oben in den Bergen , am Fels -
abhang festgeklebt , stand das kleine Haus des
Talwächters . Hier schössen links die rauschen -
den Wasser des Powder - Nivers über die spitzen
Felsen , vereinigten sich hier mit den trüben ,
gelblichen Fluten des Shelly - Rivers und wälz -
ten sich in ihrem breiten , in den Fels gegra -
benen Bett talwärts , der Sperre zu .

Der Wächter Evans galt als zuverlässig . Er
kannte das dumpfe Lied der Urgewalten , das
in diesen Wildwassern sang , nnd fühlte sich nur
hier oben heimisch . Der Shelly und der Pow -
der waren gefährlich . Im Frühjahr , wenn die
Schneeschmelze begann , im Herbst , wenn Wol -
kenbrüche über Nacht riesige Wassermengen von
den Bergen brachten . . dann war George
Evans aus der Hut , Tag und Nacht . . .

Katherine ist allein . Sie weiß , Vater läßt
sie ungern allein . Und in diesen Tagen schon
gar nicht , denn die Schneeschmelze steht bevor .
Jede Stunde kann die Wildwasser der beiden
Flüsse verdoppeln, verdreifachen, verfünffachen.
Dann ist Gefahr , dann muh das Tal alar -
miert , mutz nach Trenton gerufen werden nnd
nach St . Paul !

Aber Katherine denkt nicht an die Gefahr .
Der Abend ist zu schön . Auf der Spitze des
Monnt Custer steht noch die Sonne . Ein
Strahlenbündel in allen Farben flammt aus
den schneebedeckten Firnen des majestätischen
Riesen , dessen Spitze alle überragt .

Katherine ist neunzehn Jahre alt , so jung ,
dah sie nicht an die Schneeschmelze denkt . Sie
wandert mit verschränkten Händen singend
durch die Zimmer , bleibt im hellen Beobach -

tnngsraum stehen und schnuppert in der Luft .
Ein letztes Strahlenbündel , von den Firnen
des Mount Custer ins Tal geworfen , trifft ihr
fast weißblondes Lockengeflecht , das wie eine
Krone über dem sonnengebräunten Mädchen -
gesicht ruht . Katherine singt und schaut auf die
Meßapparate , schaut zu den beiden Fernruf -
apparaten und denkt dabei an Jack !

Der hat Nachtdienst unten im Kraftwerk .
Der Ingenieur Jack Curley ! Der seit einem
halben Jahre in Katherines Herz einen Platz
hat , und der ein Mann ist . Einer , der nicht
mit Worten um sich wirft , sondern zupackt .

Ein wenig seufzend verläßt Katherine die -
fen Raum . Sie hat noch Arbeit . Muß in der
Küche werken , muß abwaschen und Strümpfe
stopfen . Später wird sie im Beobachtungs -
zimmer sitzen , den Klängen des Radios lau -
schen und große Sehnsucht bekommen . Viel -
leicht klingelt einmal der Weckruf , dann kann
sie Jacks Stimme hören . . . Sie selbst darf
nicht rufen . Sie möchte es so gern . Doch nur
in der Stunde der Gefahr darf sie rufen !

Dann steht sie in der Küche . Die Fenster
gehen dort zum Felshang hin und lassen keinen
Blick zu den Wassern . Dort tanzen jetzt die
Nebel lautlos hin und her und decken die
bei Mondlicht aufgewachten Wassergeister . So
hat Katherines Mutter ehemals erzählt .

Die Mutter ist längst tot . An ihrer Stelle
steht im Haus jetzt Katherine . Und in der
Küche gibt es Arbeit , viel Arbeit . Wenn
Vater zurückkommt , soll alles sauber sein ,
alles für den nächsten Morgen hergerichtet .
Die Arbeit ist ja leicht , besonders dann , wenn
man mit frohem Herzen bei der Sache ist und
einmal , auch ein zweitesmal für Augenblicke
mitten in der Arbeit innehält und lächelt , an
Jack denkt . . .

So vergehen Stunden . Katherine wird auf -
merksam , als das Brausen in der Luft von
einem leisen Pfeifton abgelöst w .ird . Da hebt
sie erstaunt den Kopf , ist verwirrt . . . Warum
ist das Brausen plötzlich so nahe gerückt ?
Warum gleitet ihr der Teller aus der Hand ?
Ein Aufschrei , als der Teller am Boden zer -
splittert . Eine kurze Wendung , und sie hastet
aus der Küche , läuft zum Beobachtungszimmer
und verhält ihren Schritt . Sie ist sehr blaß
geworden .

Drantzen tobt ein Hexenkessel . Wildwasser ,
Hochwasser gurgelt über den Schutzdamm weg .
Baumstämme stoßen mit böser Wucht gegen
die Stützen , Sträucher , Büsche , ganze Bäume
mit riesigen Wurzeln gleiten im Wasser schnell
vorbei .

Starr streifen Katherines Blicke die entfef -
selten Kräfte der Natur . Gleichmäßig trocknet
sie die nassen Hände an der Schürze , ehe sie
nach dem Lichtschalter greift .

In Katherine ist etwas jäh verstummt , als
sie auf ihres Vaters Platz sich niederläßt .

Sie kennt die Pflichten des Wächters ganz
genau . Kennt auch die Hebel , kennt die Griffe ,

Die neue Messehalle zu Berlin (Pressephoto , M .)
Das gewaltige Messe - und Ausstellungsgelände am Kaiser dämm zu Berlin wird um ein neue Halle bereichert werden ,

die unser Bild im Bau zeigt

kann mit einem Blick die Gefahrenmarke
übersehen und hat schon den Hörer in der
Hand . . . . ^ .

Sie wartet , preßt den Hörer fest an das
Ohr , um auch die Stimme von unten zu er -
kennen , die sich dort melden muß .

„Talsperre !" hört sie eine sonore Stimme .
„Talwacht I !" gibt sie zur Antwort und bann

nach einem kurzen Atemzug : „Jack . . . Jack . . .
Hochwasser , die Gesahreumarke ist überschrit -
ten , Jack !"

„Die Meldung kommt sehr spät !" vernimmt
sie die harte Erwiderung . Ihr Herz krampst
sich zusammen . Der Stimmklang tut ihr weh .

„Jack !"
Die Antwort bleibt aus . Sie sitzt wie er -

starrt . Hat er den Hörer eingehängt ? Oder
riß das Kabel ?

Katherine denkt an Jack und an die Pflicht ,
die sie erfüllen muß . Daß droben schon die
Wogen die schützenden Felsen überschießen , be -
rührt sie nicht . Sie muh Trenton und St .
Paul verständigen . Alarm ! Die ganze Sperre
ist in Gefahr ! Das Tal ! Und weiter unten
liegen Farmen , liegen Häuser , wohnen Men -
schen . . .

Unter ihr erzittert das feste Gefüge bti
Baues unter dem rasenden Stürmen der
Wassermassen , ein Krachen geht durch die Luft
. . . als die Wasser ins Haus eindringen .
Dann erlischt das Licht . Katherine sitzt im
Dunkeln , sie kauert mit blassem , hartem Ge »
ficht auf ihrem Platz und warnt das Tal . . «

Sie bemerkt die Pfütze nicht mehr , die den
Fußboden bedeckt und immer größer wird .
Sie kann nichts mehr erkennen . Sie sieht im
Dunkeln nur noch Jacks Gesicht und seine
Augen . St . Paul , Trenton , die Talsperre »
Talwacht II und Talwacht III sind alarmiert ,

Ob Jack noch böse ist ? Sie hebt den Höre ?
nochmals ab , drückt auf den Knopf , will Jack
nur noch einmal hören . . . dann wird sie
flüchten , das Haus verlassen . . . es wirb
sicher Zeit für sie .

„Talsperre !"

„ Jack . . . ich habe meine Pflicht getan , fei
gut zu mir , Jack !"

Ihre Worte brechen ab . Sie stürzt , der
Stuhl hat seinen Halt verloren , die Diele «
sacken unter ihr weg . . . ein Poltern erschüt -
tert die Luft , übertönt das Tosen des Was »
fers , und leise , verloren geistert darin ein
Ruf . ein Hilferuf , den keiner hört : „Komm ,
Jack , ich brauche dich . . . Jack ! "

Einmal im Jahre werden Heldinnen in den
Staaten belobt , bekommen einen Geldbetrag
und ein wundervolles Dokument , das ihre
Heldentat beschreibt . Dann bringen auch die
Zeitungen die Bilder dieser Frauen , die bi?
zum letzten ihre Kraft für irgend etwas ein »
gefetzt haben .

Ein Mann sitzt in der Talsperre des Shell ?
und starrt auf ein Bild , das die Züge Käthe »
rines zeigt .

„Katherine Evans "
, liest er und schaut dann

weg . Er brancht nicht erst zu lesen , dah diese ?
Lob einer Toten gilt . Unter ihm rauschen die
Wasser abwärts . . .

Die deutsche Ordnungspolizei
94 405 Mann Uniformierte — Uebersührnng

anf das Reich
Der Oberst der Schutzpolizei von Bomhard ,

Chef des Kommandoamtes der Ordnungspoli¬
zei im Reichsinnenministerium , gibt eine Ueber -
ficht über Stand und zukünftige Entwicklung
dieses wichtigen Polizeizweiges .

Die Ordnungspolizei umfaßt im allgemei -
nen außer der Verwaltungspolizei die staat -
liche Schutzpolizei mit Wasserschutzpolizei , die
Gemeindepolizei , die Gendarmerie mitmotori -
sierten Gendarmeriebereitschaften , und die
Feuerlöschpolizei . Die uniformierte Ordnungs -
Polizei des Reiches setzt sich zusammen aus
94 405 Offizieren und Wachtmeistern , worunter
sich 20 990 Gendarmen befinden .

Im einzelnen sind vorhanden : 2000 Offi¬
ziere und 53 000 Wachtmeister der staatlichen
Schutzpolizei in etwa 100 Städten , 300 Offi -
zier « und 18 000 Wachtmeister der Gemeinde¬
vollzugspolizei in 1450 Gemeindepolizeiver -
waltungen , 130 Offiziere und 17 600 Gendar¬
men der Gendarmerie (verteilt auf 11500
StationSkommandosj , 78 Offiziere und 3300
Gendarmen der motorisierten Gendarmerie -
bereitschasten und 1S00V Mann Bernssfeuer -
wehr in 81 Städten . Dazu kommen noch 1400
Mann Werkfeuerwehr in 35 Jndnstriewerken
und 1,1 Millionen Mann Freiwillige Feuer -
wehr in 16 600 Stadt - und Landgemeinden .

Die vom April 1937 an zu erwartende
Uebersührnng der staatlichen uniformierten
Ordnungspolizei der Länder aus das Reich
und die vorgesehene Ueberführung der Ge -
meindevollzngsbeamten in Städten mit we -
niger als 5000 Einwohnern zur Gendarmerie
werde das Ziel einer gleichgeschulten und
gleichmäßig aufgebauten Polizei des ganzen
Reiches wesentlich fördern . Das Jahr 1937
werde allerlei durchgreifende - Aenderunge « in
der Organisation , Schulung , Ausrüstung usw .
der einzelnen Länderpolizeien bringen .

Oer Zwischenfall im Mittelmeer
X Paris , 20. Januar

Der französische Torpedobootszerstörer
„Maills -Breze ", der bekanntlich am Montag
im Mittelmeer von einem unbekannten Flug -
zeug mit Bomben belegt , aber nicht getroffen
wurde , traf in Tonlon ein . Das Boot wurde ,
wie sich aus den Erklärungen des Havasver -
treters in Toulou ergibt , nicht in spanischen
Hoheitsgewässern angegriffen . Das Flugzeug
sei eine dreimotorige Maschine gewesen . Alle
sechs Bomben seien ungefähr 500 Meter im
Umkreis im Wasser eingeschlagen .

Der „Jour " veröffentlicht Erklärungen eines
Mitgliedes der Besatzung , aus denen klar her -
vorgeht , daß das französische Kriegsschiff von
einem bolschewistischen Flugzeug angegriffen
worden ist.

Oer rote Schrecken in Spanien
Erschütternder Augenzeugenbericht eines Oeutfchspaniers

X Salamanea , im Januar
Ein dcutfchfpanifcher Handwerker , der sich

noch bis zum 25 . Dezember in Madrid auf¬
gehalten hat und der erst am 3 . Januar den
Teil Spaniens verließ , in dem die Bolfche -
misten noch ihr blutiges Regiment führen , gab
dem Sonderberichterstatter des DNB eine er¬
schütternde Schilderung feiner Erlebnisse .

Der Gewährsmann hatte sich drei Wochen
nach dem Beginn der nationalen Erhebung in -
folge fortgesetzter TodeSdrohungen durch rote
Banditen in den Schutz der Deutschen Bot -
schaff begeben . Er ist der erste Augenzeuge ,
der der Erstürmung der Deutschen Botschaft
durch den Madrider kommunistischen Pöbel
beigewohnt hat und der schließlich auf abeu -
teuerlicheu Wegen der roten Hölle entrinnen
konnte .

Der rote Räumuugsbefehl
Am 23. November , nachts drei Uhr , erschien

am Tor der Deutschen Botschaft ein Abgesand -
ter des bolschewistischen „Verteidigungsaus -
schusses"

, um einen Brief mit der unverfchäm -
ten Forderung , das Gebäude innerhalb von
24 Stunden zu räumen , zu überbringen .
Darauf erfolgte am Vormittag ein Besuch
mehrerer Vertreter ausländischer Diplomaten
bei dem roten General Miajas , der als Voll -
strecker der Moskauer Befehle das Schicks«/
der spanischen Hauptstadt und ihrer geauälten
Einwohner noch heute bestimmt . Miajas
wurde eine Liste der in der Botschaft unter -
gebrachten deutschen und spanischen Flucht -
liuge überreicht und für sämtliche Insassen
freier Abzug gefordert . Miajas versprach den
freien Abzug zu garantieren . Es sollte sich
aber sehr bald herausstellen , daß er dazu gar
nicht in der Lage war .

Mehrere Tage vorher waren bereits etwa
15 Maschinengewehre rings um das Gelände
der Botschaft in Stellung gebracht worden . Ein
angrenzender Neubau war außerdem von
roten Milizen besetzt worden . Auf Dächern
sowie in einem Nachbaraarten waren eben -
falls schwerbewaffnete Rotgardisten postiert .
Niemand konnte also das scharf bewachte Bot -
schaftsgebäude unbemerkt verlassen . Die beut -
scheu und spanischen Insassen verlebten Tage
und Stunden , von deren Tragik man sich nur
schwer eine Vorstellung machen kann .

Diplomatische Rettungsaktion unter roten
Bajonetten

Am frühen Morgen des 24 . November er -
schienenen mehrere Autos des Diplomatischen
Korps , um die 59 Belagerte » abzuholen . Der

erste Wagen verlieh ungehindert das Gelände
der Botschaft . Aber bereits der zweite wurde
von den roten Banden beschossen . Die Jnsas -
sen wurden aus dem Wageninnern in der
Absicht herausgezerrt , sie kurzerhand zu er -
schießen . Die übrigen Insassen wurden dann
ins Polizeigefäuguis gezerrt , wo sie zehn
Tage zwischen fortgesetzten Vernehmungen
und Morddrohungen in furchtbarer Ungewiß -
hcit über ihr Schicksal zubrachten .

Kurz nach ihrer Einlieserung raubten die
rote » Belagerer , die sofort nach dem Abtrans -
port des letzten Flüchtlings die Räume der
Botschaft einer „näheren Durchsuchung " un -
terzogen , das gesamte im Besitz der Deutschen
Botschaft befindliche Silber . Nach verläßlichen
Angaben ist dieses Silber eingeschmolzen und
nach Valencia oder Alicante zum Weiter -
transport nach Frankreich oder Sowjetruß -
land verfrachtet werden . Die Diebe schlepp -
ten auch sonst alles weg , was in den Bot -
schaftsränmeu nicht niet - und nagelfest war .

Madrid wartet auf Befreiung
Kennzeichnend für die Lage in Madrid ist

der sehnsüchtige Wunsch der Bevölkerung , recht
bald die nationalen Truppen in den Straßen
der Stadt zu begrüßen . Die Räumung
Madrids stößt anf großen Widerstand bei der
Einwohnerschaft , die es ablehnt , nach Valencia
abgeschoben zu werden . Die innere Stadt ist
von den nationalen Fliegern weitgehend ge -
schont worden . Lediglich die Straßenzüge des
westlichen Bcrteidigungsgürtels bieten ein
Bild trostloser Verwüstung . Der historische
Retiro - Park ist bis anf wenige Baumgrnppen
abgeholzt worden , da er als Stellung für die
rote Artillerie ausgebaut wurde .

Anarchistische Drückeberger
Viele Tausende Angehörige der Madrider

und der ausländischen Milizen beherrschen das
Straßenbild . Wer sich vom Frontdienst drük -
ken kann , tut es . Es ist erstaunlich , auf welche
seltsame Einfälle die Drückeberger kommen ,
um durch Selbstverstümmelung dienstnntaug -
lich oder nur etappendienstfähig zu werden .
Täglich treffen Hunderte ausländischer Kom -
munisten ein , die sofort an die Front geworfen
werden .

Für die heute an der Front stehenden roten
Milizen ist eine Rückkehr unmöglich .

Sowjetrussische Scharfschützen vereiteln
jeden Fluchtversuch mit Maschinengewehr -

salve » .
Die gesamte Stärke der Roten an der Ma
dridcr Front wird auf 150 900 Gewehre ge¬

schätzt. — Das Innere der Stadt ist nicht be »
festigt worden , dagegen sind alle Prachtge »
bände , an denen Madrid ja so reich ist . zur
Sprengung unterminiert worden .

400 „Verdächtige " wurden niedergemacht
Der Gewährsmann war Zeuge eineS

Trans portes von 400 , der Sympathie zu Ge »
neral Franco verdächtig gemachten Einwoh »
nern Madrids , die mitten in der Nacht auS
ihren Gefängniszellen geholt und nach Torri »
jos de Ardo befördert wurden . Dort sind sie
im Laufe des nächsten Vormittags in den
Kellern des längst geplünderten Palastes deS
Herzog von Tovar niedergemacht worden . Die
Kleiber der Erschossenen wurden dann auf den
gleichen Lastkraftwagen nach Madrid zurück »
gebracht , während man die Leichen der Un «
glückliche » einfach in eineu Fluh warf .

Der dentsch - spanifche Handwerksmann , der
den roten Häschern entronnen ist und dem
man noch die Schrecken seiner Erlebnisse an -
merkt , ist überrascht , daß die Bewohner deS
nationalen Spanien einen durchaus normalen
Lebenswandel führen dürfen , einen Lebens¬
wandel , den er nach all den Leiden und Qua -
len schon nicht mehr für möglich gehalten
hatte .

Kleine Chronik
Znm Zweck der Schadenverhütung in Feld

und Flur hat der Bürgermeister von Ehmen
bei Brauuschweig bestimmt , daß jeder Grund -
eigentümer einen toten Sperling im Ge -
meindebüro abzuliefern hat . Außerdem soll
für jede bewirtschafteten fünf Morgen ein wei -
terer Sperling abgeliefert werben . Es wird
eins Fangprämie von fünf Pfennig für jeden
Sperling gezahlt .

Vor dem Reichsgericht in Leipzig wird an?
29. Januar die vom Verteidiger der zum Tod «
verurteilten Anna Bitzbort gegen das Urteil
des Schwurgerichts Zweibrücken eingelegte
Revision verhandelt . Das Gnadengesuch deS
ebenfalls zum Tode verurteilten Niechman «
ist noch nicht erledigt . Die beiden hatten be-
kanntlich den Ehemann Bißbort ermordet unü
verbrannt .

In der Nacht zum Mittwoch wurde in dein
Mordprozeß gegen den 22jährigen Stollenwerk
und die 32 Jahre alte Meta Schröter das IN «
teil gefällt . Stollenwerk wurde wegen Raub «
mordes an dem Kraftdroschkenfahrer EriÄ
Hegeholz znm Tode verurteilt . Die Mitange "
klagte Meta Schröter erhielt wegen Beihilfe
zum schweren Raubmord mit Tobeserfolg
sechs Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr «
verlnst .

In Toulouse platzte an Bord des französi «
schen Torpedobootszerstörers „Kersaint " da ?
Verbindungsstück eines Heizrohres . Die aus »
strömenden Dämpfe verbrühten zwei Mitglie «
der der Besatzung schwer .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 2V. Januar

Aktien und Kenten freundlich
An der heutigen Börse war ein freundlicher Unterton

bei allgemeiner Widerstandsfähigkeit des
Kursniveaus nicht zu verkennen . Man führt dies
Zurück auf eine freundlichere Beurteilung der außen¬
politischen Lage und verweist dabei auf die gestrigen Ans -
fUhrungen (5dens , ferner auf die ZukunftSmvglichkeiten
Teutschlands bei der wirtschaftlichen Erschließung Aethio -
Piens . Montanwerte waren meist behauptet , nur Har -
pcyer gaben 0,75 Prozent nach. Von Braunkohlenwerten
gewannen Bubiag 1,50 Prozent , bei den chemischen
kavieren konnten sich Farben um '/» Prozent auf 167,50
erholen : recht fest lagen Rütgers , plus 1,75 Prozent . Fast
ausnahmslos fester setzten Elektro - und Versorgungswerte
ein . Maschinenbauwerte waren uneinheitlich . Sonst sind
noch Metallgesellschaft und Zellstoff Aschaffenburg mit
minus 1,50 Prozent hervorzuheben . Bemerkenswert fest
lagen auch Schiffahrtsaktien .

I « Verlauf zeigte sich bei der Kulisse etwas Kauf -
Neigung unter Bevorzugung einiger Sonderwerte . Zu
diesen gehörten Junghans , die 1,25 Prozent gewannen .
verlin ->tarlsrnher plus 1'/, und Muag plus 1 Prozent .
Karben erholten sich auf 167 '/».

Am Renten markt gab die Umschuldungsanleihe10 Rpf . nach. ReichSaltbesitz gingen 7*/i Rpf . , mittlere und
spätere Reicheschuldbuchfordcrungen um zirka Vi Prozent
Zurück. Der Äassareutenmarkt war verschiedentlich auf einen
festeren Ton gestimmt . Hypotheken - und LiguidationSpfand -
bliese sowie Kommunalobligationen besserten sich verein¬
zelt bis 0,25 Prozent . Stadtanleihen gewannen durch-
schnittlich */♦— */« Prozent . Länderanleihen und Reichs -
anleihen blieben behauptet . Auslandsrenten uneinheitlich .

Gegen Schluß blieb das Kursniveau gut gehalten .Am Einheitsmarkt waren für deutsche Industrie -
aktien Besserungen bis zu 6 Prozent , andererseits a» ch
Kursabschläge im Ausmaß bis zu 67 $ Prozent festzustellen ,
sanken sowie Hypothekenbanken waren meist abgeschwächt ,
nuslandsrenten blieben größtenteils behauptet , ebenso
Kolonialpapiere . Von Steuergutscheinen gewannen 38er
Fälligkeiten 10 Rpf .

Rhein -Mainifche Abendbörse
Behauptete Kurse

Frankfurt a. M ., 20 . Jan . lDrahlbericht . » Tie
Abendbörse eröffnete ruhig , da der Auftragseingang ge-
ting blieb . Im Vergleich zu dem erhöhten Schluß mittags
Ovaren die Kurse behauptet . Renten lagen eben -
falls sehr still . Reichsaltbesitz wurde mit 118,12 — 118,25
bewertet . Kommunalumschuldung 90,75 — 90,85 . Im Ver¬
la u f hatte das Geschäft am Aktienmarkt nur kleinen
Umfang . Die Kurse waren gegenüber dem Berliner
Schluß behauptet . EtwaS fester lagen Muag , ferner
^ chiffahrtswerte , die '/>— ll* Prozent gewannen . Von
Montanwerten stiegen Rheinstahl auf 150 (149,50 ).

Fe st verzinsliche Werte : Farbenbonds 133 '/, .
Bankaktien : Adea 92,50 , Commerzbank 110,75 ,
Deutsche Bank 114 , Dresdner Bank 107,75 . Montan -
i n d n st r i e : Buderus 120 . Harpener 150 .50 , Mannes -
Mann 119 '/», Rheinstahl 150 , Stahlverein 118,75 . I n -
d u st r i e : BMW 141 , Bemberg 110,25 . Conti -Gnmmi
171 , Daimler 124 '/. Kassa , Erdöl 148 , Tisch . Gold und
Silber 265 , Dtsch. Linoleum 170 , Dtsch. Eisenhandel 150 ,warben 167,50 , GeSkttrel 147 , Goldschmidt 128 .50 , Holz -
Mann 140 , Junghans 121 , Linde Eismasch . 170 , Muag
140,75 , Metallges . 153,50 , Moeuus 102,50 , Schuckert
161,50 , Reichsbahn Vorzüge 125,50 , AG für Verkehrsw .
126,25 , Hapag 17 '/. , Lloyd 17,25 .

Vezmetimnif
öe? VarfullwummeL

in Millionen cbm.
2,5

0

ilnjkSMHMüionmcbm
( Zeilungsdienst des Reichsnährstandes , M .)

Ter Gärfutterbehälter hat bekanntlich in erster
Linie den Zweck , die Verluste bei der Futtrrgcwin -
nung zu vermeiden . Selbst bei sorgfältigster Heu -
Werbung mit Triickciigcrüsten gibt es noch Berluste ,die über ein Viertel des gesamten Eiweißgelialtes
ausmachen können . Bei der Einsäuerung hingegen
ist der Verlust auf ein M >>idcstmast herabgedrllckt .
^ ej Vorhandensein eines Gärfutterbehälters kann
ba » Mutter zu jeder Jahreszeit haltbar gemacht
Werden . Besondere Bedeutung hat das in nassen
Seiten , in denen das Futter bisher einfach ver -
»erben mußte , wenn keine Einsäuerungsmöglichkeit
vorhanden war .

S60 Millionen Reichsmark Ausfuhrüberschuß
Das Ergebnis des deutschen Außenhandels im Jahre 1SZ6

Im Dezember war die Einfuhr mit 367
Mill . RM . um 11 Mill . RM ., d . h. r u n d 3 P r o -
z e n t höher als im Vormonat (356 Mill . RM . . be¬
richtigt ) . Mengenmäßig betrachtet war die Zu -
nähme etwas geringer , da die Wertentwicklung
durch eine Erhöhung des Einfuhrdurchschnittswertes
bei Nahrungsmitteln und Rohstoffen beeinflußt
worden ist . Gestiegen ist vor allem die Einfuhr
von Rohstoffen und Halbwaren . An der Steige -
rung der Einfuhr waren vorwiegend europäische
Länder im Dezember beteiligt .

Die Ausfuhr betrug im Dezember 457 Mill .
Reichsmark . Gegenüber dem Vormonat (422
Mill . RM .) hat sie um 35 Mill . RM ., d . h . mehr
als 8 Prozent , zugenommen . Die Stei -
gernng , die im wesentlichen auf einer Zunahme
der Ausfuhrmengen beruht , ist zum Teil als eine
jahreszeitliche Erscheinung zu betrachten .

Das Dezemberergebnis 4936 ist offenbar durch
eine Reihe größerer Lieferungen (Maschinen , Koh -
len ) , die vor Jahresschluß ausgeführt wurden , bc -
günstig » worden . Im Januar 1937 wird daher ,unabhängig von der an sich schon rückgängigen
Saisontendenz . mit einem Rückschlag in der AnS -
fnhrentwicklung zu rechnen sein . Länderweise hat
die Ausfuhr im Dezember sowohl nach Europaals auch nach Außereuropa zugenommen .

Im Jahr 1936 betrug die Einfuhr 4 218
Mill . RM ., die Ausfuhr 4 768 Mill . RM . Es er -
gibt sich somit ein Ausfuhrüberschuß von
550 Mill . RM . gegen III Mill . RM . im Jahre
1935 . Gegenüber dem Vorjahr ist die Einfuhr
um rund 69 Mill . R M ., d. h. um 1,4 Pro -
zent gestiegen . Diese Zunahme ist jedoch aus -
schließlich durch eine Erhöhung des Einfuhrdurch -
fchnittswertes bedingt . Das Einfuhrvolume » hat
den Vorjahrsumfang nicht ganz erreicht . Wäh -
rend die Einfuhr im Bereich der Ernährungswirt -
fchaft im ganzen , und zwar mengen - und wert -
mäßig zugenommen hat , blieb sie in der Haupt -
gruppe Gewerbliche Wirtschaft unter dem Bor -
jahresstand .

Die Ausfuhr ist gegenüber 1935 um fast
599 Mill . RM ., d. h . annähernd 12 Prozent , ge -
stiegen . Da die Ausfuhrpreise im Jahresdurch -
schnitt 1936 noch niedriger waren als 1935 , war
die Erhöhung des Ausfuhrvolumens noch etwas
stärker . An der Steigerung der Ausfuhr waren
ausschl . Halb - und Fertigwaren beteiligt , und
zwar betrug die Erhöhung bei letzteren wertmäßig
fast 15 Prozent , der Menge nach sogar rund 17
Prozent . Im Bereich der Ernährungswirtschaft
sowie bei Rohstoffen blieb die Ausfuhr unter Bor -
jahrsstand .

Die Grundsteuer für den älteren Neuhausbesitz
Erleichterungen bis 31 . März 1938 — Mietpreissteigerung nicht erlaubt

Der Reichsfinanzminister hat die Behandlung
des älteren Reuhausbesitzes bei der Grundsteuer
für 1937 geregelt . Zum älteren NeuhauSbefitz
gehören die Wohngebäude , die in der Zeit vom
1 . April 1918 bis 31 . März 1931 bezugsfertig ge -
worden sind . Das Ziel des Gesekes vom 2. April
1936 ist es , den älteren Neuhausbesitz einheit -
l i ch im Reich zur Grundsteuer heranzuziehen . Ilm
den Uebergang zur Besteuerung zu erleichtern ,
hatte das genannte Gesetz für das Rechnungsjahr
1936 bestimmte Erleichterungen verfügt . ES hat
sich als notwendig erwiesen , diese Erleichterungen
auf das Rechnungsjahr 1937 auszu -
dehnen . Das wird durch ein Gesetz , das dem -
nächst verkündet wird , geschehen .

Der ältere Neuhausbesitz , der am 31 . März 1936
ganz oder teilweise von der Landesgrnndstener be -
freit war , wird also diese Vergünstigung b i s
zum 31 . März 1938 genießen . Bei der Ge -
meindegrundstcuer darf auch der Steuersatz für
das Rechnungsjahr 1937 den Steuersatz für 1935
um nicht mehr als den Landesdurchschnitt der Ge -

meindegrundstcuersätze übersteigen . Auch die
Billigkeitsmaßnahmen hat der Minister auf das
Rechnungsjahr 1937 ausgedehnt .

Znr Klärung einiger Zweifelsfragen bestimmt
er , bei der Rentabilitätsberechnung soll die I st -
miete maßgebend sein . Der Erlaß von Zinsen
für die öffentlichen Wohnuugsbaudarlehen ist nicht
vom vorherigen Verzicht auf die Verzinsung des
Eigenkapitals abhängig . Bei der Rentabilitäts -
berechnung ist eine angemessene Verzinsung des
Eigenkapitals zu berücksichtigen . Als angemessen
sind höchstens 4 v . H . anzusehen . Hinsichtlich der
„ angemessenen Tilgung " vertritt der Minister den
Standpunkt , daß eine Tilgung mit 1 v . H . ange -
messen ist .

Ausdrücklich betont er weiter , daß eine Mi et -
Preissteigerung für den älteren Neuhaus ,
besitz im Hinblick auf die steuerliche Mehrbelastung
durch die Grundsteuer nicht in Frage kommt , da
die Mehrbelastung bereits am 1 . April 1936 ein -
trat , für das Verbot von Preiserhöhungen aber
der Stand des 18 . Oktober 1936 gilt .

Oie deutsche Jagdbeute
Für 30 Mill . RM . Wild pro Jahr

Im Rahmen der deutschen Ernährung spielt
insbesondere in den Wintermonaten auch der
Wildbraten eine gewisse Rolle . Jahr für Jahr
liefert der deutsche Wald eine Jagdbeute , die einen
Wert von r u n d 3 9 M i l l . R M . hat . Den größ -
ten Anteil hieran hat das Rehwild , bei dem die
Gesamtstrecke im letzten Jagdjahr 516 769 Stück
im Werte von 8 268169 RM . betrug . Aber auch
die Hasenstrecke steht dem kaum nach . Betrug
doch der Wert der Hasenjagdbeute im letzten Jahr
ebenfalls fast 8,2 Mill . RM . Erst im weiten Ab¬
stand solgen dann die anderen Wilderten , von
denen insgesamt abgeschossen wurden : 137 Elche
im Werte von 29 559 RM ., 48 735 S ü̂ck Rotwild
im Werte von 3 411459 RM . und 11166 Stück
Damwild im Werte von 9,5 Mill . RM . Auch die
Beute an Schwarzwild ist erheblich ? wurden doch
hier im letzten Jahre 39 768 Stück zur Strecke
gebracht .

Eine Lücke im Llnfallschutz
Die Zahl der gegen Betriebsunfälle v e r f i ch e r -

ten Volksgenossen dürfte nahe an 25
Millionen heranreichen . Obwohl die Unfall -
Versicherung die weitestgespannte Soialversiche -
rung ist , erstreckt sie sich nicht auf alle Arbeiter
und Angestellten , sondern nur auf die in versicher -
ten Betrieben und BetriebSteilen tätigen . Außer
den eigentlichen Betriebsunfällen werden nun
neuerdings auch Unfälle auf dem Weg zur
Arbeitsstätte und nach Hause anerkannt .

Die „ Deutsche Volkswirtschaft " hält es nicht län -
ger für tragbar , daß ein Teil der Arbeiter und An -
gestellten von diesem Unfallschutz ausgeschlossen
bleibt . Der Arbeitsweg des NichtVersicherten sei
ebenso gefährdet wie der des Versicherten . Es

sollte deshalb geprüft werden , ob es nicht möglich
ist, den Schutz der Unfallversicherung auf alle
Arbeiter und A n g e st e l l t e n auszudehnen .Tie Kostenfrage könne kein nnübersteigbares Hin -
dernis sein . Selbst wenn man annehme , daß heute
noch 19 v . H . der Arbeiter und Angestellten unver -
sichert sind , folge daraus keineswegs , daß ihre Ein -
beziehnng die Kosten der Unfallversicherung um19 v . H . erhöhen würde .

KlaShütte Achern AK , A ch 11 n. Tic Gesellschaft(450 000 RM . 91« ) et,Melle 1935/36 einen Rohertrag von0,97 (0,76 ) Mtll . RM ., wozu noch 9776 («269 » NM .Minsen » nd il 563 Hl 638 ) RM . außerordentliche (krträactreten . Nach 51155 <145156 ) RM . Abichrcibnnnen ausAnlagen wird ein Reingewinn « on 29 927 RMausarwiesen . woraus 4 Prozent rioidende aus »gerichtet werden . Im Voriahr ergab sich ein Reingewinnvon 43 780 RM ., dem Reservefonds wurden 24 717 RMentnommen , der sich damit auf 35 283 RM . ermästigte .und damit der Perluftvortrag aus 1933/34 . mit 68 496RM . getilgt .
Murgtalbrauerel AG vorm . A . Dealer ,Kaggenau . Im « eschäftsjahr 1935/36 ergab sich einBruttoertrag von 414 863 (419 904 ) RM . Nach 61777(95 396 ) RM . Abschreibungen ans Anlagen verbleibt ei »636 (17 213 ) RM .. der sich um 12 213

MOOOOKw \
" mt at6ci,c ' mit

!» a dis che Baugesellschaf « AG fllr Hoch ,und Tiefbau , ? r e i b u r g i . « r. Bei einemBruttogewinn von 499 810 (306 587 ) RM . schließt die Kr .
tragsrechnung nach 87 269 (24 096 ) RM . Abschreibungen""Richen ->b. während sich i . 4«. ein Wereinn von
19 228 NM .

'
Än ^ >' " f

„ *
°

.
m Riickschauend lös ), sich sagen , dastdas verfloienr ? ahr die Jahre höchster Bautoulnnttnrder NachtriegSjett 1928/23 u b e r t r o f f e n hat kürdas neue ? ahr sind die A u « s i ch , e n ebenso g ll n .st- i g Sit beurteilen . Ks wurde » Maftnahmen getrofsen ,um die TnrchfUhrung der Bauvorhaben »u ermöglichen .

- . ? u ft o f s m a r I t herrichte weiterhin lebhafte Ilm .labtatigteit . Portlandzemen , tosiete je 10 Tonnen frei
5 " >s " >»r- - Mn ., >iI>cim 377 RA !. . Hintermauerfteine ie

Ftl -r 26 - 30 WM ., Stü - enta !. Ie 100 « , . 1,50 bis~,50 NM .. PutigivS ie 100 Kg . 2,10 — 2,30 NM ., Dach .Ziegel , ortsübl . Format , je 1000 StUck 60— 95 RM .

Karlsruher <Mrei«niutmiurrt
Karlsruhe , 20 . Jan . Abteilung Getreide ,

Met ! uud Futtermittel : Das Angebot an Brot -
gelrcide ist immer » och luapp . Futtermittet sind ebenfaUt
stark gefragt . Jnlandweizen . 75— 77 Mg. , Ikrzrugerfcftpr .
33 . XV 20,90 , W . XVII 21,10 , W. XX 21,60 . Inland -
roggen , 69— 70 Kg. , Krzeugerfestvreis R . XIV 17,20 ,
R . XVIII 17,70 , R . XIX 17,90 . Braugerste 23,20 . Aus .
stichgualität bis zu 1,50 RM . mehr . Futtergerste . Basis
59— 60 flg . , Erzeugersestprei » « . VIII 17,00 , G . IX
17,20 . Jiidustriegerste bis zu 2,00 RM . per 100 Kg. Auf »
schlag. Futtcrhaser , 48 — 49 Kg. , frei Srzeugerftation , Fest »
vreisgebiet XVII 16 .90 . Jndnstrichaser bis zu 2,00 RM .
»er 100 Kg. Aufschlag . Weizenmehl , JulaudSmahtung ,
Großhandelspreis , !rest»reisgebiet XX , Basisthpe 812
29,50 , Silbe 502 34,00 , Thpe 1050 27,00 . XVII 29,15 ,
33,90 , 26,90 . XV 29,15 , 33,90 , 26,90 . XIV 29,15 , 34,40 ,
27,30 . Roggenmehl , Tnpe 997 , Großhandelspreis R . XIV
22,70 , R . XVIII 23,35 , R . XIX 23,60 . Weizeulleie ,» . XV 10,65 — 11,00 , W. XVII 10,75 — 11,10 , SB. XX
11,00 — 11,35 . WeizenvollNeie 0,50 RM teuerer . Welzen »
suttermrhl 2,50 RM . Ausschlag gegenüber Wtlzcntleic .
Gerstenfuttermehl , südd . Fabrikate 19,00 — 19,40 . Trocken »
schniyel , lose 8,55 — 8,90 . ikrdnustluchen 15,80 — 16,20 .
Palmluchen 13,90 — 14,30 . Rapsluchen 13,70 — 14,10 . Sola »
fchrot 15,50 — 15,90 . Leinkuchrnmchl 17,80 — 18,20 . Bier -
treber 14,00 — 14,40 . Mal,keime 13,40 — 13,80 . Alles ab
Fabrik zuzüglich Umsatzsteuer und gesetzlicher Verteiler »
spanne .

Deutsche Spelsekartoffelu : kkrzeugerfestvrels
für weiße , rote , blaue Sorten , Januar 2,50 , Februar
2,65 ? für gelbe Sorten Januar 2,80 , Febrnar 2,95 .
Futterkartoffeln : Mindestpreis für ? anuar 1,90 ,Februar 1,95 : Höchstpreis fllr Januar 2,05 , Februar 2,10 .Preise zuzüglich ortsüblichem Handelszuschlag , Ie 50 Kg .netto ausschl . Verpackung franko Empfangsstation .R a u h f u t t e r m i t t e l per Zentner frei Bollbahn -
station Karlsruhe : Wiesenheu , lose , gut , gesund , trocken
2,30 — 2,50 . Luzerne , gut , gesund , trocken 2,55 — 2,70 .Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt , Ie nach Qualität
1,50 —̂1,70 . Futterstroh (Gerste und Hafer ) 1,70 — 1,90 .

Karlsruhe , 20 . Jan . Schlachtvlehmarlt .<?s waren zugeführt und wurden für Ie 50 Kilo Lebend -
gewicht gehandelt : 347 Kälber : a ) 56— 65 , b ) 41 — 55 ,e) 30 — 10. 2 Schafe : a ) — , b 1 ) — , 6 2 ) 45 . 45 Schweine :n) 52,50 , b) 120 — 134,5 Kg . 51,50 , 135 — 149,5 Kg . 52,50 ,Marktvcrlauf : Schweine zugeteilt ; Kälber zugeteilt .

Devisennotierungen
Berlin , den 20 . Januar 1937 ( Funk . )

Kairo 1 »5 Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. O.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island

Japan

Riga

Cslo
Wien

100 i. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din.
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t. P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli.
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
20. 1
12.505
0 .755
41 .93
0 .151
3 .047
2 .487
54 -50
4 "' .04
12.205
67 .93
5 .385
11 .61
2 .353
136 .13
15 .13
54 .69
13 .09
0 .711
5 .654
43 .47
41 .94
61 . 34
4b .95
47 .04
11 .09
1 .Ö13
62 .93

y .cä57 . . .
17 . 73
8.666
1 .978
1 .384
2 .468

2Vt X
3%

Reichsban »diskoni 4 %

i ria
20. 1.
12 .535
0 .759
42 .01
0 .153
3 .053
2 .49t
54 .60
47 . 14
12 .235
68 .07
5 .395
11 .63
2 .357
136 .41
15 . 17
54 .79
13 .11
0 .713
5 .666
48 .57
4 <!.0 >
61 .46
49 .06
47 .14
11 .11
1 .817
63 .0o
57 .20
17.77
8 .6/4
1 .982
1 .366
2 .49/ :

•2 :-.%

Geld
19. 1

12 .515
0 .755
41 94
0 .151
3 .047
2.487
54 .54
47 .04
12 .215
67 .93
5 . 395
11 .62
2 .353
136 .21
15 . 13
54 . 74
1309
0 .711
5 .654
48 .47
41 . 94
61 . 39
48 .95
47 .04
11 . 10
1 .813
62 .96
57 . 11
17 . 73
8 .656
1 .976
1.364
2 .466

Briet
19. 1.

12.545
0 .759
42 .02
0 . 153
3 .053
2 .491
54 .64
47 . 14
12.245
68 .07
5 .405
11 .64
2 .357
136 .49
15 . 17
54 .84
13 .11
0 . 713
5 .666
48 .57
42 .02
6151
49 .05
47 .14
11 . 12
1 .817
66 .10
57 .23
17 .77
8 .674
1 .982
1 . 386
2 .492

2 '/»% - 2 '/. %
3%

Züricher Devisen vom 20 . Jau . Paris 20,33 '/, ,London 21 .38 '/, . Rruvork 4 .35 " /, «, Belgien 73,44 , Italien
22,94 , Holland 23 « ,50 , Berlin 175,20 , Wien : »totcnkur «
78,60 , Auszahtuugsturs 81,25 , Stockholm 110,27 '/. , Cslo
107,47 '/-, Kopenhagen 95,47 '/. , Prag 15,20 , Warschau
82,25 , Budapest 85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Ko » .
ftantinopcl 3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,43 '/. , Buenos
Aires 132,50 , Japan 124,75 .

Der Londoner Goldpreis betrug am 19 . Jan .für ein « ramm Feingold 2,78437 RM .

P o st p e r k e h r mit Paraguay . Bei Briefsendun -
gen » ach Paraguay ist die t?ilz«stellung nicht mehr zulitssig.

Verleger und Herausgeber : Or . A. « Nittel .
Hauptschriftlciler : Karl Aug . S e v > r 1 e fc; Stellvertreter
des HauplschriftleiterS : Adalbert Holeilen , veranlwort -
Uch für Politik und Wirtschaft : Karl Aug . Seysried !für Feuilleton , Theater und Musik : Hans Schorn ? fllr
Nachrichten , Handel und Bilder : Adalbert Holetsen ;für LolaleS und Sport : Hann » Reich : silr Baden und
Unterhaltung : Bert Naegele : fllr die Wochenschrift
„ Pyramide " : .Kurl I o h 0 ! sllr Anzeigen : HeinrichSchriebe t ; samtlich in Karlsruhe Karl . Friedrich -
Strabe Nr . >4 . — Sprechstunde der Schristleitungvon ll — 12 Ubr . Berliner Schristleitung : W . PI ei Her ,Berlin Wilmersdorf , Uhlandstrabe 134 , Fernsprecher H 7 ,Wilmersdorf 5501 . — Für unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . — D .A.XII . 30 : 9355. Druck bei GS. Braun , GmbH., Karls¬

ruhe <Baden >, Karl -Friedrich -Straste Nr . 14 .
Zur Ze^t tft Preisliste Nr . a vom 16. 12. 36 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 2° £r j 19. 1 20. 1.

Berliner Kassakurse
i9 . 1. 20 1.

Steuargutschelne
Gr. | Ca Kur» 110.3 110 .3
6r . | | fili 1934 103.7 —
i» „ „ 1933 107.7 —
- „ „ 1936111 .7 —
» „ „ 1937 114.7 114 . 7
» . . 1938113 .5 113 .6"

Festverzinsliche
Altbesltx 118.9 118 .2
5 Reich 27 101.2 101 .2
^ ounganl . 102.7 —

Baden 27 — —
Bayern 27 98 .3 98 .3

y/x Sachsen 27 — —
^ '/»Thüring^ ö — 97 .9
JV| R.-Post 34 100 100 .1
Schutijeb 1908 11 2 11 35

Pfandbrief « Öff.- rechtl .
Pf. Pfand briefanst .
>») Reihe » 97 .5(8) Reih # ta 97 .5(«I Reih . M 98

20. 1. '

4y, (8) Reih « 14, 15 97 .5
4y, (8) „ 20. 21 97 .5
4y,m . 28 97 .5

Obligation «!»

6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stihlv ». —
6 Farbenb . 133

Hypothakenb . - Pfandbr

4^ 6», H. 1W . U —in

19 1. 20. 1. |
Westdeutsche Bode »

4V, (8) Relhe2C
U 22 97 .2 97 .5

4y , (») Ko« .
21-23 94 .7 94 .7

Auslandsrenten
5 Mex . ab*.
4öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold

9 .7 -
15 -

6 .3

Bayr.Vereinsb ,
Rh. Hyp B.Pfbr

Pr Zentralboden

4H («I Reihe 24 97
5Vi « V,) Reihe

26 Llqu. 1°1.«
4 % (8) Kam 26-28 95 .2

Pr. Phndbrlefbink

4 % (8) Reihe 47
4V, (8) Koia 20

97 .2
95 .2

' r. Zentriiitaduchilt Rh.. We «tl Bodenkredll

IjjW Reih* 3. 4. 10 97 .51
. » 97,5

« h (8) Reihe4n . il>. 97 .5
4H (I ) Korn. 1« 97 .5i

Anitol l 25er 20 .5 20 .1

Aktien
Vorkehriwert «

AG . Verkehr ' - 5.1 126

D.EIseiib.Bet 82 .5 82 .5
7 Reichsb .Vz. 125.2 125 5
Hepn 17 17 .1
Hamb, -Süd
Nordd .Lloytf 16 .9 17 .1
Süd Elsenb 52 -7 54 .2

Bankaktie »

B̂ ublnk
Bayr . Hyp . 96 96
Bayr .Vereinsb 100.9 101
Berl . Hdl*. 126 .1 126.3
CommenbtL 110 .5 110 .71

19 1. 20. 1.1

DD -Bank 114 114
Dt .Centr .Bod 105.5 105.5
Dresdner 107.7 107 .7 ;
Heining . Hyp 105 105
Reichsbank 188 .5 188 .9
Rh. Hypoth 144 >43

Industrieaktian
Accum ulat. 203
Aku . 52 .7 52 .7
A.E. G. 39 .2 39 . 1
Anh .Kohle JM -1 ' 22.7
Asch .Zellst 1öü.7 136.2
Augsb .NM. U6 117
RMW 140.5 140.7
Bemberg 109.7 110.2
Berger Tfb. 139.1 140
BI.Krlir .lnd 1^4.1
„ Kindl
MKrftLicht 165.7 165.7
„ Masch. 137.2 138.1

Bubiag — 216
BremBesigh 113.5 113.5
BrownBov 118.5 119
Buderus 120 120.5
Charl .Wasser 120.7 121
J. G .Chemle — —
„ 50 % Elnx. 126 126

Chem .Heyden 138.7 138 .2
Chade a—« 227 227
Chade d 924 224
Cont . Gumml 171.2 -

Linoleum 150 150
125 125

19. 1. 20. 1.
Dt .Atl .Tel ,
Dt .Cont . Gu
.. Erdöl

Linoleum

„ Tonstein

DürenMet
EILiefer .
EI.LichtKrtt
Enz. Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermanlaPtl
Gesfürei
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersi
Klöckner
Knorr , Heiibr
Koksw .u.Che
Koim .Jourd .
Lahmeyer

,Undee Eiern.

117 " 7.1
113.6 114 .5
147.2 147.5
167.5 170

170 ;
137.5 Ü8
149.2 149.5

136.5 136 .5
153.2 153.9
124 1 ? 2 !
167.1 167 .7

- 139 .2
140 .5 139.7
118.7 118.7
147 147
35 .5 36
230.2 2 30

151.1
183 189
118.1 118.9 ;
140 141
148.5 149
118.5 120

144
134 132.5
127 127 3

143.7 143.7
74 74
123.7 125.7
170.5 170

Llngnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. DO
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .

.. Elektra
Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Bind. Frid.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Ziern Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstofl

„ Suhl
Westeregeln
Zellst .Waldhoi

118 .9 119 .2

139 .3 139.7
155 153

118 118
121 .5 122
90 .3 90 .5
130 12' -7
222.5 2 23
134.2 -
150 1/»-7
199 129
138.2 140
176 ' ^ .6

136 JSf l160 .9 161 .5
98 *57 .6
199
91 90 .2
130.6 130 .5

204
195.9 165

118.5 118 .6
133 .1 -
157 7 157.5

Versicherungen

AHStuttgVera . ^45 .5 2 45
Dto . Leben 190 .5

Kolonialwart «

OtuviMlne 25 .5 25 .5
Schau tun « 115 —

Frankfurter Kassakurse

Oautsche festvarzinei .
Wert «

Anl .d . Reichs u.d . Länd

5 Retchsanl . 27 101 2
4y , Bad Freistaat 27 97 .7
4Vf Hess . Volksst . 29 99 .2 ;
Anleihe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Aitbes .) 118.2
4 Schutzg 1908 11.20

StadtFAnloih ««

4y2ßadenGoldanl .26 94
4yv Darmst . „ 2693 .7
4 V2(7) Frkf. . 26 -
4H Heidelb . w 26 13
4 >/j Ludwigsh . „ 26 94 5
4y, Mainz « 26 95 .5
K*/x Mannh , „ 26 95 .9
4y, Mannh . , 27 95 .9
kVt Pforzh . „ 26 94 .2
4tz Plrmaa . . 26 94

Landesbank , komm .
Girevsrbud

4y, Bad Kon» Gold
30 AI 96

4ys Bad. Ko« . Go .d
24 A- 0 96

20. l . | 20. 1.
Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u Liqu .

4% Frkl Hyp .Bk,
Goldpfbr , Reihe MV 97 .5
4y, Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-1» 97 .5
4 V, Pfalz Hyp Bk.
Goldpfdbr ..Reihe2 -9 98
5 y, dto Liqu . 26 u. 28
4y, Rh Hyp Bk. 101.3
Goldpf .. Reihe 5—f 97 .5
Re«he 18- 25 97 5

. 26—30 97 .5
. 31- 34 97 5
„ 35- 39 97 .5
• 10- 15 97 .6
. 17 97 .5
» 12- 13 97 .54 '/ , Liquid Pfandbr . 101.9

4y2 dto Gold -Konv
R. 4 97 0

4Vi RK.-W Gldpf . 24
5 ä 97 .5

lYt Wörtt . Hyp Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2 95 .7

4Vi Württ Credit -
ver Pldbr _ Reihe 1 98 .5

Sachwertanleih «»
(ohne Z nsberj

4yaBad. H0izw.Ani .z. 20
5 Großkr . Mhm . 23 17 .5

19 ' 20. 1. j
Deutsch « u. ausl . Aktien

Industri «

A.E. G.
Aschaff.Zellsc
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownEoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt .GoldSlIber

Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Elchb .-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG.Farben
Grltzner -K.
Grün A Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAscheraf .
Klein , Schsnzi .
Klöckner
Knorr , Hellbr
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesman «
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Vorz .

39 . 1 39 .1

100 100
60 60
118 118
119.7 119 .3
160 160 .7

— 124 .5
264 265
168 170
101.5 101.5
169 169
107.7 107 2

167 167 .2
35 .2 36

31 .5 31 5
151 151 .6
133 132
140.5 140 .5
118 »20
133.5 132
126.5 126.5
126.5 126.9
235
85 8/ .5
124 125 .2
119 .5 119
201 202
159 160
93 .5 93 .5118.7 118 .9
155 153 .5
222.7 224

Kn. stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heiibr .
Schuckert
Seil Wolf !
Siem. & Halsk«
Südd . Zucker
Ver . Dt .O «l
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

19 1 20. 1.
133 .7 -
150.5149 .7

160 161 .2

196. 2199
- 203

120.5120 .5
118 .5118 .2
133.5132 .7
157 .5156 .5

8ank «a

Bad. Bank
Bayr. Hypoth .

u. Wechselü
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz. Hypoth .
Rhein . Hypoth .
Wtb - Noten

120 120

95 .7 96
114 114
107.7 107 .7
104 103 .7
92 .2 92 .2
144 143
104.5 105

Zeichenerklärung !
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
f exl .
■ konvertiert
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Heute
■

ni Jan ., 20 Uhr ^
, Li . Studentenhaus

tanzt Mary
I Donnei

M
, ,Deutschlands

I größte Tanzkünstlerir
I Am Flügel : Hanns Hasting
B Karten v. 1.» bis 4.- b. Verkehrsv .

Kurt Neufeldt |
I Waldstraße 81

Achtung !
Omnibusfahrt

nach Stuttgart
mit geheiztem SBageit am Sonntag , den
24 . Januar 1937 . Anmeldungen Set

Hermann gramer .
Durlach . Aue , Danziger Str . 20 . Tel . ist .

Fernruf 1699

Vorführung des Einäscherunpsfilmes
des Grobd . Verbandes der Feuertest .-
Vereine am Sonntag , den 24 . Januar ,
vormittags 11 Uhr , in den Union -
Lichtspielen , hier , Kaiserstr . 211 . Ein¬
laß % 11 Uhr .

Zutritt nur für Mitglieder .

Jahresbeiträge 1,50 RM ., 4,— RM .
und 4,50 RM .

WW «
AaatstheM

Tonnerstag , den
21 . Januar 1? ^ -

O 14 ( Donnerstag -
miete ) . Th .- Gem .

401 —500 und III .
S .- Gr ., 2 . Hälfte .

wallma

rulticona
Oper von
Mascagni .

Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Fichtmüller , Haber -
körn , Römer , Sei -
ler . Strack .

Hierauf

Der IM «
Oper von

Leoncavallo .
Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Blank , Harlan ,

Kiefer , Nentwig ,
Seiler .

Anfang 2« Uhr
Ende 22 .30 Uhr .

Preis « E
( 0,80 —5,70 RM .) .

Fr ., 22 . 1. Zum
erstenmal : Ter

Sprung auS dem
Alltag .

ifT Zwangs¬

i versteigerungen

Zu/angsverjteigerung
Freitag , de »

22 . Januar 1937 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlo -
kal , Herrenstr . 45a ,
gegen bare Zah -

lung im Vollstrek -
kungswege öffent -
lich versteigern :

1 Büfett , 1 elek -
' rischeWaschmaschine ,
verlch . Drehbänke ,
1 Schreibtisch .
1 Schreibmaschine

u . a . m .
Karlsruhe , den

20 . Jan . 1937 .
Burkhart ,

fflerirtitCTi ' lUieher

Inserieren
bringt

Gewinn ?

9ür

Konfirmation un&ommmion
kaufen Sie für Knaben und Mädchen
die fertige Kleidung und Wäsche , sowie
Kleiderstoffe , Anzug - und Mantelstoffe
gut und preiswert bei mir .
Die Auswahl wie gewohnt reichhaltig

Carl Schöpf

KaskentmllfefthoDe
Snmstnö . Z3 . Jan . • Concordia - SilOjerbund
•• • • ■ « ■ <» * • ■ £ ) } Vorverkauf siehe Plakat -Anschlag .

rscnein er
dann bitte in der

Fahrschule
Gottfried Lewertoff
Karlsruhe , Adlerstraße 15
an der Kaiserstraße
Behördl . ermächtigter Fahrlehrer
Mitglied der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe
Fachgruppe Fahrlehrer

Langjährige Tätigkeit als Fahrlehrer
bürgt für gründliche u. gewissenhafte
Ausbildung

NSD AP Kreis Karlsruhe » Hitler -Jugend , Standort Karlsruhe

,Des Kühvevs Glaube , unsere
Großkundgebung

in der Festhalle Karlsruhe , am Donnerstag , 21 . Januar 1937
Es sprechen :

Gebietsfühvev Sviedbelm Kemper
und

-Kreisletter WMi Vor »
Li wirken mit : Oer Musikzug des HJ - Bannes 109 , das HJ -Standortorchester

Karlsruhe , ein Chor der HJ und des BDM .

Beginn 20. 15 Uhr Eintritt frei

(Ein Mrot bei uns - für kie die belle Werbung

Neue und gebrauchte

Maskenkostüme
wegen Aufgabe

besonders billig zu verkaufen

Paula Müller
Ludwig -Wilhelmstr . 11, Telefon 7485

Masken -Verleih

Abonnenten
kauft bei Inserentendes
„Karlsruher Tagblatt "

Amtliche Anzeigen

Pllwinnscliule im » .
Kinder- und Säugllwhein

(Staatlich anerkannt »
Zu dem im Ahril i>. I . beginnenden

Kurs für Säuglings , und Kleinkinder -
xslegerinnen werden noch einige Schü -
lerinnen aufgenommen Ausbildungs .
zeit t Jahr . Mindestalter IL Jahre .
Kursgeld , einschließlich Wohnung und
Verpflegung , monatlich 36 .— RM .

Auslunst erteilt das Städtische Kin -
der - und Säuglingsheim in Karlsruhe ,
Sbbelstr . 11 .

Das Städt . Kinder - und Säuglings -
beim nimmt auch Säuglinge , Klein -
linder und Schulkinder vorübergehend
aus . Vergiltung nach Vereinbarung .

Anmeldungen sind an das Heim zu
richten .

Städtisches Kürsorgeamt
— Direktion —

Empfehle von großen Treibjagden
frisch geschossene

HASEN
Unonn ohne Fell und ohne QO
HäS6n Eingeweide . . . kg

~-OU

Rücken u. Schlegel . . . y2 kg 1 —
Ragout Yt kg - .60

DEM Rücken , -Schlegel^ ■ ■ ■ " Büge , - Raguot
funge Fasanenhähne

ff. Milchmast - Geflügel
in großer Auswahl

Große Zufuhren lebendfrischer

Fluß- und Seefische
in großer Auswahl , bekannter Güte

Fischräucherwaren
Fischkonserven u . Marinaden

Speise -Muscheln

Täglich ab 5 Uhr
Freitags auch von 11—1 Uhr

frisch gebackene Fische

Carl Pfefferle
.Erbprinzenstraße 23 — Telefon 1415

Aus der Bewegung
I ( Parteiamtl . Mitteilungen entnommen ) I

NS -Frnuenschnst Mühlburg I . Unser nächster Heimabend
ist am Donnerstag , den 21 . Januar , um 20 . 15 Uhr , in
den „ Drei Linden " in Mühlburg . Am Mittwoch , den
27 . Januar , um 20 . 15 Uhr , spricht Pg . Kaufer , Reichs -
fachredner , in der Städt . Festhalle . Thema : „ Neues Wirt -
schastsdenlen " . Der Besuch dieses Bortrages ist Pflicht .

RS -Frauenfchaft , Ostsiadt . Unser Heimabend am Don -
nerstag , 21 . Januar 1937 , fällt aus . Wir beteiligen uns
deshalb vollzählig an der Pflichtversammlung in der Städt .
Feslhalle am Mittwoch , den 27 . Januar , abends 20 Uhr .
Redner : Pg . Kahser vom Reichsnährstand .

mite ]
Heute , Donnerstag , den 21 . Januar IS37 lausen fol -

gende Kurse :
Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : 10 Uhr Hoch-

schullampfbahn : 20 . 15 Uhr Munzlches Konservatoriums
18.30 Uhr Helmholtzschule ! Beiertheim , 10 Uhr Löwen -
saal : Ettlingen , 20 Uhr Turnsaal Gymnasium : Rüp -
vurr , 20 Uhr Schulturnhalle .

Leibesübungen für die Frau : 20 Uhr Gutenbergfchule :
20 Uhr Helmholtzfchule .

Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr Friedrichsbad .
Reiten , Männer und Frauen : 2V Uhr Reithalle , Rüp -

purrerftr . 1 : 21 Uhr Anfänger .
Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSG „ Kraft

durch Freude "
, Lammstr . ls . Fernruf 737S , oder vor

und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

TOin
Deu

t Des
NHS ?

Lrtsaruppc Mühlbura I , Hardtstrahe 37
Ausgabe für alle Gruppen Freitag , den 22 . Januar ,

von 9— 12 Uhr .

Sierbefalle in Karlsruhe
19. Januar

Friederike Falkenstcin , geb. Kamm .
Witwe von Gottfrieö , Falkenstein .
Eisengießer , 76 Jahre .

Heinz Brauch , 1 Monat , Vater Josef
Brauch , Schlosser.

Johann Kühn , 2 Monate , Vater Johan¬
nes Kühn , Bäcker.

Jngriü Bceh , 1 Jahr 4 Monate , Vater
Eugen Beeh , Handelsvertreter .

Adam Krastel , Reichsbahnobersekretär
i. R ., Ehemann , 67 Jahre .

Christof Kirchenbauer , Schuhmacher , Wit -
wer , 83 Jahre .

Christine Meyer , geb . Roll , Ehefrau von
Ludwig Meyer , Vorarbeiter , 72 Jahre .

20 . Januar
Sofie Klein , geb . Würzburger , Ehefrau

von Otto Klein , Werkmeister , 53 Jahre .
Paulina Kretz , geb . Zwik , Witwe von

Sebastian Kretz , Hauptlehrer , 64 Jahre .

zfUu/ ,
besonders preiswert :

Seelachs im ganzen . . . ,500g 19 ?
Kabliau im ganzen 500 g 23 ?
Kabliau - Filet 500 e 38 »

Grüne Heringe1? 50,
Bücklinge
Seelachs
Sprotten

500 g 29 ?
500 g 38 ?
500 g 58 ?

Wrackheringe 5OOMC2*
Hasen im Fell 500 g 58 ?
Hasen ohne Fell , ausgen. 500 g 75 ?
Hasen Rücken u . Schlegel 500 g 85 ?

Suppenhühner 5oo g i oo
fr . geschlacht . , o . Darm . . . . Mk.

Mengenabgabe vorbehalten ! Verkauf soweitVorrat

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

Für jede Tür hat sie den rich-
tigen Schlüssel; deshalb kommt
sie auch überall dahin, wohin
sie will , um Ihre Wünsche und
Sorgen vorzutragen . Klein-
anzeigen im Karlsruher Tag -
blatt verdienen das Vertrauen
als Vermittler für alle und
für alles .

Vermietungen

SirMM 42
Hth ., II . Stock , 4
Zimmer , Küche u ,
Keller auf 1. IV .
1937 zu vermieten .

Kanouierstr . 20 .
ist im 3 . St . rechts
auf I . Febr . oder
später eine schöne

3 - 3 . - Wohnung
mit Bad zu vcrinic .
tcn . Näh . GlUmrr -
str . 6 , II , Tel . 3096 .

1 - 3. - WMung
an einzelne Dame ,

3 - 3 . - WlihNUNg
o. Bad . per 1. IV .
zu verm . Näheres :

Ttephanienst .69,11 .

m i „ ui

per sof . zu verm .
Waldsir . 26 , III .

E . V.
Qdisci^ Karlsruhe , Waldstraße 3

35cr >Cir *?ds Die ordentliche Mitgiiederversamm -
SJarforufte iung findet am Freitag, den 19 . Fe-
' JJjaSfh? '* bruar 1937, um 18 Uhr , in einem der

VI -»" ' oberen Räume des Künstlerhauses , Karl¬
straße 44, statt . Die Mitglieder des Vereins werden
hierzu eingeladen .

Im Hinblick auf Richtlinien und Bestimmungen ,
die von der Reichskammer der bildenden Künste er¬
lassen sind , wird gleichzeitig zu einer zweiten Mit¬
gliederversammlung fürsorglich eingeladen . Diese findet
statt am gleichen Tage , also am Freitag , den 19 . Fe¬
bruar 1937, um 19 Uhr . DER VORSTAND

Sevein bildender Künttlev
Unsere Mitglieder und Freunde erinnern wir
hiermit an die am Samstag , 23. Januar , / 29 Uhr
im , , Künstlerhaus " stattfindende

« achikerwe
Preise sind ermäßigt : Mitglieder frei und 1 RM. für 2 Bierm .
Eingeführte Gäste 3 RM. und 1,50 RM. für 3 Bierm .,
Stud . (Ausw .) 1 RM. u. 1,50 RM. für 3 Bierm . • Der Vorsund

Kantgesellschaft
Uartrao Dr . frank » erlegt
auf Freitag , den 22 . Januar ,
Sy 2 Uhr abends

Guterhaltener

Steinweg -
Flügel

zu verk . Zu erfr . :
Beiertheimer Allee

Nr . 28 , I .

Werdet Mitglied der
NS - Volkswohlfahrt

Im Auftrage
RADIO

SABA
3 Röhr ., gebraucht ,

lkuropa -tkmpfänqer ,
2-Kreiser . 120 RM .

Radio , Ilse

Piasecki
Schützen str . 17 .

Werkstatt
od . Lagerraum , 2.',
qm , b^ Durl . Tor ,
sofort zu permiet .

Weinqärtner ,
Robert -Wagner -

Allee Nr . g, I .

WerWte
oder Lagerraum

billig zu verm .
18 am groß ,

Hirschstr . z .'i , Laden .

lilHI -Hl 'hl -y

Küche ob . Kochge -
legenh ., evtl . Bad ,
f. 1. 4 . 37 gesucht .
Sing . m . Preisang ,
unt . Nr . 763 ans
Tagblattbüro .

Abonnenten , tauft
de« Inserenten öre
« arlsr lagblattal

Immobilien

Durlach !
Wohnhaus
l Zimmer , Küche ,
Bad . nebst gubeh .,
gut erhalt ., z. Verl .
Angeb . u . Nr . 706
ans Tagblattbüro .

Kapitalien

Hypo¬
theken

in jeder Höhe , ab
41/2% Zins 97 % %

Ausz ., sofort zu der -
geben — aucli zur
Ablösung hochver -

zinslicher Hypothe¬
sen und Kredite

durch

Gebrüder Mack
Bankgeschäft für
Hbvolbeseu und

Grundbesitz
Mannheim
Friedrichsplatz 3.

Hutz- und Fatirkuh
z . Verl . Nenrent ,

Hauptstraße 65 .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

oruc ») iac
Tie auf Freitag , den 22 . d. M . an -

gesetzte Versteigerung des Forsiamt ^
(Kraben jn Bruchsal wird auf Zams -
tag , de » 23 Januar , vorm . 9 llhr ,
ve rschob en .

Oberkirch
Das Schuldenregelungsverfahren des

Landwirts Joses Braun in Lberlirch
IBellenslen ) , Haus Nr . 55 , ist bur ®
rechtskräftigen Beschluß vom 18 . 12 .
ohne Erfolg ausgehoben worden .

Palmbach
^ orstamt Langensteinbach . Dienstag ,

den 26 . Jan . 1937 , vorm . 9 Uhr , Gast «
haus z. „ Lamm " , Palmbach : Aus Distr .
„ steinig "

. Ab ! . 1—4, Los Nr . 101 —46-?
«Domänenwaldh . Becker , Stupferich ) !
110 bu . , 98 ei ., 35 gem ., 230 na .
473 Ster Brennholz , 100 Wellen und
22 Lose Schlagraum . Perbürgung iM
A nschluß an die Versteigerung .

Neusatz
Nachdem der Landwirt Rudolf Nölk

in Neusatz seinen Antrag zurürlgenoni '
men hal , wird das Enlschuldungsver -
fahren eingestellt .

Derg - Moggl !
Stammbaum , kl. Schlages , stubenrein ,
6 Monate alt , gesund , sehr lustig ,

zu verkaufen
Major v . Klöfterlein , Tel . 319 ,
Baden -Baden , Gunzenbachflr . 5 .

eingetroffen:
direkt ab See — im Spezialkühl waggo "

Tchiines

Wmwl
mit fast neuer

Standuhr , preisw .
zu Verls . Ludwig -
Wilheliu . Ztr .3,11 , l.

Maskenkostüm
„ Fledermaus "

Bill . z. Verl . Wie »
landtstr . 2t , Stb . 2.

l8 Slück 2,40 Mtr .
lange
Umzäunung «-

röhren
— Siedröhren —

billig abzugeben .
Schauinslaudstr .ö . ll

. 500 g

Stockfische ,ri,chse ™ 3?
Bücklinge 500 g 32

Lachsheringe Stück 1 0
Goldbarsch , Merlans , Seelachs

Makrelen (ger . )
Sprotte "'

PFfMKUfH
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